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Mittwoch, 28. April 1926

Auffliegen des Rechtsausſchuſſes
Berlin, 28. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Zu dem auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung vom

Mittwoch ſtehenden Geſetzentwurf über die entſchädigungs-
loſe Enteignungder Fürſtenhäuſer, die nunmehr aus
dem Volksbegehren hervorgegangen iſt, hat die demokrati-
ſche Reichstagsfraktion beſchloſſen, einen Abänderungs-
antrag einzubringen. Der Antrag ſoll entſprechend dem urſprüngiichen Antrag der Demokraten die Länder anhalten, aus

dem Vermögen der Fürſtenhäuſer einen Teil auszuſondern, um
daraus den Mitgliedern der fürſtlichen Familien eine Entſchädi
gung für angemeſſenen Lebensunterhalt zu ge-
währen. Wenn dieſer Antrag im Reichstag angenommen wird,
dann kommt ſowohl der dadurch abgeänderte Entwurf des Volks
begehrens wie auch dieſer letztere ſelbſt im Volksentſcheid zur
Abſtimmung.

Die demokratiſche Fraktion hat ſich, wie wir hören, zu dieſem
Abänderungsantrag entſchloſſen, weil die Ausſichten für das
Zuſtandekommen des Kompromißentwurfs im Reichstag
immer geringer geworden ſind.

Die Folge dieſes demokratiſchen Antrages war das Aufie
fliegen des Rechtsausſchuſſes am heutigen Mitte
woch mittag. Nach ſehr bewegter Debatte über das Fürſten
kompromiß wurden die heutigen Verhandlungen für unbe
ſtimmte Zeit unterbrochen.

Der Vorſitzende, Abg. Dr. Kahl, faßte das Ergebnis der
heutigen Ausſprache am Schluß der Sitzung in folgende

Erklärung
zuſammen: Man dürfe den Wert der Kompromißarbeit in
36 Sitzungen, die bisher nur Auseinanderſetzungen mit den vor-
mals regierenden Fürſten gebracht höten, in keiner Weiſeterſchüeen Wie ſich die Dinge in allernächſter Zeit
entwickeln würden, könne niemand vorausſehs
Er für ſeine Perſon glaube, daß die Zeit gekommen wäre, wo
Reichstag wieder auf die unentbehrliche Arbeit der Kompromij
parteien angewieſen ſein werde. Jm gegenwärtigen Augenblick
ſei es allerdings richtig, dem Antrag auf vorläufige Vertagung
und Unterbrechung der Verhandlung im Rechtsausſchuß zuzu
ſtimmen. Er faſſe den ihm als Vorſitzenden zugedachten Auftrag
dahin auf, daß er nach Vereinbarung mit den Obmännern der
Parteien die nächſte Sitzung unter eigener Ver-
antwortung für dieſe Frage einzuberufen habe.

Der Vertagungsantrag wurde darauf ange
nommen.Es war ſchon geſtern klar, daß die Koalition der Regierungs
parteien in drei Teile zerſpalten war. Es iſt nur ein Ausdruck
dieſes inneren Zerfalls, daß der Rechtsausſchuß heute
mvraen den Schlußſtrich mit dem negativen Reſultat unter
ſeine Arbeit gezogen hat. Sämt liche Mitglieder des Aus-
ſchuſſes erklärten übereinſtimmend, keinen weiteren Zweck der
Verhandlungen mehr zu ſehen und die Arbeit einzu-
ſtellen. Es iſt bezeichnend, daß die Demokratiſche Partei auf
den nicht nur von den Deutſchnationalen erhobenen Vorwurf der
Jlloyalität antwortet, ihr geſtern eingebrachtes Geſetz hätte eben
ſchon das Fazit aus der verworrenen Lage gezogen. Jnter-
eſſant iſt die Feſtſtellung des Deutſchnationalen Everling, daß er
und ſeine Partei ununterbrochen ſachlich an der Angleichung des
Fürſtenkompromiſſes an die Geſetzgebung und das Recht mitge-
arbeitet hätten. Demnach kann den Deutſchnationalen nicht mehr
der Vorwurf gemacht werden, den das Zentrum ihnen machte, daß
nämlich die „Jntranſigenz“ der Oppoſitionsparteien an dem
Fiasko die Schuld trüge. Es ſcheint, als ob das Zentrum nur in
etwas beſſerem Bewußtſein ſeiner Lohalität freie Hand bekommen
wollte für einen eigenmächtigen Antrag nach dem geſtrigen der
Demokraten. Darauf weiſt auch die Erklärung des Reichs
miniſters hin, daß auch die Reichsregierung keine
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Möglichkeit mehr ſehe, ohne eine zeitraubende lange Vor
bereitung einen geſunden Kompromißvorſchlag zu machen.

Die Entwicklung ſteht alſo wieder da, wo ſie ausgegangen
iſt, nur mit dem Unterſchied, daß viel mehr Nervoſität ge-
ſchaffen wurde und daß der Reichstag unmittelbar vor die Ent-
ſcheidung über das Volksbegehren auf Enteignung der Fürſten
geſtellt iſt.

Volksentſcheid über die Aufwertung?
Berlin, 27. April.

Die Reichsarbeits gemeinſchaft der Auf-
wertungs-, Geſchädigten- un d Mieter-
organiſationen hatte heute Vertreter der Preſſe geladen,
um ihnen einige nähere Mitteilungen zu machen über den von
der Reichsarbeitsgemeinſchaft jetzt fertiggeſtellten Geſetzent-
wurf zur Wiederherſtellung des Volksvermögens als
Grundlage eines Volksbegehrens.

Der Entwurf gliedert ſich in vier Teile. Der erſte behandelt
die Wiederherſtellung der vor dem 1. Januar 1924 begründeten
vermögensrechtlichen Anſprüche. Nach Paragraph 1 des Ent-
wurfes wird zunächſt das Aufwertungsgeſetz und das Geſetz über
die Ablöſung öffentlicher Anleihen ſowie die dazu erlaſſenen
Durchführungsbeſtimmungen und Verordnungen aufgehoben.
Alle dringlich geſicherten Anſprüche, die vor dem 1. Januar 1924
begründet ſind, werden in der Höhe des Wertes, den ſie nach
einem dem Geſetzentwurf anliegenden Jndex zurzeit der Be
gründung hatten, wiederhergeſtellt. Der Jndex deckt ſich mit
dem des Aufwertungsgeſetzes. Hierzu gehören Hhypotheken,
Grundſchulden, Rentenſchulden uſw. Der perſönliche Schuldner
kann wenn er nachweiſt, daß er ohne fein Verſchulden außer-
ſtande iſt, die Schuld zu befriedigen Herabſetzung ſeiner
Schuld verlangen Perſönliche, auf Geld oder geldwerte Papiere

gericht Anſprüche ohne dinglikhe Siaerung werden gleichfalls
nach dem beiliegenden Jndex wiederhergeſtellt. Dazu gehören
auch alle Anſprüche an Reich, Länder und Gemeinden aus
öffentlich-rechtlichen oder privatrechtlichen Rechtsverhältniſſen,
Die Anſprüche aus Spareinlagen und aus Verſicherungsver-
trägen werden auf Grund des Wertes, den die geleiſteten
Zahlungen nach dem anliegenden Jndex haben, ſo weit wieder
hergeſtellt, als die dem Schuldner auf Grund dieſes Geſetzes
zufließenden Werte und die verfügbaren Mittel ausreichen.
Anſprüche aus Reichsbanknoten ſowie aus Noten der Staats-
banken der Länder, die vor dem 1. Januar 1919 ausgegeben
worden ſind, werden für die Jnhaber wieder hergeſtellt.

Der zweite Teil des Entwurfes betrifft die Wieder-
herſtellung der Rechte der früheren Grundſtückseigentümer. Nach
den Beſtimmungen dieſes Abſchnittes können diejenigen, die
Grundſtücke in der Zeit vom 1. Januar 1919 bis zum 31. Dez.
1923 verkauft haben, von dem Käufer oder deſſen Erben
Rückauflaſſung verlangen, wenn der Kaufpreis geringer war
als der Preis und die Koſten, die der Verkäufer ſelbſt für den
Erwerb des Grundſtückes aufgewandt hat. Der dritte Teil
betrifft die Wiederherſtellung der Schulden des Reiches, der
Länder und der Gemeinden, die ohne Unterſchied in ver-
zinsliche Anleiheablöſungsſchuld umgewandelt
werden, und zwar erfolgt die Umwandlung in Höhe des beim
Erwerb gezahlten Wertes. Der Zinsfuß für die Verzinſung
und Tilgung beträgt bis zum 1. Januar 1936 254 Prozent. Der
vierte Teil des Entwurfes behandelt die Maßnahmen zur Ge-
ſundung der Wirtſchaft und zur Beſeitigung ſozialer Härten
Nach den Beſtimmungen dieſes Abſchnittes darf die im Reichs
mietengeſetz geregelte geſetzliche Miete nicht höher
ſein als die Friedensmiete im Juli 1914. Ferner ſteht
den geſetzlichen Mietervertretungen das Recht der Mitbeſtim-
mung und Kontrolle über die Leiſtungen der Vermieter zu. Die
nach dem Geſetz wiederhergeſtellten Rechte ſollen ſteuerrechtlich
nicht als Vermögenszuwachs behandelt werden.

Meinungsaustauſch zwiſchen den
Allüerten

Paris, 28. April.
(Von unſerern Sonderberichterſtatter.)

Ueber die Auswirkangen des deutſchruſſiſchen
Vertrages im Verhältnis zum Locarnopakt iſt zwiſchen
den alliierten Mächten bereits ein Meinungsaustauſch
im Gange. Der engliſche Unterſtaatsſekretär Sir William
Tyrell, der auf der Rückreiſe von Rom nach London in Paris ein
getroffen iſt, hatte in dieſer Angelegenheit mit dem General
direktor des Quai d'Orſay, Berthelot, eine Beſprechung.
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Die öffentliche Meinung der Welt iſt nach der
Bekanntgabe des Wortlautes des Vertrages weſentlich ruhigersge
worden. Jn London wahrt man einſtweilen noch eine vorſi e
Zurückhaltung, ſo daß hier zu mindeſten die Möglichkeit ge
iſt, daß zu einem anderen Zeitpunkt eine Kritik einſetzt. An der
allgemeinen Zuſtimmung zu dem Abkommen hat nur die fran
zöſiſche Preſſe keinen Anteil. Hier iſt ſogar eine ziemliche
Uebereinſtimmung von links bis nach rechts in dem Sinne feſt
zuſtellen, daß der deutſch ruſſiſche Vertrag als eine ſchwere,
Belaſtung der Locarnopolitik, teilweiſe als eine direkte
Gefährdung hingeſtellt wird. Einzelne Blätter ſprechen ſogar
von der Notwendigkeit einer Jntervention in Berlin.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das franzöſiſche Vorbild im Laufe
der Zeit Nachahmung findet und daß der Vertrag gegen Deutſch
land ausgebeutet wird, wenn ſich zeigen ſollte, daß die Be

mühungen, Deutſchland zu einer Jnterpretation der Locarno-
politik zu bekehren, wie man ſie in Paris anwendet, endgültig
geſcheitert ſind.

Die Pariſer Preſſe wendet ſich weniger gegen die
eigentlichen Vertragsbeſtimmungen als gegen die dem Vertrage
beigefügten Anhänge. Der „Temps“ widmet dem Artikel 3
des Vertrages beſondere Beachtung. Das Blatt ſagt, durch dieſen
Artikel werde die Verpflichtung zu gegenſeitiger Neutralität
formell feſtgelegt, da Deutſchland dadurch ſogar die Beteiſfigung
an wirtſchaftlichen Bohykottmaßnahmen gegen Rußland unkerſagt
werde. Aus den ergänzenden Erklärungen des Außenminiſters
gehe unzweideutig hervor, daß Deutſchland ſich im Falle einer
Aktion des Völkerbundes gegen Rußland volle Handlungsfreiheit
vorbehalte. Wenn der Völkerbund im Falle eines ruſſiſchen An
griffs auf Polen oder Rumänien eine Aktion beſchließe, an der
ſich alle Mitglieder-Staaten beteiligen müſſen, werde
Deutſchland nur intervenieren, falls es das Ein-
greifen des Völkerbundes für begründet halte. „Man ſieht alſo,“
fährt der „Temps“ fort „nach welchem Einfluß Deutſchland im
Völkerbund trachtet. Die Klauſel der gegenſeitigen Neufalität
des Berliner Vertrages mit den Verpflichtungen Deutſchla als
Mitgliedſtaat des Völkerbundes in Einklang zu bringen, iſt ebenſo
ſchwierig, wie Feuer und Waſſer zuſammen zu bringen. Deutſ
land wird unter Umſtänden ſeine Pflichten gegenüber dem
Völkerbunde nicht erfüllen oder den Geiſt und den Buchſtaben des
mit Rußand eingegangenen Vertrages verletzen. Durch Locarno
und den deutſchruſſiſchen Vertrag will Deutſchland ſich die Mög
lichkeit vorbehalten, zwiſchen dem Weſten und dem Oſten im ent-
ſcheidenden Augenblick zu wählen
Reichsregierung iſt es kaum denkbar, daß die Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund bedingungslos
und ohne Vorbehalt erfolgen kann.“ (1) v
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Bei einer ſolchen Haltung der

Dem Andenken
Treitſchkes

Zu ſeinem 30. Todestag, 28. April 1926.

Von eDr. Albert Burkhard.
„uUnd das iſt der Sinn jener Feſte, deren die politiſch

tiefbewegte Gegenwart nicht müde wird, daß wir rück
ſchauend auf die ſtarken Männer, die unſeres Geiſtes Züge
tragen, erfriſchen das Bewußtſein unſeres Volkstums und
ſtärken den Entſchluß, daß aus dieſer idealen Gemeinſchaft
die Gemeinſchaft der Wirklichkeit, der deutſche Staat
erwachſe.“ So verteidigte Treitſchke 1865 in ſeinem pracht-
vollen Aufſatz über Fichte und die nationale Jdee“ das
Feiern des Andenkens der Großen der Vergangenheit gegen
den Vorwurf ſchwachen Epigonentums. Weil auf den
Deutſchen damals noch immer die Staatenloſigkeit laſtete,

das geeinte Reich nicht greifbare Wirklichkeit, ſondern erſt
nur Jdee war, hatten ſie ein um ſo tieferes Bedürfnis,
derer zu gedenken, die durch die Befreiung vom Joch der
Fremdherrſchaft die wichtigſte Vorausſetzung dafür geſchaffen
hatten, daß die deutſche Einheit einmal Wirklichkeit werden
könnte: der Stein, Scharnhorſt, Fichte, Schleiermacher.

Wir befinden uns heute gegenüber der großen Gene-
ration der 60er und 70er Jahre, die das einige Reich end-
lich herſtellte, in einer ähnlichen Lage wie dieſe gegenüber
den Helden der Befreiungskriege. Wohl iſt die politiſche
Einheit Deutſchlands zur unwiderruflichen hiſtoriſchen Tal
ſache geworden. Aber wenn auf uns Heutigen auch nicht
mehr das Verhängnis der Staatloſigkeit laſtet, ſo doch das
furchtbare Los eines beſiegten und bedrückten Volkes, dem
vom Schickſal die Aufgabe geſtellt iſt, Kopf und Hände zu
regen zum Wiederaufbau des Reiches, das unſere Vorfahren
geſchaffen haben. Deshalb gedenken wir gerade jetzt der
Propheten und Schöpfer der deutſchen Einheit mit einer
Jnnigkeit und einem tiefen Verſtändnis wie nie zuvor.
Kaum einer jener Unvergeßlichen aber vermag ſo das Be-
wußtſein unſeres Volkstums zu erfriſchen und den Entſchluß
zu ſtärken, den deutſchen Staat wieder zur Größe und
Macht emporwachſen zu laſſen, wie Heinrich von Treitſchke,
deſſen Mund heute vor 30 Jahren verſtummte.

Dieſer Lehrer und Erzieher unſeres Volkes zum deuk-
ſchen Staatsgedanken übte ſeine lebendigſte Wirkſamkeit
wohl in jenem großen Jahrzehnt vor 1870 aus, in dem
die Saat der deutſchen Einheit endlich dem Schnitter zu-
reifte. Treitſchke war ihr leidenſchaftlichſter Vorkämpfer
und zündendſter Prophet, und ſeine publiziſtiſchen Arbeiten
aus jener Zeit üben auch heute noch den nachhaltigſten Ein-
druck auf jeden aus, der den Zauber ihrer Gedankentiefe,
Jdeenfülle, ſittlichen Kraft und edlen Form auf ſich
wirken läßt.

Treitſchke, ein geborener Dresdner, wurde aus innerem
Zwange zum Herold der deutſchen Aufgabe Preußens und
zum begeiſterten Schilderer der hiſtoriſchen Leiſtungen der
Hohenzollern. So hat er den preußiſchen König Friedrich
Wilhelm III., der wegen ſeines Zauderns in den großen
Kriſen von 1808, 1809 und 1811 und des dadurch ent-
ſtandenen tiefen Gegenſatzes zu den zum Kriege drängen-
den Patrioten oft ſcharf verurteilt worden iſt, in Schutz
genommen. Er habe ſchließlich das Richtige gewollt und
vollbracht. als er vorzeitigen Erhebungen, die wahrſchein
lich doch zuſammengebrochen wären, ſeine Zuſtimmung
verſagte. Treitſchke war indeſſen keineswegs ein be-
dingungsloſer Vaſall der Hohenzollern. Als der Konflikt
zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Abgeordneten-
haus 1863 den Höhepunkt erreichte und am Juni jene
Preßordonnanz erlaſſen wurde, die den Polizeibehörden die
Befugnis erteilte, Zeitungen nach zweimaliger Verwarnung
zu unterdrücken, ſprach Treitſchke, obwohl er den gemäßigt
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liberalen Kreiſen angehörte, ſeinen Unmut darüber in
z ornigen Worten aus. In den „Preußiſchen Jahrbüchern“,

deren Herausgeber er war, ſtellte er die Beſprechung der
politiſchen Angelegenheiten ganz ein. Jn ſeinen ſpäteren
Jahren hat ihn insbeſondere die Entlaſſung Bismarcks, die
ihn innerlich tief erregte und empörte, mit Gram und
Zweifel erfüllt. An Hans Blum ſchrieb er am 6. Dezember
1893: „Sein Sturz bleibt ein unauslöſchlicher Flecken in
unſerer Geſchichte: ſeit Themiſtokles hat die Welt ein ſo
tragiſches Schickſal nicht mehr geſehen.“ Aber auch wo er
tadelte, war er nie verbittert, ſondern blieb im Kern ſeines
er ſtets derſelbe. Er war jung, furchtlos und frei bis
zuletzt.

Die Einheit der deutſchen Nation war der alles be
herrſchende Gedanke, der vom Anfang bis an das Ende
über ſeiner Lebensarbeit leuchtete. Treitſchke lehnte die
natürrechtliche Auffaſſung vom Staate ab. „Er iſt nicht
die Totalität des Volkes ſelber, wie Hegel in ſeiner Ver
götterung des Staates annahm, das Volk geht nicht ganz
in ihm auf; aber der Staat ſchützt und umfaßt das Leben
des Volkes äußerlich ordnend nach allen Seiten.“ Deshalb
beſteht für den Hiſtoriker das Weſen des Staates in ſeiner
Macht. Für ſie zu ſorgen, iſt „die höchſte ſittliche Pflicht
des Staates“. Er kann ſeinem Prinzip nach keine höhere
Gewalt über ſich dulden, deshalb lehnt Treitſchke die Jdee
eines Weltſtaates ab. Sie erſcheint ihm haſſenswert, denn
„in einem einzigen Staate könnte ſich gar nicht der ganze
Jnhalt der Kultur verwirklichen“. Jm übrigen war
Treitſchke kein Syſtematiker, ſondern der geborene Dar-
ſteller. Ein unerſchöpfliches, weites Wiſſen drängte in ihm
nach farbiger Geſtaltung, und ſo Großes er auch in wiſſen-
ſchaftlicher Einzelarbeit geleiſtet hat, das Wertvollſte und
Unvergängliche an ihm war ſeine perſönliche, in der hellen
Freude zm Anſchauen und Geſtalten ſich auswirkende, letzten
Endes künſtleriſche Darſtellungskraft.

Seipe bedeutenden Abhandlungen, ſeine Aufſätze
ſtaatswiſſenſchaftlich-hiſtoriſcher Art und ſeine glänzenden
hiſtoriſchen Portraäts waren Einzelbeiträge zur Vorgeſchichte
des deutſchen Nationalſtaates, um deſſen Verwirklichung
der Meiſter rang. Die gewaltige Syntheſe aller hiſtoriſchen
Einzelarbeiten aber wurde die monumentale fünfbändige
deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert. Dieſes Werk, das
ſeit der Mitte der 70er Jahre den eigentlichen Lebensinhalt
Treitſchkes bildete, iſt leider unvollendet geblieben. Die
Zeit von 1848 an, die er ſelber erlebt hatte, war ihm nicht
mehr zu ſchildern beſchieden.

Neben ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten übte die glut-
volle Natur des Hiſtorikers ſtändig einen höchſt lebendigen
Einfluß auf die Zeitgenoſſen aus, namentlich durch die be
rühmten Vorleſungen über Politik, die M. Cornicelius nach
dem Tode Treitſchkes herausgegeben hat, nicht zuletzt aber
auch durch ſeine herrlichen Briefe.

Jn dem glänzenden Publiziſten, tiefgrabenden Ge-
lehrten, ſieghaften Führer und feurigen Propheten ver-
einigte ſich auf das glücklichſte der Geiſt des deutſchen
Klaſſizismus mit dem politiſchen Drange der neueren Zeit
nach ſtaatlicher Einheit und Geltung. Auch da, wo
Treitſchke irrte, blieb er rein und ſich ſelbſt treu. Jn
h e dem geborenen Kämpfer, der bis an das Ende
unter den Waffen ſtand, hat er ſich einſt ſelbſt gemalt. Er
jedoch wartet noch immer auf den kongenialen Biographen,
der uns ſeine Perſönlichkeit in ihrer ganzen monumettalen
Wucht vor Augen ſtellen könnte. Hoffentlich läßt dieſes
Werk nicht mehr lange auf ſich warten, denn von Treitſchke
galt und gilt, was er einmal vom Freiherrn vom Stein
geſagt hat, daß man „immer leuchtenden Blicks und ge
hobenen Mutes von dem Glaubensſtarken hinwegging“.

Erregung über die Rede Dr. Helös
Berlin, 28. April.

Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt heute zur Rede des baye-
riſchen Miniſterpräſidenten Held, daß in der geſtrigen Sitzung des
Reichsrates eine Erklärung der Reichsregierung
abgegeben worden iſt, die ſich gegen die Ausführungen
wendet, die der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held in Regens-
burg über die Völkerbundswlitik gemacht hat. Es iſt darin zum
Ausdruck gebracht, daß eine verantwortliche Führung der Reichs
geſchäfte auf dem Gebiete der auswärtigen Politik nicht möglich
iſt, wenn etwaige Differenzen zwiſchen der Reichsregierung und
dem Miniſterpräſidenten eines Landes in dieſer Weiſe öffentlich
ausgetragen werden.

e

Bedenklicherweiſe ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß die
Regensburger Rede des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Held von
der Reichsregierung zum Anlaß benutzt wird, ſich amtlich mit
der bayeriſchen Staatsregierung in Verbindung zu ſetzen.
Herr Luther begibt ſich da auf einen gefährlichen Weg,
auf dem er, wenn er Sieger bleibt, eine ſchwer zu beſeitigende
Verſtimmung zwiſchen der Reichsregierung und Bayern und
natürlich auch zwiſchen ſeiner Regierung und der Bahyeriſchen
Volkspartei, die heute noch Regierungspartei iſt, ſchafft oder von
dem er ſich nur nach ſhwerem Preſtigeverluſt wieder zurückziehen
kann. Der begeiſterte Beifall, den ihm dobei die Demokraten
preſſe zollt, u e ihn doch reht ſtutzig machen und ganz beſonders
der Umſtand, daß die „Germania“ als die Sprecherin der
äußerſten Linken im ßarnrug dabei Angriffe ſo vierſchrötiger
Art 553 den e chen Miniſterpräſidenten richtet, daß ſie
eigentlich mit dem utzgeſetz der Republik nicht mehr vereinbar
ſind. Herr Luther hätte eigentlich allen Grunp, einer drohenden
Abwanderung der Bahyeriſchen Volkspartei aus ſeiner an ſich
u ſchwankenden Minderheitskoalition mit jedem gegebenen
Mittel vorzubeugen.

Der Reichstag arbeitet wieder
Berlin, 28. April.

Endlich iſt der Reichstag nach ſeiner langen Oſterpauſe
wieder zuſammengetreten. Die parlamentariſche Lage iſt ge
ſpannt Wenn und man ſieht denn auch in den Wandelgängen
wieder die Gruppenbildungen, die das ſichere Zeichen von vor
handenen Kriſenſtimmungen ſind. Jm Sitzungsſaal
ſchwirrt die Unterhaltung von Bank zu Bank weiter, während
geſchäftsmäßig eine Anzahl von Vorlagen erledigt werden, für
die ſich kein Menſch intereſſiert. Als bei der Verleſung der
Urlaubs liſten auch der Name des preußiſchen Miniſters
Severing genannt wird, geht eine kleine Bewegung derch
den Saal und man ſieht auf manchen Geſichtern das ziemlich
unverhüllte BVedauern, daß die Krankheit, die Herrn Severing
ſechs Wochen von Berlin fernhält, nicht „diplomatiſcher“ Natur
iſt. Dann aber geht der Reichstag direkt den Punkten zuleibe,
um die ſich die Kriſengerüchte ſpinnen. Das heißt, ganz ſo iſt

es ja nicht, daß man wie Erzengel Michael ſofort losſtürmt,
ſondern man wählt doch des Mutes beſſeren Teil und ſchiebt-
z. B. das Duellgeſetz erſt einmal von der Tagesord-
nung ab. Gleiches geſchieht mit einem demokratiſchen Antrag
über eine vierteljährliche Gehaltszahlung der Beamten, die
urt noch einmal im Haushaltsausſchuß durchberaten werden

Eine Reichskanzlerrede
Berlin, 28. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Unter ſtarker Beteiligung aus dem ganzen Reiche trat heute

der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag zu ſeiner
46. Vollverſammlung zuſammen. Vom Reichskabinett waren der
Reichskanzler ſowie di Miniſter Dr. Curtius, Dr. Rein
hold und Dr. Haslinde, vom preußiſchen Kabinett Handelsminiſter
Dr. Schreiber erſchienen. Ferner bemerkte man u. a. den Reichs
bankpräſidenten Dr. Schacht und den Vizepräſidenten des Reichs
tages Dr. Rießer.

Nach kurzen Begrüßungsworten des Präſidenten Franz von
Mendelſohn nahm

Reichskanzler Dr. Luther
das Wort. Wenn man, ſo führte er aus, den allgemeinen Zu
ſtand von heute in Politik und Wirtſchaft mit den Verhältniſſen
einerſeits bei Beendigung des Weltkrieges und andererſeits bei
Beendigung des Ruhrkampfes vergleiche, ſo ſehe man, daß in
einer weltgeſchichtlich nicht leichten Zeit ſich die Lage
Deutſchlands erheblich gebeſſert habe. Dieſer Feſtſtellung ſtehe
indeſſen die Lage gegenüber, die aus dem gegenwärtigen Not
ſtand der r Wirtſchaft ſich ergebe. Wir ſeien
von einer wirklichen Beſſerung der Lage noch weit entfernt.

Die Zahl der Erwerbsloſen
und Kurzarbeiter ſpreche eine erſchreckende Sprache. Die Ein
gliederung unſerer Wirtſchaft in das Welthandelsgetriebe ſei
noch recht weit von dem Zuſtande entfernt, der bei der gegen
wärtigen Lage Deutſchlands erforderlich ſei, denn zur Ab-
deckung der ihm auferlegten Laſten und zur Erfüllung der Zins
verpflichtungen, die ſich aus der unvermeidlichen Verſchuldung
der letzten Jahre ergäben, brauche Deutſchland auf die Dauer
eine aktive Handelsbilanz. Eine gewiſſe Verbeſſerung unſerer
Handelsbilanzverhältniſſe ſei unverkennbar, und zwar eine
Verbeſſerung, die nicht nur auf einer verringerten Ein-
fuhr beruhe. Schon ſeit Anfang 1925 ſei die Ausfuhr im
Steigen. begriffen. Der März habe einen Ueberſchuß von
155 Millionen Mark gegenüber der Einfuhr gebracht. Dieſe
Steigerung ſei nicht etwa allein eine Folge der deutſchen Wirt
ſchaftskraft, denn der geſamte Weltindex der Weltausfuhr
weiſe eher eine ſteigende als fallende Tendenz auf. Dabei
bleibe aber die Tatſache beſtehen, daß Deutſchlands Anteil am
Welthandel, der 1913 ein Achtel betragen habe, bei der Aus-
fuhr 1925 auf ein Vierzehntel zurückgegangen ſei.
Die Ziffer der Erwerbsloſen und Kurzarbeiter habe eine Höhe
erreicht, die der am Ende des Ruhrkampfes und der unter den
tiefſten Nachwirkungen der Jnflation nicht viel nachgebe. Die
Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen betrage zurzeit noch immer
1,88 Millionen.

Dennoch wäre es verkehrt, wollte man angeſichts dieſer
Zahlen mutlos werden. Allerdings ſeien die Träume der
Geld- und Kreditinflation endgültig zerſtoben.
Gerade aber angeſichts der ungeheuren Erwerbsloſenzahl ſei
die Pflicht jedes Verantwortlichen nicht aus kleinlichem Eigen
mnutz von der Mitwirkung am neuen Aufbau der Wirtſchaft zu
rückzuſtehen. Notwendig ſei

eine Hebung der Spartätigkeit,
denn ohne dieſe, auf der unſer Geldkreditweſen aufgebaut ſei,
könne die Wirtſchaft nicht beſtehen. Die Spareinlagen ſeien
Ende 1925 auf zweieinhalb Milliarden geſtiegen und hätten ſich
damit in einem Jahre mehr als verdoppelt. Auch die Bank- und
Depoſiteneinlagen hätten zugenommen. Er begrüße jede
Senkung des Zins und Proviſionsſtandes und (hoffe, daß auch
auf dieſem Weg kräftig vorangeſchritten werde.

Die von den neuen Aufwertungsbeſtrebungen
ausgehende Gefahr habe die Reichsregierung durch den be-
kannten Geſetzentwurf zu vermeiden geſucht. Ziel der geſamten
Reichsarbeit ſei, in der Jnnen- und Außenpolitik beruhigende
Verhältniſſe zu ſchaffen, damit nicht nur das inländiſche, ſondern
auch das ausländiſche Kapital zu langfriſtigen und tragbaren Be
dingungen ſich bereit finde, an dem Wiederaufbau der deutſchen
Wirtſchaft mitzuwirken. Die Herbeiführung einer allgemeinen
Beruhigung in der Politik ſei das Erheblichſte, was die Reichs
regierung überhaupt für den Wiederaufbau der deutſchen Wirt
ſchaft tun könne. Das verfloſſene Jahr habe ſichtbare Fortſchritte
in der Befriedung der Welt gebracht. Selbſtverſtändlich ſei das
Ziel der Befriedung evſt erreicht, wenn auch die zweite und
dritte Rheinlandzone geräumt ſei. Durch die Ab-
machungen von Locarno ſei eine Verringerung der Beſatzungs-
truppen erreicht, die freilich

noch erheblich hinter den berechtigten Wünſchen Deutſchlands
zurückbleibe

und auch die Note der BVotſchafterkonferenz vom November
vorigen Jahres noch nicht verwirklicht habe. Die Vorgänge in
Genf hätten die politiſche Entwicklung des friedlichen Wieder
aufbaues nicht unterbrochen. Auch der neue Vertrag mit Ruß-
land ſei als lebendiger Fortſchritt auf der Bahn der allgemeinen
politiſchen Beruhigung zu betrachten. Wenn die deutſche Reichs
regierung entſchloſſen ſei, auf dieſem Wege allgemeiner Friedens-
feſtigung fortzufahren, ſo ſei dafür auch ihre Ueberzeugung maß-
gebend, daß ſo dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau Deutſchlands
am beſten gedient werde. Deutſchland müſſe alles tun, um ſich
bei dem welt wirtſchaftlichen Warenaustauſch ſo ſtark wie möglich
wiedereinzufügen. Hierfür gebe es

drei Wege:
1. die Handelsverträge;
2. die allgemeinen Beſtrebungen auf internationale Ver

ſtändigung;
3. die privaten Verſtändigungsmaßnahmen.

Während ein Geſetz über Prüfung und Beglaubigung der
Fieberthermometer angenommen wird, ſchwillt die Unterhaltung
von Bank zu Bank wieder an, ſo daß Herr Loebe, dem im übrigen
die Oſterferien recht gut bekommen zu ſein ſcheinen, alle Mühe
hat, etwas Ruhe zu ſchaffen, um den Arbeitsminiſter Brauns
zu Wort kommen zu laſſen. Mit kurzen Strichen zeichnet der
Miniſten den Umriß eines Arbeitsgerichtsgeſetzes, um das
wahrſcheinlich noch ſcharfe parlamentariſche Kämpfe entbrennen
werden. Die Tendenz dieſes Geſetzes, das dem ſozialen Frieden
dienen will, iſt gewiß ſehr zu begrüßen, doch muß man ſich eben
ſo ca fragen, ob nicht in vielen Einzelheiten auf Koſten der
deutſchen Produktion und der deutſchen Produktionsfähigkeit
marxiſtiſch beſtimmten und ideologiſchen Gedankengängen allzu
ſehr Rechnung getragen worden iſt. Die Vorlage wird auch noch
im Ausſchuß behandelt werden, und dort dürften die Meinungen
einigermaßen heftig aufeinanderplatzen. So heftig, wie das auch
an dieſem Tage wieder über das Fürſtenkompromiß geſchieht,

wird es ja wohl nicht der Fall ſein. Hier im Rechtsausſchuß
zeigt ſich kein Weg einer Löſung, der gangbar wäre und ſo iſt
wohl damit zu rechnen, daß der Vo ksentſcheid voraus-
ſichtlich am 18. Juni kommt, ohne daß im Reichstag ein
Gegenentwurf zur Abſtimmung vorgelegen hat.

Der Preußiſche Landtag
erledigte geſtern die dritte Voratung der preußiſchen Verwaltungs
rechtsanwaltsordnung und ſetzte dann die zweite Beratung des
land wirtſchaftlichen Etats fort. Landwirtſchafts
miniſter Dr. Steiger führte u. a. aus, er ſehe ſeine erſt
Aufgäbe darin, die Erzeugung auf breiteſter Grundlage zu

4 fördern. Der Düngemittelbegzug ſei dabei von der

Wirtſchaftsſorgen Dr. Luthers
Den Arbeiten der h ſeivom e Standpunkt beſter Erfolg zu wünſchen Der

Wiederaufbau der Weltwirtſchaft vollziehe ſich nur langſam. Auf
dem Gebiete des eigentlichen Wirtſchaftslebens handele es ſich
nicht darum, nur den früheren Zuſtand wiederherzuſtellen, denn
die wirtſchaftliche Aufgabe Deutſchlands habe ſich nicht unweſent-lich verändert le Deutſchland bleibe die Qualitäts-
arbeit die beſte Grundlage für eine Sicherung ſeines Aus
landsgeſchäfts. Für Deutſchland ſeien Kolonien unbedingt not
wendig. Die deutſche Regierung bemühe ſich, vor allem

in Rußland neue Abſatzmärkte zu ſchaffen.
Die Reichsregierung habe eine Ausfallwirtſchaft übernommen,
um die Länder dazu zu veranlaſſen, bei Lieferungsgeſchäften an
Rußland ebenſo vorzugehen. Die Verhandlungen über die
Finanzierung könnten hoffentlich baldigſt abgeſchloſſen werden.
Viel wirkungevoller aber als die VBeteiligung des Reiches ſei die
Aufgabe des deutſchen Exporteurs. Der Reichskangler ſchloß mit
der Aufforderung an die Kreiſe des Handels und der Wirtſchaft,
die Reichsregierung bei ihren Bemühungen um den Wiederaufbau
tatkräftig zu unterſtützen.

Jm Namen der preußiſchen Staatsregierung überbrachte der
Handelsminiſter Dr. Schreiber Grüße und aufrichtigen Dank für
die wertvolle Mitarbeit der Jnduſtrie- und Handelskammern im
vergangenen Jahre.

Crendelenburgs Geſundungsprogramm
Genf, 27. April.

Die öffentliche Sitzung der Kommiſſion zur Vor-
bereitung der Weltwirtſchaftskonferenz begann
um 11.30 Uhr vor überfülltem Saal unter dem Vorſitz des
belgiſchen Miniſterpräſidenten Theunis. Am Vorſtandstiſch hatten
der Direktor des internationalen Arbeitsamtes Albert Thomas
und der Stellvertreter Generalſekretär des Völkerbundes Avenol

latz genommen. Für Deutſchland nahmen an der Sitzung
die vier Delegierten Trendelenburg vom Reichswirtſchafts
miniſterium, das Vorſtandsmitglied des Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie Rechtsanwat Lammers, der Gewerkſchafts
führer Eggert und als Generalſachverſtändiger für die deutſche
Landwirtſchaft Ockonomierat Kaiſer teil.

Jn der Generaldebatte der Wirtſchaftskom-
miſſion, die am Dienstag vormittag fortgeſetzt wurde, ergriff

Staatsſekretär Trendelenburg
das Wort. Er wies darauf hin, daß die Welt ſich in einem
Krankheitszuſtand befände, der ſeinen letzten Grund in der
Ueberinduſtriagliſierung habe. Die Tatſache ſtände feſt,
daß die Induſtrie zu Preiſen produziere, zu denen ſie ihre Ware
nicht abſetzen könne. Daher ſei eine Verſtändigung zwiſchen den
einzelnen Staaten nötig. Es ſei eine Abdroſſelung gewiſſer Jn-
duſtriezweige nicht zu umgehen. Die Koſtenermäßigung für die
Produktion müſſe Hand in Hand mit einer Verwendung des Ab-
ſatzes gehen. Die Wirtſchaft müſſe rationaliſiert werden. Was
könne nun die Wirtſchaftskommiſſion in dieſer Richtung tun? Es
ſei vor allem notwendig, daß ſie ſich für eine Einheitlichkeit des
Weltmarktes ausſpreche, etwa in derſelben Form, wie der Welt
markt vor dem Kriege ſich herausgebildet habe. Hierzu ſei es not

wendig, daß die Jnduſtrie ſo billig wie möglichproduziere. Ein Erweiterung des Weltmarktes müſſe ſich
nicht nur auf die Kolonien, ſondern auch auf China, Jndien und
Rußland erſtrecken. Wodurch ſei die Einheitlichkeit des Welt
marktes am ſtärkſten bedroht

1. durch die Erſchütterung der Währung in zahlreichen
Staaten;

2. durch die ühermäßige nationale Jnduſtrialiſierung, durch
Zollſchranken, dukch Einwanderungsverbote, durch Ein und
Ausfuhrverbote, durch Ausfuhrprämien, Repreſſalien uſw.
ärt 3. durch i

großen Nationen.
as könne die Wirtſchafts kommiſſion nun

tun, um hier Abhilfe zu ſchaffen
1. müſſe ſie an die Feſtſtellung der Währungsſchwierig-

keiten herangehen, das geſamte Währungsproblem ſtudieren und
ſich hierbei an die Richtlinen der Brüſſeler Konferenz halten;

2. müſſe ſie die Weltmeinung zum Ausdruck bringen, daß
im Wirrwarr der Zoll- und Handelsverträge Ordnung zu
ſchaffen ſei, daß die r r erſchwert ſeiendurch die Tatſache, daß zwiſchen zahlreichen Ländern noch keine
Handelsverträge vorhanden ſeien. Weiter müſſe die Kommiſſion
darauf hinwirken, daß nicht alle Länder alle Jnduſtrien haben
müßten, ſondern nur jedes Land die Jnduſtrie, die es brauche

Die Kommiſſion müſſe, um zu ihrem Ziele zu ge
langen, zwei Vorfragen löſen:

1. die Abänderung der Vie-geſtaltigkeit
internationalen Statiſtik und

2. die Abſchaffung der Mannigfaltigkeit der Zolltarife.
Auch würde eine privatwirtſchaftliche Verſtändigung zwiſchen

den einzelnen wichtigen Jnduſtrien der Welt von großem Nutzen
ſein. An dieſe Fragen müſſe grundſätzlich herangetreten werden,
Tredelenburg ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis darauf,
daß Einigkeit Kraft gebe.

Weiter kamen in der Debatte noch der italieniſche
Finanzminiſter de Stefani und der Belgier Pauwel zu Wort. Der
engliſche Nationalökonom Lahton lehnte die Einſetzung von drei

zur Behandlung der Zollfrage, der Produktions-
und der Arbeitsfrage ab.

Im übrigen näherte ſich die Generaldebatte der Wirtſchafts
kommiſſion bereits dem Ende, nachdem noch Dienstag nachmittag
eine größere Anzahl von Perſonen zu Worte kamen. Die beiden
erſten Tage haben auf faſt allen Seiten den Eindruck verſchärft,
daß die Schwierigkeiten nur ſchwer zu über-
winden ſind.

der allgemeinen

größten Bedeutung. Jn den letzten drei Monaten ſei ein un-
gewöhnlich hoher Bezug von Kunſtdünger zu verzeichnen ge-
weſen. Beſonders wichtig ſei auch die Feſtſtellung, daß die
heimiſche Landwirtſchaft den Bedarf des deutſchen Volkes an
Brotgetreide faſt völlig auf eigener Scholle gedeckt habe. Der
Kaxtoffelbau ſei günſtig. Die Erträge ſeien in den
ſei ren weſentlich geſtiegen. Der Abſatz ſei jedoch ſehr

ierig.
Die allgemeine Ausſprache zum Landwirtſchaftshaushalt

wurde. dann abgeſchloſſen. Landwirtſchaftsminiſter Steiger
erklärte noch, daß die preußiſche Siedlung ſich durchaus ſehen
laſſen könne. Die Vorwürfe gegen das Landwirtſchafts
miniſterium ſeien unberechtigt. Das Haus vertagte ſich dann
auf Mittwoch 12 Uhr.

Kleine Nachrichten.
Sonntag früh 2 Uhr (nach unſerer Zeit Sonnabend abend

8 Khr) begann die amerikaniſche Sommerzeit. DieUhren wurden um eine Stunde vorgeſtellt.

Polen und Frankreich den Abſchluß von Defenſiv
Verträgen angeboten hat. Der polniſche Geſandte habe
im Auftrage ſeiner Regierung den Kriegsminiſter Mitſchinen ge
beten, den Standpunkt Rumäniens und der Kleinen Entente
bekanntzugeben.

Wegen der rumäniſchen Wahlen iſt die Konferenz der
Kleinen Entente auf den 15, Juni verſchoben worden.

übermäßigen Konkurrengkampf zwiſchen den
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Licht- und Schattenſeiten der
Kalikonzentration

Wir halten die lgenden Ausfüh rr be im einzelnen h Rueäee

Unter dem Schu r h edie deutſche Kaliinduſtrie infolge mehr ſpekulativen als be
triebsökonomiſchen Beſtrebungen der Kaliintereſſenten im großen
und ganzen in eine Entwicklung hineingewachſen, nach welcher die
Werksgeſamtheit an Ueberproduktion und die Werks-
einheit an un wirtſchaftlicher Unterproduktion krankte. Die nach
dem Verluſt des deutſchen Kalimonopols wirt

iche Rückſtändigkeit

roßwerke zu Konzernen
und Großkonzernen zuſammenſchloß, welche die unren-
tabelſten Werke (mit dieſen jedoch leider noch rentabel zu
geſtaltende Werke) ſtillegten und die ierzeugung in zweck

f

techniſchen Fortſchritte konzentrierte. Von beſt Jerke:
ſind 118 endgültig und 35 vorübergehend ſtillgelegt, ſo daß ſich die
Erzeugung auf 71 Betriebswerke zuſammengegogen hat. Hierauf
entfallen r etwa 12 Betriebs und gzirka ebenſoviele
Reſervewerke auf den Wintershallkonzern und girka
59 Betriebs und zirka 23 Reſervewerke auf alle übrigen Kon
zerne. Nach dem heutigen Stande der Anlagen kann der Winters-
hallkonzern mit ſeinen Betriebs- und Reſervewerken maximal
10 bis 12 Millionen Doppelgentner K-0O leiſten. Die r Ge
ſamtleiſtungsmöglichkeit aller Kaliwerke ſchätzt man auf 25 bis
30 Millionen Doppelgzentner Reinkali, ſo daß auf die Betriebs
und Reſervewerke aller anderen Konzerne eine Leiſtungsmöglich-
keit von 15 bis 20 Millionen, welche auch mit dem Quotenverhält-
nis übereinſtimmt, kommen würde. Da zur Verſtärkung der
Großproduktionsbaſis noch rege gebaut wird, dürfte ſich die heu
tige Anzahl Betriebswerke mit der Zeit noch vermindern, da kaum
anzunehmen iſt, daß der r im gleichen Tempo zunehmender
Produktionsmöglichkeiten, welche ihm offenbar vorauseilen, a

Die mit der Rationaliſierung erreichten betriebswirtſ
lichen Vorteile werden durch folgende Tatſachen belegt: Vor der
Rationaliſierung beſchäftigte die geſamte Kaliwirtſchaft ſchätzungs-
weiſe 45—-50000 Angeſtellte und Arbeiter, nach dem letzten
Wintershallbericht ſind in ihr bei erweiterter Erzeugungsmög-
lichkeit 29 500 Angeſtellte und Arbeiter tätig, wovon auf den
Wintershallkongern, welcher rund 40 v. H. der Geſamterzeugung
vertritt, 9500 (früher 22 000) und auf alle anderen Kongerne dem-
nach ca. 20 000 (früher bis 28 000) Angeſtellte und Arbeiter ent
fallen. Durch die Rationaliſierung beim Kaliblock dürfte ſich
deſſen Belegſchaftsſtand aber weſentlich vermindert haben. Der
Wintershallkonzern erzielte durch die Rationaliſierungnach ſeinen eigenen Angaben folgende v Der Durch-
ſchnittsgehalt der Geſamtförderung des Konzerns beſſerte ſich
von 10,5 Progent Reinkali im Jahre 1919/20 auf 18,5 bis
14 Prozent Reinkali heute; der Effekt pro Mann und Schicht, be
rechnet auf die Geſamterzeugung und die Geſamtarbeite l,
von früher 1 D.Ztr. auf heute 2,5 D.Ztr., wobei die Entwicklung
noch keinesfalls am Ende iſt. An geldlichen Einnahmen exgzielte
früher ein mittleres Konzernwerk mit Fabrik 750--800 000 M.,
heute beträgt der Ergeugungswert eines mittleren Werrenderkes7—-8 Millionen Mark. Ve den anderen Konzernen dürfte eine

ähnliche Entwicklung vorliegen; namentlich die Leitung des
Kaliblöcks hat es verſtanden, im verfloſſenen Jahre und der

letzten Zeit die Selbſtkoſten ganz bedeutend herabzudrücken und
verbeſſerte Fabrikationsmethoden einzuführen. Neuerdings ſucht
man die Produktionswirtſchaftlichkeit noch dadurch zu fördern,
indem die Konzerne ihre Betriebswerke räumlich enger zu-
ſammenzufaſſen ſuchen. So erhielt der Gumpelkonzern
das Kalſwerk Riedel (Hannover) im Tauſch gegen Salzungen und
Burggraf von Wintershall, und der Neuſtaßfurt-Friedrichshall
konzern ſicherte Wintershall eine entſprechende Quote gegen
gen der Werke Ronnenberg I und Deutſchland (Han
nover) zu.

Was die Schattenſeiten und Befürchtungen der R
tration anbelangt, ſo iſt darüber folgendes zu ſagen: Wie ſchon
ausgeführt, iſt die Kaliwirtſchaft durch die geſchaffenen und noch
werdenden Großanlagen in der Lage, heute bei Ausnutzung aller
Möglichkeiten mindeſtens 25--80 Millionen Doppelgentner Rein-
kali herzuſtellen. Der bisherige Abſatz hat kaum ein Drittel
dieſer Herſtellungsmöglichkeit weſentlich überſchritten. Sofern die
Abſatzentwicklung der nächſten Jahre nicht einigermaßen dieſen
Herſtellungsmöglichkeiten entſpricht, ergwt ſich die bedeutungs
volle Frage, ob im Ausmaße der Konzentration
bisher nicht ſchon des Guten zu viel getan
wurde. Bemerkenswert hierzu iſt, daß der Wintersha v
in ſeiner letzten Hauptverſammlung die Abſicht laut werden ließ,
ſeine Produktionsbaſis auf Kali nicht weiter ausdehnen zu
wollen. Es wurde wiederholt darauf hingewieſen, daß noch nicht
feſtſteht, ob die von Wintershall errichteten Mammutwerke,
welchen der Kaliblock und beſonders der Dr. W. SauerKongzern
ablehnend gegenüberſtehen, im wirtſchaftlichen und volkswirt-
ſchaftlichen Jntereſſe liegen. Wennſchon im allgemeinen der
Grundſatz „je größer die Anlage, deſto rationeller der Betrieb“
ilt, ſo gibt es hier doch Grengen und bedingte Vorausſetzungen.Wenn einere Anlagen nicht immer wirtſchaftlich arbeiteten, ſo

iſt das nicht auf die kleineren Dimenſionen, ſondern hauptſächlich

auf die von an unrichtige Dimenſio-
h die eine volle Ausnutzung verhinderte, zurückzu
führen. Alle Anlagen können letzten Endes nur wirtſchaftlich
arbeiten, wenn ſie über ausreichende Quotenanteile, die eine volle
Betriebsausnutzung gewährleiſten, verfügen. Sofern die volle
Ausnutzung aus Quotenmangel und im Verhältnis zu den Her-
ſtellungsKapagzitäten unzureichenden Abſatz nicht möglich iſt,
arbeiten die Rieſenanlagen zweifellos teurer als kleiner
dimenſionierte, gut ausgenutzte Anlagen, esſei denn, r die Rieſenanlagen kraft ihrer in der Jnflation
billig und bequem erkauften Majoritäten die Quoten der zu
dieſem Zwecke ſtillgelegten h auf Koſten der gehreeeg
Minderheitsgewerken ſicherten. er Wintershallkongern hat ſi

n ſeine Rieſenanlagen i duräufe ganzer Kongerne in der Jnflation leicht u illig ge
ſichert. Er hat bei den Werksſtillegungen gegenüber den Minderheitsgewerken ähnlich wie die nene gegenüber ihren Gläu

bigern obgleich gerade den Gewerken er An
n, deren rgabe erſt die Rationaliſierung möglich war, ein angemeſſener Gewinnanteil, welcher ſiy im Verhält

nis zu den früheren enwerten weſentlich beſſer als wie 10 zu 1
verhalten müßte, zuſteht.

die Rieſenanlagen ungenen reichen lle e W Angeſeie e die der All
gemacht, Dörfer und

legungen haben ca. 20 000

überflüſſig örfeGemeinden und chäftsleute r e
ſchädigt. Staßfurt, die ehemals blühende KaliJnduſtri t,
hat if und heute nur noch eine ſtera bisherigen Stillegungen ſind der Volks

en e Wo Vor n e nlage nut eſtierten
ark vel gegangen.

Auch das Wohl der Angeſtellten und Arbeiter iſt beſſer gewahrt,
wenn ſie zerſtreut, ſtatt v in Jnduſtriezentren zuſammen
gezogen wohnen und leben ſſen. Dem über iſt von der
durch die Rationaliſierung erhofften weſentlichen Preisherab

Geſcamtertrag von 2748 918 Rin. ergeben.

Worm

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
etzung für Kaliſalze wenig zu ſpüren, und es beſteht auch keine

igung zu einer Senkung der Shyndikatspreiſe, am aller
wenigſten, nachdem das Monopol durch die deutſch franzöſiſche
Verſtändigung ſo ziemlich wiederhergeſtellt iſt. Bei alledem iſt
die Frage, ob es nicht richtiger war, mehr kleinere, ſtatt allzu
833 Anlagen zu beſchäftigen und ſie voll auszunutzen. Der
aliblock wie der Dr. W. Sauer-Konzern halten Großanlagen

bis zu einem Maximum von 20 000 D.Ztr. für ausreichend und
haben damit vielleicht das Richtige getroffen. Schließlich iſt die
alte Weisheit: „Jede Jntenſivierung hat nur Zweck und Ziel,
wenn ein Bedürfnis hierfür vorliegt“, in all ihren Konſequenzen
angeſichts der Produktions und Abſatzbelange beſonders zu be
achten und dafür zu ſorgen, daß einer noch weitergehenden Schä
digung der Allgemeinheit, die ſich aus einer Ueberproduktion er
geben kann, beizeiten vorgebeugt wird, damit die Minderheits
gewerken durch weitere Stillegungen nicht noch mehr Einbußen
erleiden, als ſie bisher ſchon ungeſchützt hinnehmen mußten.

Der Kaliabſatz im April 1926. Der Kaliabſatz hat ſich im
April normal entwickelt. Entgegen einer Vorausſchätzung
von 450 000 Doppelgentner für April iſt bereits heute mit

einem Abſatz von 500 000 bis 530 000 Doppelgzentner Reinkali zu
vrechnen, während im April 1925 667 731 Doppelzentner abgeſetzt
miurden.

Vom Burbachkonzern. Bei Burbach und Volkenroda
rechnet man mit einer Ausbeute von 200 Mark. Die von
Krügershall zu erwartende Dividende wird auf 10 Proz.
geſchätzt, während Niederſachſen und Wittekind wahr-
ſcheinlich 8 Proz. ausſchütten werden.

Hannoverſche Kaliwerke A.-G., Oedeſſe. Aller Vorausſicht
nach wird die Geſellſchaft dieſes Jahr keine Dividende
verteilen.

Konſolidierte Alkaliwerke, Weſteregeln. Auf der Tagesord
nung der bevorſtehenden o. G.-V. ſteht der Antrag, das Stimm-
recht der 6progentigen Vorzugsaktien derart einzuſchränken, daß
nur in den drei Fällen (A.-R.Wahlen, Satzungsänderungen und
Liquidation) auf die Vorzugsaktien 6 Stimmen, im übrigen nur
eine Stimme entfallen ſoll. Die Vorzugsaktionäre ſollen für die
Aufgabe ihrer Rechte entſchädigt werden.

Adler Kaliwerke A.-G.., Oberrödlingen. Die Untewnehmung
wird wahrſcheinlich ohne Dividende abſchließen.

Jlſe Vergbau A.G. in Grube Jlſe, Niederlauſitz. Die o.
G.-V. genehmigte den bekannten Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1925 und beſchloß, aus dem Reingewinn von 5 706 651
RM. u. a. 8 Proz. Dividende auf 28 Mill. RM. im Um
lauf befindliche Stammaktien zu verteilen und 111590 RM.
vorzutragen.

Gewerkſchaft Ludwig II, Staßfurt.
die Geſellſchaft den Betrieb in den bisher ſtillgelegten An
lagen II III wieder aufnehmen.

Wilh. Kathe A.G. in Halle. Jm Konkurs der Geſellſchaft
ſind die Verbindlichkeiten auf 1 128 763 M. feſtgeſtellt. Die
Außenſtände betragen 120 000 M. Die Stammfabrik mit ihren
Einrichtungen iſt jetzt für 180 000 M. an eine holländiſche phar
mazeutiſche Fabrik verkauft worden. Die Konkursquote läßt ſich
noch nicht überſehen.

Grube Leopold, A.-G., Köthen (Anh.)
Haut Bericht hat die Geſellſchaft trotz zahlreicher Betriebseinſchränkungen in den für den Abſatz in Vetrach kommenden

Jnduſtrien eine Steigerung des Abſatzes in allen ihren Erzeug-
niſſen erfahren. Jm Geſchäftsjahr 1925 belief ſich die Kohlen
förderung auf 1 932 000 Tonnen (1924: 1768 000 Tonnen, 1928-
1844 000 Tonnen), die Briketkherſtellung auf 456 000 nen
(1924: 394 000 Tonnen, 1923: 400000 Tonnen), die Strom-
erzeugung auf 42560 000 KWV- Stunden (1924: 40520 000
KW-Stunden, 1928: 41 835 000 KLWV-Stunden) und die Her

Wie wir hören, will

ſtellung von Mauerſteinen auf 10570 000 Stück (1924: 5 920 000
Stück, 1923: 7 960 000 Stück). Trotz der Steigerung der Förde
rung und des Abſctzes hat die Geſellſchaft das vorjährige Ge
winnergebnis nicht erreichen können. Gegenüber einem Brutto
erträgnis von 83204 771 Rm. i. V. hat ſich für das Jahr 1925
unter Berückſichtigung des Gewinnvortrages aus 1924 nur ein

e Handlungsunkoſteneinſchl. Steuern ſind mit 860 487 (1 156 016) Rm. angegeben,
Zinſen mit 221 947 (44 288) Rm., während Abſchreibungen im
Geſamtumfang von 597 184 (580 649) Rm. vorgenommen worden
ſind. Der danach verbleibende Reingewinn beläuft ſich auf
nur 1 057 062 Rm. gegenüber 1 423 818 Rm. i. V. Demgemäß
wird für 1925 nur eine Dividende von 6 Prozent gegenüber
8 Prozent i. V. in Vorſchlag gebracht. Die Vorzugsaklien er
halten diesmal ebenfalls 6 Prozent.

Die Minderung des Geſchäftserträgniſſes wird mit der ab ins
der Verkaufspreiſe für Kohle und Briketts und der Steigerung der Selbſt
koſten begründet. Der Betrieb der Grube Auguſte bei Bitter
feld, deren Aktien ſich zu einem Drittel im Beſitz der Geſellſchaft befinden,
ſei ſtörungslos verlaufen. Dieſe Geſellſchaft wird eine Dividende von 5,4
verteilen. Gemeinſam mit befreundeten chaſten beteiligten ſich die
Grube Leopold an der Kohlenveredelung-G. m. b. H., Berlin. Zur Ab-
löfung beſtehender Verbindlichkeiten und zur Veſchaſſung weiterer Betriebs-
mittel hat die Geſellſchaft im März 1926 eine 8prozentige Teilſchuldverſchrei
bungs Anleihe von nom. 8 Mill. Rm. geſchafſen, die voll begeben iſt. Die
Anleihe iſt hypothekariſch ſichergeſtellt.

Jn der Bilanz per 31. Dezember 1925 erſcheinen auf den
Anlagekonten Zugänge von insgeſamt über 850000 Rm.
Schuldner haben eine nicht unweſentliche Zunaghme (von
2 180 608 Rimm. i. V. auf 3320 320 Rm.) erfahren. Auch Wert
papiere und Beteiligungen ſind ſtark geſtiegen (von 3897 774 Rm.
auf 3884 277 Rm.). Dieſe Zunghme g ſich aus der Ver
mehrung des Beſitzes an Aktien der B. tkop A.G. für Tief
bau, Lichterfelde, die die Geſellſchaft im Austauſch gegen ihr ge
hörige räte übernommen Vorräte ſind mit 27 918
Rm. nüber 10 358 Rut. angeſetzt. Eine weſentljche Steige
rung dat das Gläubiger-Konto erfahren, und zwar von
2 022 069 Rm. i. V. auf 4 288 920 Rm. Darüber hinaus erſcheint
neu ein Konto Akzepte in Höhe von 602 714 Rm.

Generalverſammlungen
1. Mai.

A.G. für Warpsſpinnerei und Stärkerei zu Oldenburg i. O. ord.12 Uhr. Bremen. Reg. Transradio A.G. für drahtloſen Ueberſee-Verkehr,
Berlin ord, 11 Uhr, Berlin. Reg., AufſRW. Weſtfäliſche ndesEiſenbahn Geſellſchaft, Lippſtadt außerord. 11 Uhr, Lipypſtadt. in
faſſung über eine neue Geſellſchaſtsſatzung.

3. Mai:
Al Portland ZementFabriken, Hamburg. Ord. 10 Uhr, Ham

burg. Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau A.-G., Keula bei Berlin.
tſche Kabelwerke A.-G., Neukölln. Ord. 12 Uhr, Berlin.

uckerfabrik Offſtein, Neuoffſtein, Pfalz 22. April einberufeneDie m
nerälverſammlung findet erſt am 3. Mat, 1116 Uhr im Hotel Frankfurter

Hof, Frankfurt a. M. ſtatt.
4. Mai:;:

AnhaltDefſauiſche Landesbank, Deſſan. Ord. 1 Uhr, Geſchlok.
AufſR W. Anm. bis 30. April. Eiſenmatthes Richard Guſtav
4 urg. Ord. 1228 Uhr. Hotel agdeburger Hof, M
eg.. bis 1. Mai rie. Deutſche FeinJutSpinnerei A.G., andenburg a. d. H. Ord. 12 Uhr, Berlin.

JuteSpinnerei und Weberei, Triebes. Ord. 1119 Uhr, Gera.

Ord. 116 Uhr, Darmſtädter und National-
n. Kupfer- und Meſſingwerke A.-G., Berlin. Ord. 102

Uhr, Geſchlok. Kühltranſit A.-G. Ord. 1136 Uhr. Martini u. Hüneke,
Maſchinenbau A.-G., Berlin. Ord. 11 Uhr, München,. PortlandZe

A.-G., Hannover. Ord. 11 Uhr. grlis S o
A.G. Berb OSOrp. 1 Schiund Stra men er A.-G., Hannover.1116 Uhr, Hannover. UnionWerke A.-G., Kunſtdruck-, Metallwaren und

Plakatefabrik Radebeul bei Dresden. Ord. 3 Uhr, Dresden. Vereinigte
Schuhfabriken, BerneisWeſſels A.-G., Augsburg-Nürnbera. Ord. 12 Uhr,
Augsburg. B. i10 Uhr, Berlin.

Reg.,
tthes

Wittkop A.G. für Tieſbau, BVerlinLichterfelde. Ord.

Exportkreditverſicherung
Die Vorbereitungen zur Schaffung einer Exportkredit-

verſicherung mit Hilfe des Reiches ſind zu Ende geführt. Der
zwiſchen dem Reich und den Verſicherungsgeſellſchaften abge
ſchloſſene grundlegende Vertrag iſt unterzeichnet worden, und die
Exportkreditverſicherungsſtelle wird noch in dieſer Woche ihre
Tätigkeit aufnehmen.

ür die Ausfuhrfirmen, die ſich der neu geſchaffenen Einrich-
tung bedienen wollen, ſei folgendes bemerkt: Die Verſi
deckt einen Teil des Ausfalles, den der deutſche Exporteur infolge
der Uneinbringlichkeit ſeiner Warenforderung erleidet, die durchdie Zahlungsunfähigkeit des ausländiſchen Lchuldnere im allge

meinen, insbeſondere aber auch durch die infolge einer Kata-

ſtrophe entſtandene und durch ſtaatlicheZahlungsverbote oder Moratorien herbeigeführt wird. Der Expor
teur hat ſich mit ſeinem Antrag auf Abſchluß eines Verſicherungs
vertrages an die Hermes Kreditverſicherungsbank
A.G. in Berlin, oder die Frankfurter Allgemeine
Verſicherungs- A.G. in Frankfurt a. M. zu wenden, deren
Direktionen und ſämtliche Geſchäftsſtellen Anträge entgegen
nehmen und zu Auskünften bereit ſind. Es wird ſich empfehlen,
die Anträge ſchon in einem möglichſt s Stadium der
Verhandlungen mit dem ausländiſchen zu ſtellen und ein
möglichſt reichhaltiges Auskunftsmaterial über den ausländiſ
Kunden, ſowie Unterlagen über etwa ſchon vorher beſtehende Ge
e e zwiſchen dem Exporteur und ihm beizufü
da hierdurch die Bearbeitung der Anträge durch die Ve rungs
geſellſchaft erheblich erleichtert und beſchleunigt wird. ie vor
geſchriebenen Antragsformulare ſind bei den oben aufgeführten
Stellen unentgeltlich zu erhalten.

Verſichert werden Verkäufe gegen Akzept und
ſolche unter der Bedingung Kaſſe gegen Dokumente“.
er Buchforderungen hingegen werden nur in Aus
nahmefällen berückſichtigt werden können. Damit durch die neue
Einrichtung nicht leichtfertige Vertragsabſchlüſſe begünſtigt wer
den, iſt es zur Vorausſetzung für den Abſchluß eines Verſiche
rungsvertrages gemacht worden, daß der Eyporteur im
falle über ſeinen Gewinn hinaus nennenswert an dem Verluſt
beteiligt wird. Jm Regelfalle wird er in Höhe von 8 des Fat
turenbetrages die Voraushaftung zu übernehmen haben, ſo daß
die Verſicherungsgeſellſchaft nur für den 68328 Progent des Rech
nungsbetrages überſteigenden inzutreten hat. DieDurchſchmitkeprämie beträgt beim Erattengeſ haft 2 Prozent aus

dem gedeckten Teil der Warenforderung für einen Drei- bis Vier
Monatswechſel; für jedes weitere an e Vierteljahr wird
eine Zuſatzprämie von 1 Prozent e on ſich die nor
malen Koſten einer Verſicherung bis zu 4 naten auf 2 Pro
zent, bis zu 7 Monaten auf 8 Proztzeit der gedeckten Summe, im
Regelfalle alſo von 2 der Faktura ſtellen werden. Bei Verſiche
rungen von Forderungen unter der Bedingung „Kaſſe gegen Do
kument“ wird die Prämie um 25 ermäßigt. Nach Prüfung des
Antrages durch die Verſicherungsgeſellſ wird über ſeine An
nahme durch einen kleinen Ausſchuß, an deſſen Spitze ein Regie
vungsvertreter ſteht, endgültig entſchieden. Will der Exporteur
die abgeſchloſſene Verſicherung zur Erleichterung der Finangzie
vung ſeines Geſchäfts benutzen, ſo ſtellt die Verſicherun ell
ſchaft ein Deckungsſchreiben für die kreditgebende Bank aus, in
dem die Ausfuhrfirma alle ihr aus dem Verſicherungsvertrage
Wer die Verſicherungsgeſellſchaft zuſtehenden Anſprüche an die
Bank abtritt und die Verſicherungsgeſellſchaft ſich verpflichtet,

z7 e dem r w. wie Verpflichtungen unter Vertzi auf die in Verſicherungsanträgen
üblichen Verfallklauſeln unmittelbar der Bank gegenüber zu er
füllen. Hiervon iſt eine weſentliche Erleichterung der
Finanzierungsmöglichkeiten zu erwarten. Bei Eintrit des
Schadensfalles hat die Verſicherungsgeſellſchaft unverzüg-
lich nach Feſtſtellung des Ausfalles an den Verſicherungsnehmer
oder die kreditierende Bank Zahlung leiſten. Jſt der Ausfall
nicht mit genügender Schnelligkeit feſtgzuſtellen, ſo erfolgt Vor
entſchädigung zu beſtimmten Terminen.

Allgemeine Verſicherungs- Geſellſchaft für See-, Fluß- und
Landtransport, Dresden. Die Verwaltung hat beſchloſſen, der
diesjährigen, am 19. Mai ſtattfindenden o. G.-V. die Aus
ſchüttung einer Dividende von 10 Proz. auf das eingegzahlte
Kapital nSächſiſche VerſicherungsA..-G., Dresden. Der am 19. Mai
ſtattfindenden o. G.«V. wird die Ausſchüttung einer Divi
dende von 10 Proz. auf das eingezahlte Kapital vorgeſchlagen.

Sächſ.- Thüringiſche Portland-Zement-Fabrik Prüſſing u. Co.,
K. a. A., in Göſchwitz. Das Geſchäftsjahhr 1925 ergibt einen
Reingewinn von 1253 802 (493 665) Rm. Der A. R. ſchlägt
vor, hieraus eine Dividende von 12 Proz. (6 Prog.) zu ver
teilen, 600 000 Rm. (100 000 Rm.) der Sonderrücklage zuzuführen
und 71 466 (23 217) Rm. vorzutragen. Abſchreibungen ſtellen ſich
auf 8609 494 (362 132) Rm. Das laufende Jahr hat befriedi
gend angelaſſen.

Verein Chemiſcher Fabriken Zeitz, A.“G., Zeitz. Wie von der
Prüfungskommiſſion mitgeteilt wird, iſt in einer gemeinſamen
Sitzung des A.R. und Vorſtandes der Geſellſchaft die friſtloſe
Entlaſſung des Generaldirektors Martin Stöve Zeitz und
des Mitdirektors John Wiebold in Aue bei Zeitz beſchloſſen
worden. Eine Begründung dieſer drakoniſchen Maßn war
noch nicht zu erlangen. Die Kommiſſions mitglieder fen, daß
damit der Anfang zur Reorganiſation des Unternehmens ge
ſchaffen ſei und es gelingen werde, nach Durchführung der Sanie-r die Geſellſchaft wieder auf eine ertragreiche Baſis zu

ringen.
Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik A.-G., Erfurt-Nord. Der

Aktienkurs der Geſellſchaft, die bekanntlich ſeit Anfang dieſes
Jahres unter Eeſchäftsaufſicht ſteht, iſt am Montag nach
hängever Unterbrechung erſtmalig wieder notiert worden. Der
Kurs ſtellte ſich auf 928. Die letzte Notiz erfolgte am 15. De
zember vorigen Jahres mit 15 Proz.

Ludwig Loewe K Co., A.-G., Berlin. Die Bruttoein
nahmen für 1925 betrugen 4 661 992 Rm., denen 1 862 633 Rm.
Heandlungsunkoſten, 121 900 Rm. Zinſen, 183237 437 Rm. Ab
ſchreibungen gegenüber ſtehen, ſo daß ein Reingewinn von
1850 009 Rm. verbleibt. Nach Abzug der Dividende von
10 Prozent und der Tantiemen werden hieraus 808 876 Rm.
vorgetragen.

Aus den Bilanziffern ergibt ſich, daß die Geſellſchaft im abgelaufenen
Geſchäſts]lahr namhafte Beträge für die Ergänzung und Erwei ihrer
Betriebsanlagen aufwenden konnte. Einſchließlich Aſchrei ſtellt die
Summe. die hierfür aufgewendet wurde, auf 2,5 Mill. Rm., beträgt alſo
700 000 Rm. mehr als der verbleibende Reingewinn. Jn der erſten Hälfte
des richtsjahres war die Fabrik g beſchä g. in den Monaten z
bis Dezember ging der Umſatz erheblich zurück. Jn
aeeeingana der Fabrik gegen das Stn er Vorkriegsjahre rei wurden Steigerung der
uktion konnten gleichzeitig die Lagerheſtände bedeutend vergrößert werden.

znäßig um rund 900 000 Rm. 5der Bilanz erſcheinen u. a. Kreditoren mit 4 470 701
(i. V. 1980 677) Rm. Dem ſtehen Debitoren mit 2 745 280 Rm.
darunter 1 081 520 Rm. BVBankguthaben (i. V. zuſammen3844654 Rm.), fertige und unfertige ikate mit 4 978 908
(8 498 373) Rm., Wechſel mit 455 186 (177 824) Rm. und Kaſſe
mit 74 813 (102 850) Rm. gegenüber. Das Effekten- und Be
on naetorio erhöhte ſich von 8,84 Mill. Rm. auf 10,51 Mill.

durch Zukauf von Aktien der Gesfürel und Vermehrung
des Beſitzes an Aktien der SElektrigzitätswerk e A.G.
g wurde vorübergehend ein Kredit von 2 Mill. Rm. in

ſpruch genommen.

e



S

Berliner Börſe
Berlin, 28. April. Die im Reichstag beginnenden Aus

einanderſetzungen über die ſtrittigen innerpolitiſchen Angelegen
heiten mahnte die Spekulation weiter zur Zurückhaltung An
der Luſtloſigkeit des Geſchäftes änderte ſich aber auch heute
nichts. J ondere am Einheitsmarkt und in den Neben-
werten blieben die Umſätze gänzlich unbedeutend. Gegenüber
dem Vortage iſt immerhin inſofern eine Aenderung der Börſen
lage zu verzeichnen, als die Großbanken verſchiedentlich die
Initiative ergriffen haben und durch lebhafte Käufe in exponier-
ten Spezialpapieren der Börſe einen feſteren Grundton zu geben
vermochten. Die Käufe erſter Banken und Kommiſſionsfirmen
erſtveckten ſich auf Elektrowerte, Schiffahrtsaktien und einzelne,

miſche Werte, ſo daß an dieſen Märkten Kursgewinne von
2--4 Prozent zu verzeichnen waren. Die beſſere Tendenz dieſer
Werte verfehlte nicht eine günſtige Auswirkung auf die übrige
Börſe. Die Tendenz ließ ſich einheitlich freundlicher an. Am
Geldmarkt Tagesgeld leicht auf 3--6 Prozent an, doch
genügte die N nicht, um das große Angebot zu abſor-
bieren. Geld über den Ultimo ſtellte ſich auf 556 bis 3 Proz.,
Geld für Prolongationszwecke auf 534 bis 6 Prozent. An
Deviſenmarkt ſetzte die Frankenvaluta nach der kurzen
Unterbrechung ihre rüchläufige Bewegung wieder fort. London
Paris 13624, London-Brüſſel 13524 bis 13616. Zloty unver-
ändert. London gegen Newhyork feſt.

Berliner Deviſen Kurſe

telegraphische Auszahlungen. dank 28 4 27. 4.
Deutsch land Reichsb.-Disk. 7 Liskont Geld Brie Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.684 1,688) 1686 1690Japan en 7,5 1992 1996 1988 1992Konstantinopel l türk. Pfund 2,16 2.17 2167 2177London i Letr. 5 20897 20,449 20,398 20450New Vork 1 Honar 3 4195 4,205 4,195 4205
Rio de Janeiro l Milreis e 0.062 0.604 0605 0607Amsterdam 105 Gulden 35 168,64 169.06 168 66 168 88
Athen 100 DHrachmen 10 5.24 5.28 s 24 5.28Brüsesel 100 Franken 7 14 99 15.08 15.145 14 925
Oslo 100 Kronen 5* 9102 9124 69061 90 88Danzig 100 Gulden s 80,92 81,1280.92 8112Helsingfors 100 finn M. 7 10547 10587 1065 1059Italien 100 Lire 7 16855 16.895 16825 16 865Jugoslawien 100 Dinar 7 739 7.41 7.89 7.41Kopenhagen 100 Kronen 5 110985 11009 109.78 110.12
Lissabon 100 Escudos 9 21 455 21,500 21.395 21445Paris 100 Franken 0 13,50 153.94 13 985 14 14Prag 100 Kronen 0 12 417 12,457 12417 12.457
Sehweiz 100 Franken 31.,09 61,29 81,065 81295Bulgarien 100 Leva 20 3.044 8,054 3044 3054Spanien 109 Peseten 5 60.77 60.97 6042 60.68
Stockholm 100 Kronen 112 29 112.57 112.27 112 55B udapest 100 000 Kronen 5.865 5.885 5,865 5.885

Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,22 69 36 65920 50934
Kanada I. Kkan. Doll. 420 4,21 420 421Uruguay 1 Gold-Peso 4, 33 434 4336 4.345

Leipziger Börſe

28. 427 4 28 4 127. 4.Ades. 95. 95 265 Stöhr 1256.0 126 0v 96 50 96 75 Iextiloso 8sSüche. Bk. 127 o 1267 J bar. Wolle 122,0 123 0
Hall. Pfa 80 83 [ittel u. Kr. 136.0 1360Mansteld 90,765 89 Tränkner 60 60Oelsnvita 32 32 Woernsb. 63 60 42Blitewerk 3250 82 50 Zittan A. W. 58 61.50
Limmermann Halle 24 2160 J Malzt. rudits 124 0 124 0

Germania Chemn. 33 33 Wurz. Kunstm. 32 50 32 25Hartmann Chemn. 40 60 40 25 Glauz. Zucker 38 67 79
Kirohner 831 81 Halle Zucker 61, 61.Pentger 37. 3760 Korbisd. Zucker lePittler r 1136 116.0 Rositz. Zucker 62. 62esto 3 1010 1010 Chromo VNajork 74 73 25Sehbönberr 96 9650 J rölwita wieSehbud u. Salzer 1860 1360 J Faradit 40 75Sondermann 19 50 19 Färb. Glauchau 73 73
Wotap 4470 44 Fetzer hKallwano 44 44 Uupteld 36.50 36Zimmermann Chemn, 32 25 32 25 J EFtzold u. Kiel 94,5093 25
Cassel Jute 1350 1360 Uandk. Kulkw. 80 80Chemn. Spinne 97 60 77 J Puano Zimm. 90 5090,25
Darteld 98 9860 Lindner 39 40Falkenztein 71 75 Rauchw. Walther 65 66.50Gersa Jute 2300 2800 Riquet 102,0 106 0ammg. Gautsech 43,50 42 60 J vJachs. Werk 65. 62
Kabke 35. 35 Sehneider 57. 68,50Lor. Baumwolle 155 0 1550 J ILür. Gas 73.12 7160pr. Kammgarn 100 0 98 Prehlitz A 137 0 140,0
p. Spitzen 55 655 Prehblitz B 1870 140.0Lpz. Trico 116 0 1160 J Prehlite O 1370 140.0Lpz2. Wolle 81 81 Hohburger Quars 161.0 1610Meerane Kam 45 44 n Limritz Steina 100 0 100 0
Mittw. Baumwolle 5s9. 1600 1600 Ewil Pinkau 66. 66 60
i Web. in x ars T du Konthnn 3-Nordd. Wolle 5 enburg nVer. Chem. Zeitz 10,60 11,12

Leipzig, 28. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd Kamm-
garn Silberſtr. 3028; Ley Arnſtadt 934; Plantecktor Apag 17;

Polack Gummi 265; Rieſger Bank Wolf Buckau Zörbig
Bank

Magdeburger Börſe

28 4. 26. 4. 28, 4. 26 4.SAchs. Läsch. Ptäbr. 47 1180 12.10 672 Zuckerw.- Anleihe 1280 1280Saebs. Laseh. Pläbr. 88 11 80 12 10 reyetter
Wilheima Vers. A. G S n 4Magdeb. Peuer- Vers. 180.0 180.0 L Landw. 81. 31,
Magdeb. Straßenbahn 63. 63. e t Bank 765. 78.Magdeb. Allg. Gas 66 63 HUanske nMAagdeb. Bergw. Akt. 60 68.- Krügershall 95,
Paee, Faekav 122 1030 t aneen

0

Chem. Fabr. Buckau 72 50 79. Bühring 20. 20Fanlberg-List 6 78. Chem. Pleckle] n e neMagdeb. Aühlenwerke 67. 6750 Getreidekreditbank 50,
Eisenmatthes S Gew. Burbach Obl. 52 10. 10

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise ab Lager in Deurschiand für 100 Kilo

Elektrolyt- 28 4 27. 4. Or. H.- Alum. 28. 4. 27. 4kupter 132 25 13250 i. Walzdrahi
Zinkh. -Vpreis S od, Drahtb.Rait.- Kupfer S 99 90 240 250 240 250Orig.-Hütien- Linn (B.-Str.-Weichbi. S AustralhOrig.-Hüutten- tlüttenzinnRohzink (mind. 99 S Sim ir Verk. 64,50-- 65, 50 64, 60 65,50 Reinnickel (88

Remelit.- Plat- bis 99 90) 840 350 340 850ten- Zink 59,50 60.0 59 50.- 60.50 Antimon (R. 140-- 150 140 150
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 jeind. BI. or. 285 240 235 240 tür 14 87,50 88 6088,25-—89. 25

Getreide und Produkte
Berlin, 28. April. Die Auslandsforderungen für Weizen

waren um etwa 2 Mark ermäßigt. Trotzdem war wenig von
Abſchlüſſen zu hören, da der Abzug von Weizgenmehl zu
wünſchen übrig läßt. Vom Jnlande war wieder ſo gut wie gar
kein Angebot in effektiver Ware vorhanden. Jm Lieferungs
markte beſtand für Mai einige Deckungsfrage, Juni- und
Septemberweizen waren von der Provinz angeboten und daher
ſchwächer veranlagt. Roggen war in effektiver Ware ſpärlich
angeboten und trotz des ſchlechten Mehlgeſchäftes von den
Mühlen begehrt, da dieſelben zur Aufrechterhaltung ihrer Be
triebe Material benötigen. Die Preiſe ſtellten ſich etwa eine
Mark niedriger. Roggen auf Lieferung ſchwächte ſich ſtärker ab,
beſonders hatte vordere Ware unter Realiſationsdruck ſeitens
der Provinz zu leiden. Mehl hatte trotz Preisermäßigung um
etwa 25 Pfennig, wenig Abſatz. Gerſte hatte unveränderte
Markt- und Preislage, während Hafer ſich um etwa 2 Mark be-
feſtigen konnte.

Gattung 27. 4 26. 4 er 27.4 26. 4
Weizen, mit 296 299 296 298 Acoer bo, hen 22,00 2400 22.00 24 00
Roggen. m. t 173 178 173 178 Wicken 29.00 82.00 29 00 82 00
Gerste, t 195 210 195 210 Lupinen. dlaue 11 25 12,25 11 75 12. 75
Hater, mörk., I 192 202 192 202 Lupinen. gelbe 14 00- 14 50 1400 14 50
Mais Ztr. S Serradella, alte 25.00 30 00 26 00 30,00
Weizenm. 22. 37.25 39 5037 60 39.75 neues 38,00 42 00 38 00 42 00
Roggenm., 22. 25.00 26 25 25 75 e Kapskuchen 1390 142014,10 14 50
Weizenkleie 1125 11.5511.25 11 60] Lein kuchen 1840 -18 60 18,40 18,60
Koggenkleic 11 90 122512 00 12 25 Irockenschn. 980 -10.10) 980 10.10
Kaps Z S Soyaschrot 19 40 1990 19,40 19 90Leinsaat, t S Iorfmelasse SVictoriaerbs. 29 00 -39 00831 00--39. 00]] Kartoftel-
Kl.Speiseerbs, 24 50 28 0024.00 28.00 flocken 15 70 16 10 15 80 16 20
Futtererbsen 22 00 26.0022 00- 26 00] Kart., w., 1Ztr. S
Peluschken 22 00 25 0022 00 25 00 rote, 1 Ztr S

Zucker.
Magdeburg, 28. April. Prompte Lieferung Mai 28,25

bis 28,50, Juni 28,50-—28,75, Juli 29, Juli-Auguſt 29, Auguſt
29,125-—29,25. Tendenz: feſt. Terminpreiſe einſchl. Sack: April
13,90-—-13,70; Mai 13,85-—13,75; Juni 14--13,90; Juli 14,80 bis
14,16; Auguſt 14,55--14,45; September 14,70--14,60; Oktober
14,60-—14,50; November 14,50-—-14,40; Dezember 14,60-—-14,50.
Tendenz: ruhig.

häute, Leder, Felle
Mitteldeutſche Häuteauktion Thüringer Gefälle in Leipzig,

Erſter Tag: Auktionsbeſuch ſehr gut. Kaufſtimmung bei Schaf
fellen gut, daher flotter Verkauf. Es wurden für Schaffelle
gegenüber der Vorauktion Aufſchläge von etwa 10 Prozent
ergzielt. Schaffelle, vollwollig: 5624——69, kurzwollig: 56-6854,
halblang: 5744--6734, angewachſen 592460.

Vieh.
Magdeburg, 27. April.

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder: Ochſen: vollfl., aus
gemäſtete höchſt. Schlachtw. bis zu 6 J. 48--54; vollfl., ausgem.
im Alter von 4 bis 7 J. 40--46; junge, fleiſchige, nicht ausgem.
und ältere agusgem. 32-38; mäßig genährte junge. gut gen.

(Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

ältere 265——80; Bullen: vollfl., ausgewachſene höchſt. Schlachtw.
49--54; vollfl., jüngere 44—-48; mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere 40--43. Färſen und Kühe: vollfl., ausgem,
Färſen höchſten Schlachtw. 47——54; vollfl., ausgem. Kühe köchſt.
Schlachtw. b. 7 J. 40--46; ält. ausgem. Kühe, weniger gute j.
Kühe und Färſen 30-39; mäßig gen. Kühe und Färſen 24—-29
gering genährte Kühe und Färſen 18——23. Gering genährtes
Jungvieh (Freſſer) 33--40. 2. Kälber Doppellender
feinſter Maſt feinſte Maſtkälber mittlere Maſt- und
beſte Saugkälber 50—60; geringe Maſt- und gute Saugkälber
41--50; geringere Saugkäl ber 30—41. 3. Schafe Stall-
maſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46—54;
ält. Maſth., ger. und gut gen. j. Schafe 35—-45; mäßig gen.
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20—-34. Weidemaſtſchafe:
Maſtlämmer geringere Lämmer und Schafe 1.
Schweine: Fettſchweine über 150 Kilo (3 Ztr.) Lebendgew.
74--76; vollfl. 120--150 Klio (240--300 Pfd.) Lebendgewicht
73--75; vollfl. 100--120 Kilo (200--240 Pfd.) Lebendgewicht 72
bis 74; vollfl. 80--100 Kilo (160——-200 Pfd.) Lebendgew. 68 bis
72; vollfleiſchige unter 80 Kilo (160 Pfd.) Lebendgewicht 66 bis
68; unreine Sauen 63——68; geſchnittene Eber

Amtlicher Berliner Schlachtvtehmarlkt vom 23. April. Auftrieb. 1711 Rindee,
darunter 444 Bullen, 8380 Ochſen. 887 Kühe und Färſen, 3415 Kälber, 4345 Schafe,
11742 Schweine, 25 Ziegen, 467 Auslandsſchweinc.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

28 4 24. 4 28 4 24. 4Ochſen A 0 265 Kälber o 68 68 62 75B45--4846--50 D45-656548 658o 42 44 42--41 D35- 42 35 45DB38-40 38 40 Schafe AbeBullen A 48-60 62 65 B. 49- 48B44-46 46-60 C 25 35o 40-4242-65 Schweine AKühe und Färſen A 48-62 60 B71--72 79 80
B 38--44 42--44 C 70-72 78 80o 28 35 84--839 D67-69 77--78D 223-2623 28 B 65--66 74--7618-20 20--22 F.Freſſer 33--88 386 40 Sauen 63- 66 70 74Kälb er a Ziegen 20-25 20 25B70-80 68 90

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst

New Xork 47. 4. 26. 4 Oslo (100 Kr.) 21.73 21.56
J ägliches Geld 8 3 Kopenhagen (100Kr.) 26.18 26.16bordon (Cable Trsf.) 4.86,87 4.86 Prag (1I00 Kr. 2.96 2.96

Tage) 481.87 481 Wien (100 Kr.) 14.10 14. 10Paris (100 Freos.) 333.26 3.35 Budapest I60 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 3.60 75 3.61 Belgrad 1.76 25 1.76Rom (100 Lire) 4.02 4.01 Athen 1.25 1,26Madrid (100 Peseta) 14.43 50 14.42 Japan 47.37 (47.25
bern 100 Fres. 19, 19.31 Buenos Aires 40 30 40.37Amsterdam W FI.) 40.17 40.13 Rio de Janeiro 14.45 14.25
Stockholm (100 Kr.) 26.758 26.76 Berlin 23.80 82 23 80 88
silber, ausländisches 64,87 64,25 Talg, „Extra“. loko 8.50 8.50
Kaffee, Sant. Nr.4 Ioko 2212 21. Baumwollsaatöl, Ioko 13.10 12 95

Nio Nr. 7 19.43 19.87 Aai 11.15 12 95Mai 17.05 17.04 guli 12 75 12 60Nun 16.68 16 94 Petroleum in Cascs 18.40 1850
September 16.07 16,21 in Tanks 8. 7.75Dezember 15.55 15.70 Stand white 15. 14.75

är7 15 07 15.22 Pennsylv.-Rohöl 295--3. 65 2.95— 365
Baumwolle, loko 16.90 18.75 Zucker, Zentrif

Mai 18 64 18.52 Mai 2.48 2.40Juli 18,16 18.07 n 2.59 2.61August 1771 17.60 Septewber 2.70 2.72Sept. 17.35 17 28 Dezember 2.80 2.82Oktober 17.32 17.18 Kautschuk, tirst, 1oko 4850 49.57
Dezember 16 97 16,88 moked 47.75 48.87Januar 16.88 16 76 Terpentin 93.00 93 00März 17.06 16 91 Sarannah-Terpentin 86 50

Baunmwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl und Golfhäfen 19 000 26 000 loko 17.88 17.80

Elektr.-Kupſer, loko 14. 14 Weizen, Red- Winter
auf Lieterung 14. 14. neue Ernte, loko 191.76 191Zinn, loko 63.75 64,00 Hard- Winter loko 187.75 187.

i 7 7 85 mais, 1oko 84 50 *84 62n s 6.97 40.- 23gen i 78 21.75 ohl, wheat clar 7.50 8 00 7.50 8.00
Weissblech 550 680 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 35.50 35.50 England 1.6-20 h 1,6—2,0 b
schmalz, pr. Western 14,95 14.95 n. d. Kontinent 9- 11cts 9-21 ets

Chicagro 27. 4. 20. 4 vehmalz per Juli 14.47 14.45
Weizen per Mai 168.75 163 m Sept. 14 70 1470m u 143,50 145, Rippen Mai 15.5794 15.75„Septemberls6.87 137. n „Juli 15 57 15.80Mais Mai 72 50 72.62 speck, niedri ger Preis 15.75 15.75

„Juli 77.37 77.265 „höcehster PreisW September 80.50 80 13 sechweine, leichteUakoer Mai 4112 40.75 niedrigster Preis 1260 12.75
Juli 4212 41 75 höchster Preis 13 60 13.75September 42 62 4237 Schwere nredr. Preis 1160 1160

Roggen Mai 88 62 89587 m höchst. Preis 1250 12,60
Tuli 9150 9260 sSchweinezutuhbrenSeptember 93.75 93887 in Chicago 25 000 52 000

Sohmalz Mai 14.20 14.20 im Westen 104 000 132 000

Berliner Börse vom 28, April 1926.
(Ohne Gewähr.)

r 25. 77. r S. T Z. T 77 28. 37. 4.Dollarschätze Berl. Handels 148.7 Bembg. J. J. 120.5 118.0 Gaggen. K. 47. 46.50 Rörtg. Geb. 9.12 9160 O8td. Hefe 0.40 .40 Seck NMübl. gc, a.Reichssch. IV-V 0.375 0.367 Commerzbank 107.7 Bendix, H. 43. 40.25 Gebh. Co. 86.25 86.50 Körtg. ElIK. 90.50 96. Otten. Eis. 24. 25,12 Seebeck G. 28.50 29.75dto. VI--IX 0.375 0.362 Darmstadt Bank 126.5 126.2 Berg. O 80. 81. Gebh. Kö. 62. 62. G. Kroms. 64. 63.- Segaſi 61. l er.
55 Dt. Reichsanl. O 415 0.402 Deutsche Bank 12655 125.0 Berger T. 162.0 163 2 Gels. Berg 96. 94.50 Kunz Treib. 62 12 52. Panzer 42. Sieg.-Solg. 39. 36.249 dto. 0.382 Dt. Uebers. BK. 92. 93. Berl G. Hutf. 152.0 154.0 Gelsenk. Gu., 28 12 28.75 Küppersb. 128.5 137.5 Peipers Co. 565. 55 50 Siemens Glas 1260 1240
3187 äto. 0.392 Diskontoges. 121.5 121.2 Bet. u. Mon. 63.50 665.25 Gensch., C. 55.50 59.50 Kytfh. Hütte 50.- 50.50 Phön. Brau. 68.75 Stahl N.37 dto. 0.481 0.48 Dresdner Bank 110.0 110.0 Braunk. u. Br. 106.8 106.0 Germ. Zem. 132.0 132.0 Pintsech. J. 72.25 67.50 Staßt. che. 66.12 5250Dt. Schutzgebiet 5.55 5.40 Gotha Grundered. 115.0 114 o Brschw. K. 140.5 141.0 Gerrsh. G. 123.5 122.2 Plauen. Gd. 105.0 102 0 Steing. Col. 107.0 110.0Dt. Sparprämie o 252 0.25 Halle Bankver. 105.0 105.0 Busch. W. 45.50 45.-- Girm., J. O. 115.0 118.7 Lahmeyer 94. 92.87 do. Spitzen 85.75 35.50 Stettin Vulk. 40 39.2547 Pr. Consols 0.4 0382 Hildesheimer BK. 105.0 105.0 Gladb. 1ex. Laurahütte 36. 35.50 do. Fau 50.25 50.25 Stöhr Ka 126.5 224.2
3129 dto. 0.897 0.38 Leipzig Oredit 95. 95 Capit. Kl. 2575 21.75 do. Wollin. 80.-- 80. Leipz. Gum. l Poge H. -El. 62. 60.87 Stoew. Näh. 91.75 855035 dto. C41 j 0.387 j Meining. Hyp. -BK. 98.25 96.50 Carol Brk. 142.5 148.5 H. Gladenb. Leipz. Lakr. 80.75 ſ 78. 50 Poſyphon 965. 98. Stolp. Zink. treter
65 Anhalt. Rogg- 0.35 6.80 Mitteld. Boder. 375 3.75 Ch. F. Buck 30.- 7175 Glauz. Zu. 78.50 Leipz. Pia. Z. 90. 89.50 Ponge Spi. 39. 39. St als. Spielk. 138 0 138.055 Bad. Kohle 12.05 12 35 Mitteld. Creditbk. 107,1 108.0 Chem. Spinn. 77. 756.- Görl. Wag. 35. 33 75 Leonh. Brk. 80.60 80.59 Poppe W. 66. 62.50 Stuhlf. Goß
52 El. NMitt. Kass. 3.461 8.5 Nordd. Grund 102 2 102.0 Cröllwitz. P. 100.0 1005 C. P. Goerz 36. 3650 r Gr. 78.-—- 70.50 Prestow. 98.50 100.0
55 Pr. Kali Anl. 5.4 5.4 Ostbank f. Häl. 75.25 75.25 Jotha. 55.87 54.-- R. Ley 7. 7. Preubengr. 66. 65,50 Tack Cie. 61. 60.255955 Pr. Rogg.-Anl. 6.6 6.6 Plauener Bank 85.--85. Dtsch. Steinz. 126,0 Grepp. V. 120 o 110.0 Lieberm. 66. Tafelglas 79.50 79.3752 Sächs. r L I 2.6 2.64 Pr. Boder. Bank 97.25 96.87 do. Wollw. 41.75 42. Gritzn. Ma. 99.87 101.0 Linde Eism. 145.7 Tecklb. Sch. 12.75 12,50

ato. (to. I 2.66 1 2.65 Reichsbank 14 .3 189.7 F. Pippe Ma. 36 25] 36.25 Gruschw. 7 45.50 45.--Lindenb. St. 46. 45. Rasquin 66.-59.70 Teichgräb. 2.75 2.2552 dto. (dto. IV 2.75 j Suchsische Bank 127.0 127.0 Dmtasch. T. 43.50 Lindstr. O. 126.0 j 126.5 Rathg. W. 4487 j Tel. Berl.65 Thür. ey. Rogg. 665 6.665 dto. Bod. Cred. 1502 150.2 Donnersm.-H. 75. 78. Habm. Gu. 78. 74. Lingel. Sech. 33.50 33.50 enekw, W. 61. 65.50 Thür. Bleiw. 73.25
590 West. Prv. Kohle 11.00 11. Sädd. DisKkonto 88. 88 Döring u. L. 41.50 40.50 Hall. Masch. 1410 139.5 Lingner 88.50 81.50 Reich. Met. 61. 6.25 Thür. Glas 37.25 33.75

Vereins Hambg. 92.50 92.75 Dresd Scunellpress. 98. 98.50 Hammers- 98. 97.650 Lipp. Wst. 146.5 Reineck i. 79.25 71.25 Trachb. Z. 108 7] 168.7
4149 Oest. Staats 14 17.12 Wiener Bankver. 587 65.87 Dürkopp 57. 57. Han. Mseh. 61. 61. Lorenz G. 102.2 101.7 Reisholz P. 141.2 1412ITransradio 46. 47.50
4 ato. Golädr. 18.50 18.10 Düs, Wey 30.50 31.25 do Wakton 19. 18.75 Luckau St. 20 21. Rhenania 60.131 Triptis s0. 459,49 dto. Kr.-Rte. 1.60 Engelhardt 127.7 129.5 do. MAasech. B. 35. 60 Hansa L. 59.50 59.37 Lüudsch. M. 53.75 52. Rhevydt Elk. 2.90 ITritonwrk. 58.45 Türk. Adm. Anl. 912 9.25 Schultheiß 175.5 175.7 Dynm. Nobel 8350 82.50 Hartm. S. M. 40.-- 40 62 Luther Ma. 8u50 81.25 Riebeck Mont. 93. 91.50 Tuch Aaeh. 60.12 60.
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Halle uns Amgebung Auf ſchwankendem Seil über der Saale
Halle, 28. April.

Frühlingsleben vor den Toren Halles
Wir ſitzen am Wegrain. Hinter uns rauſchen die Tannen.

Um uns blüht der Schlehdorn. Bienen ſummen im ſchneeweißen
Birnbaum. Auf den jungen Linden ſpringen die Knoſpen und
zittern die erſten Blättchen im Winde. Aus dem Buchenwalde
drüben leuchtet das friſche Grün einzelner Lär-hen und verirrter
Maien.

Jm Tal färben ſich die Wieſen. Der Landmann zieht lange
Furchen durch den dampfenden Acker. Stare gehen ihm nach und
ſchlingen gierig zum Licht ſtrebende Würmer und Maikäfer. Die
zarteſten Biſſen tragen ſie weit, weit fort. Haben ſie ſchon Junge
oder wird nur das Weibchen im Neſt verſorgt?

Gelb ſchimmert der Raps herauf. Die Erde duftet nach ver
witterndem Stalldung. Schweigſame Männer und Frauen
pflanzen ſinnend ihre Kartoffeln.

Durch die Hecken huſchen graue Hänflinge und Goldammern.
Sie bauen Neſter und ſingen dabei ihre luſtigſten Melodien.

Und dort liegt die kleine Stadt mit vielen Türmen und roten
Dächern. Um ihre Mauern ſchlängelt ſich ſilbern das Flüßchen.
Langſam ſchiebt ſich ein Zug in den Bahnhof. Er will über die
Berge ins Land hinaufſteigen und klingelt wichtig davon.

Melodiſch ſchlagen auf den Türmen des Städtchens von
Stunde zu Stunde die Uhren. Hoch oben in den Lüften trillern
über allem die Lerchen.

Gegen Abend läuten die Glocken zur Nacht. Draußen wird
es ruhig. Die Menſchen kehren heim. Bei dem Hügel, auf dem
einſt der Galgen ſtand, ſchlägt der Schäfer ſein Lager auf. Die
Lämmer rufen müde der Mutter nach und ſchlafen ein. Auf
den Warten vor den Toren hauſen keine Wächter mehr, und
doh ſind wir geborgen. Hand in Hand wandelt unter blühenden
Kaſtanien die Jugend. Friede iſt über dem Städtlein. Sein
winziger Lärm verhallt in den Mauern. Ueberall iſt Ruhe,

ſelige Ruhe. l.Einbrüche auf den Wieſen
Jn der Nacht zum 26. April iſt die Kantine der Schreber-

gartenanlage an der Renn bahn erbrochen worden. Geſtohlen
iſt eine größere Anzahl Tafeln Schokolade, Marke Siegerin
und Ravia, und andere Süßigkeiten.

Jn der Nacht zum 27. April iſt in das Luftbad in den
Pulverweiden eingebrochen worden. Auch hier hat der
Täter Schokolade, Kakao, ein Luftgewehr einen Verbandkaſten
uſw. erbeutet. Bei beiden Einbrüchen kommt anſcheinend der
ſelbe Täter in Frage.

Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminaldirektion, Drey
hauptſtraße 4, Zimmer 46 oder 38, entgegen.
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Geſtern vormittag wurde eine Radfahrerin, die verbots-
widrig den für den Fuhrwerksverkehr zurzeit geſperrten Teil
der Gr. Steinſtraße befuhr, dadurch, daß ſie mit ihrem Fahrrad
in den Straßenbahnſchienen hängen blieb, von einem Straßen
bahnwagen angefahren. Sie erlitt Hautabſchürfungen und
wurde in bewußtloſem Zuſtande im Krankenwagek
der Klinik zugeführt.

Hauptverſammlung des Männervereins
der Johannesgemeinde

Der Männerverein der Johannesgemeinde hielt ſeine gut-
beſuchte Hauptverſammung im „Hofjäger“ ab. Aus den er-
ſtatteten Berichten ging hervor, daß gute Arbeit u wurde.
Für die Zwecke des am 9. Mai ſtattfindenden Muttertages be-
willigte die Verſammlung einſtimmig einen größeren BVetrag.
aus der Vereinskaſſe. Ebenſo wurde beſchloſſen, dem Zweig
verein Halle-Süd des Evangeliſchen Bundes körperſchaftlich bei
zutveten.

Nach dem geſchäftlichen Teil hielt Rektor Henning einen
ſehr intereſſanten Vortrag über „Reichsſchulgeſetz und geſetzuich
zuläſſige Schulformen“. Die iffe Bekenntnisſchule, Simul-
tanſchule, Gemeinſchaftsſchule, Evangeliſche Staatsſchule wurden
erläutert. Nach einer lebhaften Ausſprache nahm die Verſamm-
lung folgende Entſchließung an:

„Nach dem Vortrag des Rektor Henning am 23. April 1926
über verfaſſungsmäßige Schulformen kann der Männerverein
der Johannesgemeinde ſich im Jntereſſe der Zukunft des deut-
ſchen Volkes nur für eine religiöſe Volksſchule einſetzen die aber
nicht als Bekenntnisſchule, ſondern beſſer als Evangeliſche
Staatsſchule für uns zu erſtreben iſt. Die ſogenannte geiſtliche
Schulaufſicht darf bei keiner reich oder landesgeſetzlichen Rege
lung der Schulfrage wieder aufleben.“

Die Entſchließung wurde dem preußiſchen Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in Berlin unterbreitet.

Tagung des Reichsverbandes der Haus- und Grund-
beſitzervereine Deutſchlands. Vom 24. bis 26. April fand der
1. DTelegiertentag des Reichsverbandes der Haus und Grund-
beſitzervereine Deutſchlands in Halle ſtatt. Die ſchwierige Lage
des Hausbeſitzes und die Folgen der Wohnungszwangswirtſchaft
wurden eingehend erörtert. 108 Redner aus allen Gauen
Deutſchlands kamen zu Worte, ſie führten z. T. erſchreckende
Beiſpiele für die heutigen Mißſtände im Wohnungsweſen an.
Einſtimmig wurde eine Entſchließung angenommen, in der vor
allem Anſchaffung der Wohnungszwangswirtſ-haft gefordert wird
durch die die Hausbeſitzer, die Wohnungsloſen und die Erwerbs
loſen ungeheuer litten.

Das Ortskartell des Beamtenbundes hatte für geſtern
abend in das Reform-Realgymnaſium eingeladen. Profeſſor Dr.
Schwanecke gab in einem längeren Vortrag ein Bild der
deutſchen Außenpolitik von der Gründung des Deutſchen Reiches
durch Bismarck im Jahre 1870 ab bis zum Ausbruch des Welt
krieges. An Hand erläuternder Skizzen zeigte er die Fehler in
folge der Preisgabe der Bismarckſchen Politik, die letzten Endes

tr völligen Einkreiſung Deutſchlands und OeſterreichUngarns
ren mußten. Als beſonderes Moment muß bei der Bismarck-
n Politik gewertet werden, daß es ſich damals um keine Wixkh
ftspolitik, ſondern um eine militäriſche Machtpolitik handelte

Der Vortragende, der Ausführungen an Hand der Akten
der reſtlos geöffneten Reichsarchive aufgebaut hatte, erntete leb-
haften Beifall.

Die Landheimflagge des am Sonntag geweihten Land-
J der Städtiſchen Oberrealſchule in Kloſter Donnsdorf iſtn Verein ehem. ſtädtiſcher Oberrealſchüler geſtiftet und über-

geben worden. Als ein Sinnbild für die Jnſaſſen des Landheims

Hunderte von Hallenſern ſind wohl in den letzten Tagen an
der Saale vorübergepilgert, wo vier Drahtſeilkünſtler ſich auf
dem Turmſeil in ihrer Kunſt bewundern laſſen. Mancher ſteht
lächelnd davor, mancher iſt begeiſtert und andere wiſſen nicht, ob
ſie die Darbietungen ernſt nehmen ſollen. Ja, wenn es im Zirkus
wäre, aber hier im Freien, da iſt man c etwas nicht gewohnt.

Camilio Mayer wer iſt das, wer kennt ihn! Hinter dem
Gebüſch verſteckt, ſtehen zwei Zirkuswagen. Sie ſehen äußerlich
etwas zigeunerhaft aus, aber die Bewohner dieſes fahrbaren
Heimes machen einen ganz anderen Eindruck. Der Beſuch, den
wir dem Leiter der Artiſtentruppe abſtatteten, war einer der
intereſſanteſten, der uns je begegnet iſt. Ein unterſetzter,
kräftiger Mann voller Temperament, in deſſen Adern Artiſten

blut rollt. Sehr gern erzählt er von ſeinem Leben, das Stoff für
manchen Roman geben würde. Jn Mülhauſen im Elſaß geboren,
hielt es ihn nicht lange zuhauſe. Schon früh er auf
Wanderſchaft, immer mit dem Ziel, ſich als Turmſeilläufer zu
zeigen, wozu ihn ſchon eine frühe Neigung erfaßt hatte. Nichts
hat ihn davon abhalten können, nicht das Abraten ſeiner Freunde,
nicht die Unfälle in der Lehre, nicht die vielſeitigen Mißerfolge.

Am 6. Oktober 1925 fand ſich des Abends eine Schar Ge
noſſen ungefähr 60 des roten Jugendbundes vor dem Hauſe
der ProduktivGenoſſenſchaft in der Lerchenfeldſtraße zuſammen.
Es waren Männlein und Weiblein, die mit Mandolinen und
anderen Jnſtrumenten der Peißnitz zugogen.

Beim „Café Dietze“ ging an ihnen ein Zug der Jugend
Kolonialabteilung, etwa 12 Mann, vorüber. Jhr Anführer, der
ö5jährige Afrikaner Uhlmann er will übrigens jetzt wieder
hinausgehen bemerkte, daß ſie gezählt wurden. Um nicht mit
der hinter ihnen herkommenden Gruppe in Konflikt zu geraten,
eilten ſie durch die Pappelallee über bie Peißnitzbrücke. Am
Brückenhäuschen wurden ſie nochmals gegzählt. Sie hörten die
kommuniſtiſche Jugend immer noch hinter ſich. Um ſie an ſich
vorüberzulaſſen, bogen ſie kurz vor der Schwanenbrücke rechts ab
und lagerten ſich in dem kleinen Wäldchen. Der andere Trupp
marſchierte ebenfalls bis zur Brücke. Als die Stimmen verhallt
waren, verließen jene wieder das Wäldchen und wollten auf den
Hauptweg einbiegen. Hier

wurden ſie auf einmal angegriffen.
Es wurde gerufen: „Heil, Hitlerl“ Blendlaternen flammten
auf, und ein Knüppel ſauſte nieder. Wohlweislich hatten die An
greifer die Aelteren vorübergelaſſen und ſich auf die Jüngeren
geſtürzt. Zugleich fiel ein Schu ß. Uhlmann wandte ſich um
und rief: „Was iſt denn los? Laſſen Sie doch die Leute gehen!“

Als Antwort erhielt er einen Hieb mit dem Knüppel
und ſtürzte bewußtlos zu Boden. Ein zweiter erhielt einen
Hieb und gleich nachher einen Stich in den Nacken. Als er
wieder zu ſich kam, hörte er ſtöhnen, ſchleppte ſich hin, erkannte
Uhlmann, beugte ſich über ihn und ſprach ihn an. Da erhielt er
den zweiten Stich in die linke Lunge. Zu gleicher Zeit wurde
ihm aus der hinteren Rocktaſche eine Brieftaſche mit Geld
geſtohlen. Als er wieder zu ſich kam, rief er um Hilfe. Meh-
rere kamen an ihm vorbei, ohne auf ſeine Bitte einzugehen. Erſt
einige Radfahrer ſorgten für die erſte Hilfe. Ein dritter wurde
über den Kopf geſchlagen und taumelte ins Gebüſch. Doch blieb
er bei Bewußtſein und konnte ſich retten. Ein vierter bekam
einen Kinnbackenhieb, daß er nicht mehr wußte, wo er war, und
unmittelbar darauf einen zweiten Schlag, ſo daß er hinfiel.

Den übrigen gelang es, unbeſchädigt zu entkommen. Es
waren jedoch alle Wege abgeſperrt, ſo daß ſie ſich nur zum Boots-
haus des „Nelſon“ flüchten konnten. Zwar traten ihnen auch
hier noch einzelne Kommuniſten entgegen, ließen ſie aber unge-
hindert vorüber. Von dem Bootshaus aus riefen ſie das Ueber-
fallkommando an, das nicht ſelbſt kam, dafür aber zwei Be
amte entſandte, die den Geflüchteten mitteilten, daß der Weg frei
ſei. Die Angreifenden ſollen nach Angabe der Zeugen in Stärke
von 20 bis 30 Pferſonen geweſen ſein. Nach dem Ueberfall
„rückten“ ſie ſofort, und zwar, wie ſie ſelbſt angaben, im Eilſchritt.

Uhlmann und der andere junge Mann, der geſtochen war,
fanden Aufnahme im Diakoniſſenhaus.

Uhlmann hat erſt am vierten Tage das Bewußtſein
wiedererlangt.

Es war die Folge einer ſchweren Gehirnerſchütterung nach gnem
Schlage gegen die rechte Schläfe. Noch heute leidet er an den
Nachwirkungen der Mißhandlung. Der andere Eingelieferte
hatte zwei Stichwunden. Bei beiden war zum Glück das Meſſer
am Knochen abgeglitten und nicht tief eingedrungen. Doch war
die Lunge getroffen, ſo daß er mehrere Tage Blut ſpuckte. Un
glücklicherweiſe war auch der unbeſchädigte Lungenflügel nicht ge-
ſund, ſo daß er noch im Januar 25 Prozent erwerbsbeſchränkt
angeſehen wurde

„Der heute zur Aburteilungund ein weithin ſichtbares Wahrzeichen wird ſie an allen Sonn-
und Feiertagen über Kloſter Donndorf wehen. Staatsanwalt, „unterſcheidet ſich von vielen rch, daß
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Eine Stunde bei Camilio Mayer

Mit Stolz bekennt er, daß er das Seiltangen zur heutigen Kunſt
gemacht hat und von allen Kollegen

neidlos als Meiſter anerkannt
wird. Er hat faſt die ganze Welt geſehen und die wildeſten Er
lebniſſe im Kriege durchgemacht. An allen Fronten hat er ge-
kämpft, iſt in Gefangenſchaft geraten, in Sibirien ſowohl wie in
Frankreich, doch immer gelang es ihm, auf verwegene Art zu
entfliehen, um ſich wieder an die Front zu begeben. Wilde
Fahrten, an deren Glaubwürdigkeit nicht zu zweifeln iſt, ſchildert
er voller Begeiſterung, wie er unter dem Gepäckwagen des
Expreßzuges durch Rußland gefahren iſt oder wie er in Frank-
reich die Saöne als entwichener Gefangener durchſchwommen
hat, wobei ein deutſcher Kamerad ertrank.

Aber auch als Artiſt iſt er viel her umgekommen. Dabei be-
treibt er ſeine Kunſt gar nicht einſeitig, ſondern produgziert ſich
auf vielen Gebieten. Ueberall, wo er auftrat, wurde er freudig
begrüßt und bildete des öfteren die Attraktion mehrerer Zirkus-
unternehmen in London, Amerika und Jtalien. Dabei beſitzt er
eine große Geiſtesgegenwart. Wenn er z. B. erzählt von einer
Fahrt nach Sardinien, wo ihm in eine Feſtung der Eintritt ver-
boten werden ſollte und er ſich ſchnell auf dem Schiff als indiſcher
Fürſt umkleidete und ſeine Frau als eine ſeiner Lieblingsfrauen
ausgab. Einige vorgeführte Kunſtſtücke genügten, ihn als
Zauberer erſcheinen zu laſſen und ihm ſofort die Tore der Stadt
u öffnen. Selbſt in Kairo und vor den Muſelmännern zeigte erine Kunſt auf offenem Platz, wo das gange Volk herbeigeeilt

war und ihm große Ovationen darbrachte. Jn Deutſchland iſt er
eigentlich weniger geweſen, hat aber dann nur an den führenden
Varietees gaſtiert, dem „Wintergarten“ in Berlin, Zirkus
Buſch u. a.

Sein jetziger Aufenthalt in Deutſchland erklärt ſich lediglich
aus dem Anraten eines führenden Managers, der ihn als
Deutſchen hier behalten wollte, da zurzeit

von allen Artiſten, die in Deutſchland auftreten,
75 Prozent Ausländer

ſind. Finanziell ſtehe er ſich hier freilich ſchlechter, nicht nur, weil
der Prophet im eigenen Vaterlande wenig gilt, ſondern, weil eben
hier in Deutſchland die Leute alle wenig Geld haben und zu
allerletzt das Geld für ſolche Schauſtellungen ausgeben wollen.
Seine Spezialität iſt hier das Ueberqueren von Flüſſen. So hat
er bereits die Weichſel bei Thorn, die Alſter bei Hamburg u. g.
auf dem Seile überſchritten. Jn Hatle zeigt er ſich zum erſtenMale; er führt das Gaſtſpiel, wie geriet bis zum Sonntag
durch. Bei der jetzigen trüben Witterung kommen allerdings nur
wenige Zuſchauer und bei etwaigem Sturm iſt natürlich ſein
Vorführung ſehr erſchwert. Außerdem ſtehen aber noch einige
beſondere Senſationen von ihm bevor, deren letzte es ſein wird,
wenn er am Sonntag vorausſichtlich eine Schauſpielerin aus Halle
über das Seil tragen wird.

Jedenfalls lohnt ſich ein Beſuch bei Camilio Mayer, der mit
einer Kunſt wirklich Hervorragendes bietet und ſobald keinen

mer finden wird. Ho.
Der Ueberfall anf den Kolonialen Jugendbund

Ein planmäßig von den Kommuniſten vorbereitetes Unternehmen Der hHauptattentäter nur 1 Jahre
Gefängnis.

die eine Partei zweifellos von vornherein darauf ausging, einem
Zuſammenſtoß auszuweichen, während die andere ihn herbei-
führen wollte, obwohl ſie ſich beeilen mußte, die aufzufinden, die
ſie aufſuchte.“ Kurz ſtellte er nochmals alle Tatſachen zuſammen,
die klar bewieſen, daß

der Ueberfall mit Vorbedacht ausgeführt
ſei: das zweimalige Ueberzählen der Mitglieder des Kolonialen
Jugendbundes, das Abſondern der älteren Angehörigen des komm.
Jugendbundes aus der größeren Schar „ſie wiſſen anſcheinend
ſchon ohne Kommando, was ſie zu tun haben“ die Umginge
lung, das Herausreißen eines Pfahles durch den Anführer, das
Mitführen von Meſſer und Piſtole, die Anordnung im letzten
Augenblick, Muſikinſtrumente, Zigaretten und Abzeichen abgutun,
die Worte zu dem anweſenden Mitglied des Arbeiterſamariter
bundes: „Wenn du Verbandgeug haſt, kannſt du bleiben!“ Die
öfter wiederholte Bemerkung: „Die werden wir ſchnappen!“ Alle
Zeichen des Landfriedensbruches waren erfüllt.

Der Staatsanwalt beantragte deshalb en den Anführerdes komm. Jugendbundes, den Tiſchler Kurt uhles, 3 Wer

Zuchthaus, gegen den Meſſerhelden, den Arbeiter alter
Langenhagen, der ſich noch rühmte, der letzte auf dem
Kampfplatz geweſen zu ſein, 2 Jahre 10 Monate Zuchthaus und
gegen acht weitere Angeklagte Gefängnisſtrafen von 8 bis 9 Mo
naten.

Das Gericht verneinte aber trotz ſtarken Verdachtes das Vor
handenſein eines Landfriedensbruches. Es verurteilte deshalb
nur Kuhles zu 1 Jahr 6 Monaten, Langenhagen zu 1 Jahr und
Goldſchmidt, Arbeiter Franz zu 9 Monaten Gefängnis wegen
ſchwerer Körperverletzung.

Keine weiteren Belaſtungen des kaufmänniſchen

Stellenmarktes
Der in den letzten Monaten bei den kaufmänniſchen Arbeit

nachweiſen zu bverzeichnende ſtarke Andrang von gekündigte
Kaufmannsgehilfen ließ ein Emporſchnellen der Zahl der ſtellen
loſen kaufmänniſchen Angeſtellten im Monat April befürchten.
Es ſind jedoch nach den Beobachtungen der Stellenvermittlung des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes keine weiteren
Belaſtungen des kaufmänniſchen Stellenmarktes eingetreten, da
das Weiterbeſchäftigen der gekündigten Kaufmannsgehilfen in
größerem Umfange ermöglicht wurde

Zu einer Entlaſtung des kaufmänniſchen Stellenmarktes
dürfte auch die Tatſache beitragen, daß der Zugang von ge
kündigten Kaufmannsgehilfen im April ganz erheblich hinter den
Zugängen der Vormonate zurückgeblieben iſt.
Als ein weiteres Zeichen für die allmähliche Beſſerung der
Stellenmarktslage iſt die ſteigende Nachfrage nach Kaufmanns-
gehilfen, die ſich allerdings immer noch auf jüngere Kräfte be
ſchränkt, zu bewerten. Sehr wichtig iſt die erneute Beteiligung
der Jnduſtrie, die ſich in den letzten Monaten ſehr wenig auf
nahmefähig zeigte. Der Kleinhandel hat an der diesmonatigen
ſtärkeren Nachfrage einen bedeutenden Anteil.

ſtehende Fall nun deren er dere e hlünt der Flieder!



worfen

Prozeß Grützner-Dueſterberg
Gegen das Urteil erſter Jnſtanz im Stockverbotprozeß

des re äſidenten Grützner gegen den Stahlhelm
führer utnant Dueſterberg war bekanntlich vom
Staatsanwalt, vom Nebenkläger und vom Angeklagten Berufung
eingelegt worden. Geſtern fand nun unter dem Vorſitz des Land
erichtsdirektors Thorweſt die Berufungsverhandlung ſtatt.
ie Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Maurer.

Nach der Verleſung des erſten Urteils nahm Oberſtleutnant
Dueſterberg noch einmal zu jedem Punkte einzeln Stellung, be
tonte beſonders, daß der Stahlhelm dem ſchwarzrot-goldenen
Reichsbanner von jeher ein Dorn im Auge geweſen, und daß ſich
das Stockverbot in erſter Linie gegen den Stahlhelm richte. Aus
den verſchiedenſten Reden der linkspolitiſch eingeſtellten Macht
haber, von denen ja das Stockverbot ausgeht, gehe genügend her
vor, was das Reichsbanner beabſichtige. Jn dem begreiflichen
Zorn über die ſich infolge des Stockverbots mehrenden feigen
bluti auf treue deutſche Männer ſei das Telegramm
abgefaßt w eine Beleidigung des Regierungspräſidenten
liege jedoch ſeiner Anſicht nach nicht vor.

Die Entgegnungen des Klägers verſuchten die Anſicht des
Angeklagten, das Stockverbot richte ſich gegen den Stahlhelm, zu
widerlegen. Grützner glaubt, daß eine Beleidigung des Klägers
beabſichtigt war.

Darauf folgten einige Zeugenvernehmungen, und zwar wurde
als erſter der Poligeipräſident Oe xle vernommen, der ausſagt,
daß ſich wohl die Fälle über Verwundungen bei den extremen
Organiſationen die Wage hielten, daß man freilich ſelten ſagen
könne, welche Partei den Streit angefangen habe. Auch führe die
Polizei keine Liſten, ſo daß es ihr nicht möglich ſei, genaue zihlen
mäß Angaben zu machen. Als zweiter Zeuge wurde das
Stahlhelmmitglied Sch ütz e vernommen, der Angaben über ſeine
Miſſion an einige Landtagsabgeordnete wegen des Stockverbots
ſowie über den Geltungsbereich des Stahlhelm-Landesverbandes
Halle Merſeburg machte.

z Anſchluß daran gab der Kläger eine Erklärung ab, daß er
die atzerlaſſe dem Stockverbot auf Grund des vorherge
gangenen kommun tiſchen Ereigniſſes hinzugefügt habe. Schließ-
lich wurde die türmiſche Beweisaufnahme geſchloſſen und es
begannen die lußvorträge. Staatsanwalt Dr. Maurer er
klärte, daß ein Wahrheitsbeweis für eine politiſche Einſtellung
b Stockverboterlaß vom Angeklagten nicht erbracht werdenkonnte. Ferner nahm er an, daß obgleich er eine Erregung
des Stahlhelmführers angeſichts der letzten Ereigniſſe verſtehen
könnte, doch eine Beleidigung vorläge, die eine Strafe erfordere.
Der Angeklagte ſei auch nicht mit der nötigen Sachlichkeit vor

und e durch die Uebergabe ſeines Telegramms an die
reſſe die ſogleich der Oeffentlichkeit übergeben. Er hielt

die e des erſten Urteils (800 M.) für zu gering und be
n eine ſolche von 600 M.

längeren Auseinanderſetzungen der Vertreter der Be
teiligten zog ſich das Gericht zurück und erkennt nach 138ſtündiger

das erſte Urteil von 800 M. Geldſtrafe anund verwirft die Reviſion auf Koſten der Be
teiligten. Das Berufungsgericht führte in Fern Urteilsündung aus, tſachlch perſönliche Differengen des

und des Oberſtleutnants Dueſterberg n
ihrer verſ nen politiſchen Einſtellung beſtänden, was ſchondaraus ne ſei, das Stahlhelmſportfeſt, anfangs von

Grützner verboten, n genehmigt und dann. nach einem Artikel
wieder verboten wurde.
rſtleutnant Dueſterberg müſſe vor allem vorge

werden, daß in ſeinem Telegramm übertriebene Dar-
ſtellungen gemacht ſeien, daß dasſelbe zu ſcharf gehalten wäre und

C führen könne, daß der Reg.-Präſ. GrütznerLurch das Wodwerbot den Stahlhelm ſchädigen wolle und in ſeiner

ilichen Einſtellung zu weit ginge. Jm weſentlichen ſchließt
das Berufungsgericht den Ausführungen im erſten Urteil an.
Wenn die Linkfsblätter im Verein mit Herrn Grützner jetzt

triumphieren, ſo liegt dazu gar keine Urſache vor. Auch für das
nicht gerade ſhympathiſche großſpurige Auftreten Grützners im
Prozeß t jede Berechtigung. Zum Beiſpiel höre man folgende
pathetiſ Worte des neuen KirchenratsMitgliedes:

„Zum Schluſſe möchte ich als Oberleutnant der Reſerve
dem erſtleutnant h noch folgendes erklären: Sie
r W Jhre Angriffe gegen mich. Jhr Portepee be

mutzt.“
Daß Herr Oberſtleutnant Dueſterberg auf ſolche Beleidi

ung nicht reagierte, war ganz richtig. Herr Grützner hat mit
einen Düſſeldorfer Affären längſt die alten Ehrbegriffe eines

preußiſchen ers verlaſſen, er hätte beſſer getan, den Offizier
nicht herauszukehren. Wer ſein Portepee beſchmutzt hat, wird ſich
ja in einem anderen Prozeß erweiſen.

Das Griskartell der chriſtlich nationalen
Gewerhkſchaften

f im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ eine gewerk-
ſchaftliche Kundgebung, verbunden mit Familienfeier.

Der Vorſitzende, Stadtv. Zwanzig, begrüßte die Feſtteil
nehmer, u. a. Stadtverordneten Rektor Splett, aus
wärtige rtreter verſchiedener Berufsverbände ſowie die der
chriſtlich nationalen Gewerkſchaftsbewegung ſehr nahe ſtehenden
ev iſchen und katholiſchen Arbeiter und Geſellenvereine. Er
gab ſeiner Freude Ausdruck, Vertreter aller Volkskreiſe feſtſtellen
zu können. Der Sinn der chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung
ſei ja, ſich mit allem zu verbinden, was ſittliche und kulturelle
Kraft enthält, mit Heimat, Volk Nation, Wirtſchaft und Staat,
um ſo die Arbeiterſchaft zu verantwortungsfreudiger Mitarbeit
am Volksgangen zu r r Dieſen Gedanken führte der Feſtredner, Gewertſhaf sſekretär Bernhard Otte-Berlin, in An

knüpfung an die Verhandlungen des jetzt in Dortmund abge
haltenen 11. Kongreſſes der chriſtlichen Gewerkſchaften weiter aus.
Der Kongreß habe bewieſen, daß die chriſtliche Arbeiterbewegung
über die Wahrung der engeren Standesintereſſen hinausgewachſen
ſei und ſich mitten in das deutſche Volksleben hineingeſtellt habe.
Sie ſei keine einſeitige Klaſſenbewegung, lehne den Klaſſenkampf
grundſätzlich ab, ſie gehe vielmehr aus von dem Gedanken der
Volksgemeinſchaft. Sozialpolitik treibe die chriſtliche Gewerk

ſchaftsbewegung aus dem Gedanken der inneren Verbundenheit
r Volksgenoſſen untereinander und der ſittlichen Pflicht des

wirtſchaftlich Stärkeren heraus, mit einzuſtehen und mit zu
opfern für die Verbeſſerung des Loſes der wirtſchaftlich Schwächeren. An dieſer ſeeliſchen Perbundenheit dieſem Mitfühlen fehle

es heutzutage allzuſehr. Gerade um den Sieg des Gemeinſchafts
gedankens der ſozialen Gerechtigkeit hatten die chriſtlichnatio-
nalen Gewerkſ en einen ſchweren Kampf zu führen. Das Ziel
könne aber nur durch hingebungsvolle Mitarbeit aller erreicht
werden, um die der Redner zum Schluß dringend bat.

Der Abend wurde noch umrahmt von Darbietungen der Ge
ſangsabteilung des Verbandes der weiblichen Handels und
Büroangeſtellten unter Leitung von Fräulein Walter und des
Görlach-Orcheſters ſowie Rezitationen von Fräulein Schöne
mann.

Daterländiſcher Abend der D. a. B.

Der Vaterländiſche r n s W AlterBurſchenſchafter, Halle, in der en war einern Weheſeunde, ein Gedenken deſſen, was deutſch iſt und

bleiben muß. Beſonders eindrucksvoll war die Rede des Hof-
rs Dr. Vogel Potsdam („Alemannia“-Berlin) überWegen Charakter und deutſche Zukunft“, die den Zuhörern

noch lange in n deren wird.
Auf Tatſachen aus der Geſchi und Gegenwart unſeres

Volkes geſtützt, ſchilderte er die nen Charakterzüge des

Menſchen. Wie aft im Laufe der Jahrhunderte iſt das
deutſche Volk zu größten Taten entflammt en, aber immer
und immer wieder, oft im Augenblick des Sieges, brach es zu
ſammen. Hier ungeheure Kraftanſtrengungen, aber keine Aus
dauer, dort Zwietracht, Mißtrauen gegen Brüder, Führer,
Wankelmut, innere Zwiſtigkeiten. Sehr tief wurzelt im Deutſchen
der Hang, Schuld für alle Widerwärtigkeiten im Jnnern des Vol
kes, des Landes, zu ſuchen. Groß iſt ſeine Religioſität und Ehr
furcht vor der Frau von alters her. Mit der Volkstreue iſt es
nicht weit her, aber um ſo ſtärker iſt dem Deutſchen die perſön
liche, die Mannentreue, eigen, leider oft zum Schaden des Gan-
t Das Volk iſt auf die Dauer ein Volk des Ungehorſams, der
ngebundenheit. Keine der Sippen, Stämme, Parteien will ſich

lange einem allgemeinen Muß unterwerfen. te Vereine inMaſſen aber keine Vereinigung.

Gewaltig iſt der Wille zur Wahrheit, zur Objektivität, die

Wahrheitſucher, Denker und Dichter wie Wolfram v. Eſchenbach,
Luther, Kant, Goethe, Schiller, Nietzſche und viele mehr, ſie
en uns an unſer deutſches Volk, an ſeine Zukunft zu
glauben.

Und einſt wird kommen der Tag, an dem das höchſte Ziel der
deutſchen Burſchenſchaft wahr wird, der Tag der Vereinigung mit
Oeſterreich. Nicht 6 Millionen Zentrumsanhänger, nein, 6 Mil
lionen Deutſche wollen zu uns, die an Deutſchlands Zukunft
h und in einer Vereinigung mit Groß- Deutſchland nur den

g ſehen, aus ihrem völkiſchen Elend herausgukommen. Es gilt
ür uns Deutſche, das Schickſal zu zwingen, wenn die Wider-
tände auch noch ſo zu ſein ſcheinen, die uns von unſerenx nern bereitet werben „Jn deiner Bruſt ſind deine Schichſals-

erne.“
Studienrat Dr. KleebergBerlin, der Vorſitzende des

Vaterländiſchen Ausſchuſſes der Deutſchen BVurſchenſchaft, refe
rierte kurz über burſchenſchaftliche Arbeit ſpegiell, und über die
Wege, die der Burſchenſchafter zu beſchreiten hat, um das Aus
bandsdeutſchtum zu ſtützen, um das geiſtige, völkiſche Band noch
enger zu knüpfen. Von uns wird mehr verlangt als in früherer
Zeit. Heiliger Ernſt muß uns allen der Satz werden: „Das gange

Deutſchland ſoll es ſein.“
ur Weihe des Abends trugen Lieder von Frau Schmid,

prachtvoll geſungen, Rezitationen von Frl. Bertel Grethe vom
Stadttheater bei. Liebenswürdigerweiſe hatte ſich der Männerchor
der hieſigen Liedertafel bereitgefunden, die Zuhörer durch vater
ländiſche Weiſen zu erfreuen.

Singechor Reime. Am Dienstag veranſtaltete der Singe
chor Reime ein Konzert, das ſich regen Zuſpruchs erfreute. Der
Ehor, der ja wohl aus der Geſangsabteilung der Beamten der
Riebeck-Montanwerke hervorgegangen iſt, trat in ſeiner jetzigen
Geſtalt ſchon mehrfach erfolgreich an die Oeffentlichkeit und ver
dankt das in erſter Linie dem unermüdlichen Kifer ſeines
Dirigenten Reime, eines ehemaligen Kapellmeiſters. Das geſtrige
Programm brachte faſt nur neuzeitliche Muſik, wobei beſonders
einige Lieder von Joſeph Haas, dem talentierten Münchener
Muſiker, gefallen konnten, der in letzter Zeit verſchiedentlich von
ſich reden machte. Wir hörten in Halle bereits von namhaften
Chören deſſen „Deutſche Singmeſſe“, ein Werk, das in der
Kirchenmuſik ſich für alle Zeit einen führenden Platz erworben
hat. Max Reger war mit zwei kleineren Tanzbearbeitungen
vertreten, anmutigen volksliederartigen Sängen, während Kurt
Reime wieder mit einigen Schöpfungen hervortrak. Sicher iſt
er ein Vollblutmuſiker, der in ſeinen Werken durch Klangſchön
heit und gefällige Wendungen überraſcht, wobei er ſich ſtreng an
die Vertonung der einzelnen Textphraſen hält. Nur möchte man
bezweifeln, daß die geſtern gehörten Vertonungen für gemiſchten
Chor geeignet ſind; das Goethegedicht würde ſicherlich als Solo
geſang weit wirkungsvoller zu geſtalten ſein. Auch der Frauen-
chor birgt bei aller angenehmen Klangwirkung ſolche techniſche
Schwierigkeiten in ſich, daß nur wenige Chöre ſich daran ver
ſuchen können. Auch geſtern war der Chor doch auf die Klavier
begleitung angewieſen, was das Werk an ſich nicht ſchmälern ſoll.

Der Chor zeigte wieder, daß er Leiter an ſichorbeitet, wobei ihm allerdings noch manche Aufgabe zu en

bleibt. Faſt alles wurde zu laut vorgetragen, in manchen Liedern
hätten die Stärkegrade ſchon zur Hälfte genügt, wodurch man
denn viel reicher hätte ſchattieren können. Dem Chor möchte
man beſonders in den Herrenſtimmen noch einige geſchulte
Sänger wünſchen, die den Geſamtklang e. erhöhen
könnten. Frau Reime brachte außerdem einen Lieder-Zyklus
„Marienleben“ von Zilcher zu Gehör, während Erich Wagner
die Haaslieder ſang. Beide Soliſten zeigten gut geſchulte
Stimmen und fanden mit ihren Vorträgen reichen Beifall. Die
Begleitung führte Kurt Reime geſchmackvoll durch. Ho.

Bronnens „Oſtpolzug“ mit Fritz Kortner im Stadttheater.
Da Eliſabeth Bergner das für Mai geplante Gaſtſpiel als
„Heilige Johanna“ aus geſundheitlichen Rückſichten ab geſagt
hat, wurde Fritz Kortner vom Berliner Staatstheater für ein
einmaliges Gaſtſpiel verpflichtet. Das Gaſtſpiel findet am 1. Juni
in Bronnens „Oſtpolzug“ ſtatt.

Zpvologiſcher Garten. Donnerstag nachmittag 4 Uhr und
abends 8 Uhr Konzerte des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters.

Zehn Tage im hungerkaſten
Unter ſtarkem Andrang des Publikums fand geſtern abend

im „Riebeckbräu“ die erſte Ausſchweißung des Hungerkünſtlers
Jack II ſtatt.

Vor dem Lokal ſtehen erregte Gruppen, die das Ereignis
beſprechen. Der eine weiß ganz genau, daß Jack nicht mehr
weiterhungern kann. „Die Kontrolle iſt zu ſcharf,“ ruft ein
ganz Kluger. „Unſere Sanitäter ſehen ihm zu ſcharf auf die
Finger, da iſt es mit der Hühnerbrühe und dem Biramnalg Eſſig.“
Abwechſelnd verſucht hier und da einer, ohne zu zahlen, in das
Lokal einzudringen. „Jch bin arbeitslos, Fräulein,“ hieß es.
„Sie waren das vorige Mal auch ſchon arbeitslos!“ challt
es prompt zurück, und zarte Hände ſchieben den Eindringling
wieder zur Tür hinaus. „Die ſollen ſich mit ihrem Fünfziger
nicht umbringen,“ iſt die Antwort.

Drinnen im Lokal löſt ein Schweißapparat die Plomben,
die Glastür öffnet ſich und der Arzt tritt ein, um den Hunger-
künſtler eingehend zu unterſuchen. Ein Tuſch, Beifalls-
klatſchen und Jack verläßt wohlbehalten ſein Glashaus, um
auf der Bühne Platz zu nehmen. Blumen werden ihm
überreicht.

Die ärztliche Unterſuchung e dem eärgtlichen Gutachten folgendes Ergebnis: Zu elegt.Leichter Rachenkatarrh. Herztöne leiſe, n Werhaſge. Puls

mittelkväftig, regelmäßig 86 Schläge in der Minute. Blutdruck
122 Millimeter Queckſilber. Lunge gut, Leib eingezogen, weich,
nicht druckempfindlich. Magen zuſammengegzogen, als Reſiſtenz
fühlbar. Milz nicht vergrößert. Bauchreflexe lebhaft. Leibes-
umfang 78,5 S früher). Bruſtumfang 89,5,95. Gewicht 60,5

Deutſ nd des deutſchen Volkes in ihren Vorteilen und Nachh e S ne nteeneeſeee Pale hen den

(früher 67) m. Rechter Oberarm 25,7 Zentimeter
früher 27).

Jack II hofft, noch lange im Hungern auszuhalten.
Viel Spaß!

Wann gehe ieh ins Stadttheater
Sonntae onta Oienstar Finwoct Donnerstag freita o Sonn beno

7-10 7 II 7 8--10 8--10 7 I
Aas borlz BDLohen- Has- Kelmüeie Don

eotta den Keallanef xrin eottehen rautfahrt Gioranni

ewige Sehnſucht nach einem verlorenen Paradies. „Deutſch iſt:
eine Sache um der Sache willen tun,“ ſagt Fichte. Deutſch ſein,
heißt Sehnſucht haben. Kämpfer wie Luther und Bismarck,

hundert Jahre „An der Saale hellem Strande“
Jm Anfang des Sommers 1826 iſt das bekannte Volkslied

„An der Saale hellem Strande“ von Franz Kügler auf der
Rudelsburg geſungen worden. Er war damals ein Student, der,
wie ſo viele andere, durch das Saaletal wanderte und die Schön
heit der Saaleberge und burgen in ſich aufnahm. Gr war in
fröhlicher Geſellſchaft, blieb dann aber, als ſeine Wander-
gefährten die Rudelsburg verließen, allein auf der Burg und
ſchrieb dort ſein Lied, dos heute nicht nur in Mitteldeutſchland
geſungen wird, ſondern zu den bekannteſten deutſchen Volks-
liedern überhaupt gehört.

Volksbühne. Spieltage: Da die Oper „Dona nobis
pacem“ nicht wieder gegeben werden kann, treten für Theater
gemeinde C am 10. Mai, 8 Uhr, die beiden kleinen Opern ein:
„Beatrice und Benedikt“ von Berliog und „Gianni Schicchi“ von
Puccini. Die Mitglieder der Theatergemeinde O und diejenigen,
die auf „Dona nobis pacem“ gewartet haben, werden gebeten,
ihr 7. Werk bis zum 3. Mai einzulöſen. Als 8. Werk folgt für
die erſte Reihe „Paleſtrina“ von Pfitzner, und zwar für A am
31. Mai, 755 Uhr. (Einlöſung: 28. April bis 17. Mai.) „Der
einſame Weg“ (7. Werk): 1. Mai, Beginn 8 Uhr, für Theater
gemeinde J. Als 8. Werk der zweiten Reihe wird gegeben:
„Boris Godunoff“, Oper von Muſſorgsky (Beginn 728 Uhr
3. Mai (6); 5. Mai (H, Einlöſung bis 1. Mai) und 22. Mai (J,
Einlöſung bis 11. Mai). Als 9. Werk der zweiten Reihe folgt:
„Das Grabmal unter dem Triumphbogen“ von Raynald, und
zwar am 17. Mai (G, Einlöſung bis 8. Mai), am 29. Mai (H,
Einlöſung bis 17. Mai) und am 2. Juni (J, Einlöſung bis
22. Mai), Beginn 8 Uhr.

WDetfer bers cfat
Wetterdienſt der „Haleſchen Zeitung. (Rachdrud verboten.

Ligener Drahtbverich unſerer Schriitiettung.
Ueber Norddeutſchland befinden ſich noch immer einige Dis

kontinuitäten, die von dem abſterbenden Mittelmeertief herrühren.
So liegt jetzt über der unteren Oder eine kleine Störung, die in
der Umgebung reichlich Regenfälle veranlaßt. Jm Dienſtbezirk,
wo geſtern morgen zunächſt leichtere Regenfälle auftraten, hat
ſich jetzt allgemein wieder Aufklaren eingeſtellt. Für die Witte
rungsgeſtaltung der nächſten Tage wird das Hoch im Nordoſten
maßgebend ſein, das ſeinen Kern langſam ſüdwärts verlagert.
Damit wären die Bedingungen für eine zunehmende Erwärmung
gegeben.

Witterungsausſichten für den 29. April: Vorwiegend trocken,
zunehmende Erwärmung, bis auf örtliche Gewitter trocken.
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ERKIRUNG: Owoſkenlos, Oheſter ohoſddedecht o woſkiq,
wobedeckt, Schnee, Dunst, S Nedel, K Gewirteß
herpe e h leicht. leichth Mmäi. fris ch Stark, O gteif,

grürmisch, völler Sturm Die Pfeile liegen m
dem Winde. Die eingezeichneten Iinien (Isodareri) verdin
den. die Orte mit gleichem lufrdruck. Die neben den Orteo
stehenden Zahlen qeben die lufttemperatur an.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reilſtraße 88;
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; BVahnhofs-Apotheke,
Delitzſcher Straße 92a; RoſenApotheke, Merſeburger Straße 112.

Geſchäftliches

GeſchäftsEröffnung. Der äußerſt rührige Jnhaber des
Herren u. Damenfriſier- Geſchäfts Hans Hoff, Mühlweg 22,
eröffnet mit heutigem Tage in Gemeinſchaft mit Herrn
Hugo Wolf ein gleichartiges Geſchäft im Hauſe Reilſtr. 87.Rateres ſiehe Anzeige.)

Das Tempo unserer Zeit
verlangt ein schnelles Verkehrs
mittel, das Auto. Dieses wieder
eine unbedingt zuverlässige Be-
reifung. Größte Geschwindigkeit,
wunderbare Elastizität und abso-
lute Fahrtsicherheit verbürgt der
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„Wer Conti fährt, weiß was er hat.“
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2. Seilage zur Halleſchen Seituns

Schwere Gewitterſchäden
Das Geiſeltal unter Waſſer

Mücheln, 27. April. Ein ſchweres Gewitter mit gewaltigem Regenfall ging am Montag abend über das Geiſeltal
nieder. Die Waſſermaſſen verwandelten die Geiſel und die Klinge
binnen kurzer Zeit in reißende Flüſſe, die weithin die
Landſchaft überfluteten. Gegen 11 Uhr nachts ergoſſen ſich
brauſende Waſſermaſſen durch die Straßen der
Stadt Mücheln und ſetzten die tiefer gelegenen
Teile und Keller ſowie Gärten unter Waſſer.
Hinter Mücheln nach Möckerling und Neubiendorf zu gleichen die
überſchwemmten Aecker und Wieſenflächen einem See. Manches
Stück Vieh iſt zugrunde gegangen. Auch in einer Anzahl Braun
kohlengruben iſt durch das hereinſtrömende Waſſer Schaden ange-
richtet worden.

Unwetterſchäden auch in Eisleben

Eisleben, 27. April. Ein furchtbares Dwei entlud ſich
geſtern über unſerer Stadt und deren Umgebung. T 10 Uhr
ſetzte ein ſchweres Gewitter ein verbunden mit Hagelſchlag und
Wollkenbrüchen. n Straßen wurden untere e hoch ſich der angerichtete Schaden be
läuft, noch nicht feſtgeſtellt werden.

Unwetter bei Pößneck

Pößneck, 27. April. Während des letzten Gewitters ging
hier ein ſtarker Wolkenbruch nieder, der ulles unter Waſſer
ſetzte und ſelbſt eine neue Straße in einen Bach verwandelte.
Die Felder gleichen großen Seen. Viele ſtarke Bäume waren
vom Waſſer abgeſperrt und nur unter großer Mühe gelang es
der Feuerwehr, das Vieh zu retten. Die ſtädtiſchen Neubauten
ſind von der Flut ſtark bedoht, alles arbeitet fieberhaft daran,
Waſſer aus den Häuſen zu pumpen; der Schaden iſt heute noch
unüberſehbar.

Sturmſchäden in Sachſen
Leipzig, 27. April. Der wütende Sturm, der vor wenigen

Tagen ganz Mitteldeutſchland t hat auch im Frei-
ſtaat Sachſen verheerende kungen angerichtet. Erſt all
m 77 die Nachrichten aus allen ein, ſo daß
man vielleicht noch gar nicht den ganzen den überblickenkann. e wurden im Vogtlande auf den Chauſſeen zahlreiche

Bäume umgeknickt und in dem Dorfe Adorf wurde von
der Kirche faſt das ganze Dach weggeriſſen. Jn Plauen
verletzte eine herabſtürzende Dachrinne einen aben, der
ſchwer verletzt wen Krankenhaus überführt wurde. Der
Schaden wird im ung ähr ſo groß ſein wie vor dreiJahren, wo za trecher ldbeſtand vernichtet wurde. Jn
Chemnitz war es mitten in der Stadt den Autos nicht mög
lich, gegen den Sturm anzukommen und in Pfaffen
heim forderte der Sturm ſogar ein Tode sopfer, indem zwei
Radfahrer ſo heftig gegen einen Straßenbahnwagen
geſchleudert wurden, daß der eine dadurch einen Schädel
bruch erlitt und auf der Stelle tot war.

Der neue Bürgermeiſter von Sangerhauſen
Sangerhauſen, 28. April. Jn der geſtrigen Stadtverord-

netenſitzung wurde Bürgermeiſter Dr. Becher aus Löwen
in Schleſien mit den 12 Stimmen der bürgerlichen Frak-
tion zum erſten Bürgermeiſter gewählt. Die beiden Linksparteien
hatten ſich der Stimme enthalten. Außer Dr. Becher ſtanden
mit zur Wahl die Bürgermeiſter Gänßlen aus Schlüchtern
Heſſen) und Bürgermeiſter Krieger aus Unna, der auf ſeine

r verzichtete. Der Poſten des erſten Bürgermeiſters
erer Stadt war zwei Jahre verwaiſt; während dieſer Zeit

e zweiter Bürgermeiſter Brüninghaus
mit größter Hingabe und Pflichttreue.

Der Fall von Liebenwerda
Unſern Leſern wird der Fall Liebenwerda, in den der dortige

ehemalige Landrat Vogl und ſein Kreisſparkaſſendirektor un
liebſam verwickelt waren, noch in Erinnerung ſein. Es handelte
ſich damals um eine gewaltige Schädigung des Liebenwerdaer
Kreiſes, die man auf das Geſchäftsgebaren dieſer beiden Herren
zurückführte.

die Amtsgeſchäfte

Aus Mitteldeutſchland
ehemalige den Weg in dieHefe a um r zu n t den „Briefen an

die Voſſiſche Zeitung ſchreibt Vogl unter dem Titel „Der Fall

von Liebenwerda“ einen Brief, der von Anklagen gegen ſerne
Richter wimmelt. An ſeinem böſen Geſchick iſt zunächſt die
„namenloſe Hetze der deutſchnationalen „Kreisblätter“ von Lieben-
werda und Torgau“ ſchuld. Dann behauptet Vogl, daß der als
„Kommuniſtenfreſſer“ geltende Oberſtaatsanwalt Dr. Thielſch
unter Ausſchaltung aller entlaſtenden Momente eine Anklage „zuſammengegzimmert“ habe. Dieſer ſei in dem Stahthelmort

Torgau eine Verurteilung gefolgt, bei der politiſche Jmpondera
bilien mitgewirkt hätten, die „denjenigen, der u und ſeine
Einſtellung kennt, nicht weiter verwundern können“.

Vogl weiſt darauf hin, daß ſeine Verurteilung als „ein Fehl
urteil ſchlimmſter Sorte“ gelte. Es ſei aver mehr als eine
Siſhphusarbeit, eine „Behörde dazu zu bringen, es offen einzu
geſtehen, wenn ſie oder eines ihrer Glieder einen Fehler gemachthaben ganz unmöglich iſt dies aber wenn es ſich um die Be-
ſchwerde eines republikaniſchen Staatsbürgers handelt, eine
völlige Unmöglichkeit, wenn es ſich um das Oberlandesgericht
Naumburg a. S. handet, eine Utopie vollends, wenn man gar andie Verhältniſſe bei der Torgauer Juſtigz zu rühren wagt.“

Kurz und gut, die Verurteilung Vogls iſt nach deſſen Anſicht
nichts anderes als ein rein „politiſcher Juſtizmord“, ver
i durch die „völlig einſetige Stahlhelm-Juſtigz in rVogl hat ſchon vor ſeiner Verurteilung ſeinen chäftsfall a
das Politiſche hinauszuſpielen verſucht, bis man ihn von 5

Sogzialdemokratiſchen Partei in richtiger Erkenntnis der Sachlage
fallen ließ. Jetzt ſtellt er ſich ganz und gar als politiſcher
Märthyrer hin und wirft dem Torgauer Gericht gar noch abſicht
lich mangelnde Objektivität vor.

Man darf geſpannt ſein, was von letzter Seite darauf ge
ſchieht. Wahrſcheinlich wird man für rrn Vogl die ganze
Torgauer Juſtiz umkrempeln müſſen!

22,8 millionen für den Mittellandkanal

Der Geſetzentwurf vor dem Preußiſchen Staatsrat.

Wie bereits gemeldet, iſt dem e
Entwurf eines über die Bereitſtellung weiterer
mittel für die Vollendung des Mittellandkanals und die
gänzungsbauten zugegangen. Die von der preußiſchen Regie
rung jetzt angeforderten Kreditmittel zur Deckung des Geldc i n Rechnungsjahre 1925 und 1926 vbelanſen ſich auf

Jm wehen verteilen ſich die durch die vorliegende Ge

ſeseo a geforderten Geldmittel folgendermaßen:
Für Bauten am Hauptkanal Hann ober

und zwar zunächſt nur für die Strecke Hannover-Peine 8 339 000 Rm., für den weiteren Ausbau des
Jhle-Plauer Kanals (Verbindung der Elbe unter Be
nutzung der Jhle mit der Havel) 8 820 000 Rm., für den weiteren
Ausbau des Oder-Spree- Kanals (Fürſtenberg-Kanals)
4 673 000 Rm., außerdem für Grunderwerb, der ganz Aufgabe derLänder geblieben iſt, 6 Millionen Reichsmarkk

Der Jhle--Plauer Kanal ſoll in erſter Linie eine leiſtungs-
fähige Verbindu des Mittellandkanals mit den märkiſ
Waſſerſtraßen herſtellen, den Weg abkürgen und hinſichtlich ſeiner
Abmeſſungen auch größeren chiffen die Durchfahrt ermög
lichen. Die für dieſe Ergäntzungsbauten insgeſamt noch erforder-
lichen Ausgaben werden auf 9 820 000 Reichsmark begiffert; für
die Beendigung der Arbeiten am Jhle--Plauer Kanal iſt ein Zeit
raum von etwa fünf Jahren vorgeſehen.

Der Ausbau des Oder Spree Kanals ſoll dagegen ſchon nach
zwei Jahren beendigt C Vergrößerungen der Abmeſſungen
auf freier Kanalſtrecke ommen hier weniger in Frage, es handelt
d n ptſahrich um die Vollendung von Schleuſen und Brücken-
r Mittellandkanalſtrecke Hannover-Peine ſoll 1927 fertig

geſtellt ſein.

chornewitz, 27. April. rangöſiſcher Beſuch.)ghrzag weilte hier eine franzöſiſche Kommiſſion, um die ſterb

lichen Ueberreſte der in den Jahren 1915, 1916 und 1917 hier ver
ſtorbenen frangöſiſchen Gefangenen nach dem Sammelfriedhof

à T qh,z n*’tlsndh

Saarburg zu r auf dem Friedhof r wurdendrei und auf dem Friedhof in Golpa eine Leiche ausgegraben

Sozialdemokraten und anhaltiſches

Miniſterium

l r wemit e der Sog oidengtegten zu Grabe

e er e r nKere e e e a vden. tinett n wo e eine StimmeMehrheit gilt ihm als „Verkrauensvotum“. Jm übrigen hat
man möglichſt den Schleier des Schweigens über allen Skandal
gebreitet.

ze Unzufriedenheit über Landtagsvorgänge,e eſollen.
Jn einer ſozialdemokratiſchen Parteiverſammlung in Bern

burg wurde ähnliches von dem Redner Budnarowski geſagt. Er
erklärte, daß die Fraktion mehr Widerſtand hätte zeigen müſſen.
Man hätte die Demokraten zwingen müſſen, die Konſequeng aus
der Angelegenheit zu ziehen. Ebenſo hätte man vom Miniſte

e h e wen deehrliche Name der S. P. D. mit Dingen vermengt, die
nicht hindern konnte

Wer aber erwartet, daß e ne der Sozialdemokraten u den als den
ißtrauensvotum und den damit verknüpften Rücktrittsforde

ichen Arbeitegemeinſchaft im Landtage, der
als je. Es iſt zu ſchön, Miniſter zu ſein

Tod auf den Schienen
Merſeburg, M April. Ein verhängnisvoller Unfall eveignete

ſich am Vormittag auf dem Perſonenbahnhof Merſeburg. Zur
Abfertigung des Thüringer Zuges wollte ſich der mehr als
60jährige Oberpoſtſchaffner Fritz Schönleiter vom Eilgüter
ſchuppen nach Bahnſteig II begeben, dabei ſah

rungen der Bür
irrt ſich gründli

er die Begleit
karten uſw. durch. Er achtete nicht davauf, daß auf dem zweiten

Gleis I einGleiſe die Lokomotive des Röſſener Zuges, der auf I
gelaufen war, nach dem Lokomotivſchuppen fuhr. Er wurde er
faßt und ihm beide Beine abgefahren, außerdem trug
er eine ſchwere Kopfverbetzung davon. Der Schwer
verletzte wurde ſofort mittels Lokomotive nach dem Krankenhauſe
überführt, doch ſtarb er bereits auf dem Dransport, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Der verunglückte Beamte
erfreute ſich großer Beliebtheit bei ſeinen Kollegen, er war be
reits auf Wartegeld geſetzt und ſtand kurz vor der Penſionierumg.

Einweihung der Köthener Stadthalle
Köthen, 27. April. Am Sonntag wurde durch eine e

ſtellung die neue Stadthalle ihrer Beſtimmung
Deſſauer Friedrichstheater brachte „Fi Hochzeit
der Leitung von Generalmuſikdivektor w. inkünſtleriſch vollendeter Form zur Aufführung. W war eine

ausgezeichnete Aufführung. würdig der Bedeutung des
Das ausverkaufte Haus ſpendete den Künſtlern ſtürmi
Beifall. Mit der Schaffung der neuen Stadthalle darf ſich
Köthen rühmen, das ſchönſte Feſtlokal Anhalts zu
beſitzen.

In der Jauchengrube erſtickt
Groitzſch, 27. April. Jn Auligk bei Groitzſch fiel der W

Jahre alte Sohn eines Arbeiters in die Jauchengrube auf dem
Hofe. Das bedauernswerte Kindchen erlitt den Erſtickungstod.

ne Blutstitiend
und sechnell heilend wirkt Chinosoll! Ver
Apotheken und Drogerien kostenlosen Pros i

wendungsvorsehriften.

Der heilige Strom
53] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten.)

„Alſo bis der Archäologe dieſen Zeichen einen Sinn gab.
Um die heilige Frühjahrszeit lobe das Licht bereite dich vorwieder müchtg zu ſein es iſt Zeit, daß du herausgeheſt.

Jch weiß dieſe Zeichen noch genau. So vieles iſt mir als Arzt
unter die Hände gekommen, und ſo vieles, das unſinnig ſchien,
hat am Ende Sinn gefunden. Jch bin im Alter wieder zu dem
einfachen, zuverſichtlichen Kinderglauben zurückgekehrt. Jch glaubean das Wunder in uns; und wenn wir einſt im Jenſeits erwachen,
dann werden wir unſere Blindheit hier unten vermutlich nicht
mehr recht begreifen.“

Jngrid dachte an den Brief ihres Vaters.
„Man muß nur nicht immer jede Prophezeiung wortwört

ich nehmen, oder man muß ſie erſt richtig deuten lernen“, ſagte
Jngrid lebhaft. „Vater glaubte mit Hilfe Heſſelohs wieder
mächtig zu ſein, und er hatte die Macht doch gerade durch ihn
verloren, daß er nicht einmal einem betrügeriſchen Angeſtelltenkündigen konnte. Und als er es dennoch tat, ſtand er ohnmächtig

vor dem Nichts.“
„Du ſchriebſt mir doch“, forſchte der Arzt, „es hätte ſich eine

Möglichkeit gefunden, die Firma zu retten
„Fewiß“, fiel Günter Hagen ein. „Doch hat man der Bank

Miſr Schwierigkeiten gemacht, und außerdem verlangte der
Reſident, ehe das engliſche Kapital herausgezogen war, das
Kontrollrecht über die Fi barung der Firma Aslan.“

Ueber Jngrids frohes Geſicht zog ein Schatten.
„Ach,“ meinte ſie niedergeſchlagen, iſt es nicht unrecht, glück

lich zu ſein, wenn der eigene Vater in Sorge und Not allein tm
fremden Land ſitzt

e t und trat ein.Doktor, da is ſo eine abendeierliche PerſonDoch ehe er ausſprechen konnte, was er wollte, ſchob n
erne Dame im ſchwarzen Pelz und Lederhut beiſeite.

„Pringeſſin Hadal“ ſchrie Jngrid und eilte auf ſie zu.
„Nu, nä, da is ſe ja ſchon“, ſtotterte Adolf. „Jch gonnte den

eichendiemlichen Namen voch S verſtähn.“
Günter Hagen und Dr. erhoben ſich überraſcht.
„Verzeihung Herr Doktor, wenn ich Sie hier überfalle,“

ſagte Hada Elui Paſcha mit einem lächelnden Blick in die
Runde, während Adolf auf einen verſtohlenen Wink ihr ehr-
erbietig und verwundert Pelg und Lederhut abnahm und hinaus-
trug

Der alte Arzt rückte einen Stuhl in ihre Nähe. „Zunächſt
bitte ich Sie, Platz zu nehmen in meiner Behauſung.“

Doch ſie winkte ab.
„Was ich zu ſagen habe, duldet keinen Aufſchub, Herr

Doktor. Denn es iſt eine freudige Nachricht. Und Freude
kann nie ſchnell genug ſein. Herr Erhard Aslan drahtete anJngrio t nach ihrer Abfahrt, und ich habe die Depeſche mit

ihver llmacht geöffnet, Hier iſt ſie. Jch konnte es mir
nicht verſagen, ſie ſelber zu überbringen. Das ägyptiſche
Kabinett hat nach einem dringenden Antrag Erhard Aslanse ver auch die Zeitung „Al Achbar“ über die
Betrü ien Webſter und die unklaren Machenſchaften bei der
e en W r einen ausführlichen Aufſatz gehat. Da nun auch die Londoner Oppoſitionspreſſe Te Fall einging, hat man wohl von der Themſe einen Win

gegeben, die Affäre hm, gentlemanlike zu erledigen.“„Papa iſt gerettetl!“
W h klatſchte vor überſtrömender Freude jubelnd in die
wen Jngrid. Vom 1. Januar alſo von morgen an

wen die Firma ſchon mit ägyptiſchem Gelde.“
Gott!“ ſtieß Jngrid hervor und wandte ſich ab. Siewollte ihre Tränen verbergen. Behutſam trat Günter Hagen

hinter ſie und flüſterte ihr ein paar Worte ins Ohr. Ein
Schluchzen erſchütterte ſie; ſie ſchlang die Arme um ihn. „Jch
danke dir, Günter.“ Sie hob die naſſen Augen.
gehört, Onkel? Prinzeſſin, er will mit mir nach Kairol“

Prinzeſſin Hada Elui Paſcha lachte leiſe auf, und verſchränkte
die Arme über die Bruſt.

Das finde ich ſehr vernünftig von Herrn Hagen. Neben-
bei iſt Aegypten auch ein ſchönes Land. Und wenn Sie mir
mitteilen würden, Jngrid, warum Sie zu dem Herrn Hagen
plötzlich „Du“ ſagen

„Aber ſſchluckte Jngrid. „Wir haben uns doch vorhin
verlobt!“

De auf dem Frienſtein?“
„Nun, dann iſt ja alles in Ordnung, Kinder. Meinen7 ichſten Gücwunſht Aber die Kerzen ſind ſchon faſt völlig
rgebrannt, Herr Doktor. Jch glaube, Sie müſſen den Baumlöſchen

„Außerdem wollen wir doch noch Jhre Punſchrezepte aus
probieren, Herr Doktor! Onkel, Onkel!“ verbeſſerte ſich
Günter Hagen. Und auf einen fragenden Blick Jngrids zur
Prinzeſſin hin fuhr er fort: „Wenn ein ſolcher Freudentag an
bricht, dann wird auch Jhr Prophet Jhnen einen Schluck auf
unſer Wohl nicht übelnehmen!“

Die Prinzeſſin lächelte,

„Nicht alles, was trunken macht, iſt verboten. Denn auch
die Freude macht trunken. Wir wollen uns freuen aus
tiefſtem Herzen.“

Auf eilenden Flügeln vauſchte die Zeit an den vier glück
lichen Menſchen vorüber; wie in einem raſenden Taumel ſtürzteſich die letzte Stunde dieſes hinunter in die Ver
gangenheit, als verſtände ſie die heiße Sehnſucht der Menſchen
a r neuen Jahre der Hoffnung, nach einer neuen Schick
alswende.

Von vielem Leid und manch bitteren nungen erzähltedie kleine Tafelvunde in dem ſtillen auſ be
aber auch von neuen, tapferen Plänen und nen Entwürfen,
bis auf einmal die dünnen Töne der alten Kirche vom Städtchen
her an die Fenſter klopften, um zu verkünden, die alte Rech
nung nun zerriſſen ſei und daß Gott in ſeiner Gnade abermals
eine neue Gelegenheit ſchenke, ein unbeſchriebenes, friſches
Zeitenblatt mit Ehrenzeichen zu bedecken.

Wie im Zwange einer imen, höheren Macht erhoben ſie
ſich mit den blitzenden Gläſern in der Hand.

„Freunde!“ ſagte der alte Arzt ernſt.
dieſem Augenblick in der tiefſten Seele erſchüttern.
Tote begraben und Kranke geſunden ſehen; r und
Schande ſind über uns; der Feind im Land derböſeſte Feind wühlt im eigenen Geſchlecht; Zwietracht t
Mißgunſt und Bruderkampf. Mir iſt in dieſem edabei legte er die Linke an die Stirn, „mir iſt, als ſähe h
in die Zukunft. Den heiligen Rhein ſehe ich in Freiheit ſeine
Frachten tragen, Tore höre ich aufrauſchen in ſchweren Angekn
ünd Ketten raſſeln, als wollten ſie zerreißen. llen wir uns
in dieſer Stunde geloben, an uns zu arbeiten, jeder für ſich und
jeder für das geliebte Vaterland, daß endlich in Warheit ſich
die ſchwarzen Tore öffnen urd daß die Ketten zerſpringen. Dennkeine Freiheit iſt in der Welt geweſen und wird in der Geſchichte

ſein, die wir uns nicht ſelber verdienen. Wir wollen bei unſern
z und bei unſern Elenden ſchwören: Es lebe das Vater
band!“

„Es lebe das Vaterland!“ wiederholte jeder für ſich
Jn „den Augen des alten Arztes glängte es feucht und um

ſeine alen Lippen zuckte es wie Wetterleuchten. Ghrfürchtig
ſchaute die Aeghpterin auf dieſen Mann mit den grauen Haaren
und dem heißen Herzen, und lodernd flammte ihre eigene Glut
an der ſeinen auf.„Jehra el Watan!“ ſagte ſie inbrünſtig, und obgleich der alte
Arzt dieſe Sprache des teten Nilvolkes nicht kannte, fühlteer dennoch im tiefſten Jnnern, daß auch dieſe fremden HKlänge
nichts anderes bedeuteten als:

Es lebe das Vaterlandl
Ende
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Ein Bettler als Kaiſererbe
Rübeland, 27. April. Das erweiterte Schöffengericht in

Frankfurt a. M. verurteilte den Maſchiniſten Heinrich Gkimm
aus Rübeland, der ſich als Erbe Kaiſer Franz Joſephs
ausgegeben hatte, zu vier Monaten Gefängnis. Noch vor
Gericht behauptete der Verurteilte, er heiße Heinrich Graf
Chambord und ſei als Sohn des Kronpringen Rudolf in Mayer
ling bei Wien geboren. Grimm, der mehrfach vorbeſtraft iſt,
gab weiter an, die Polizei habe ihm ſämtliche in ſeinem Beſitz
befindlichen Originalpapiere, die ſeine Angaben beweiſen
könnten, abgenommen. Jn einem mit ſeinem gräflichen Namen
unterfertigten Schreiben an eine Bank hat Grimm die Forde-
rung auf Rückzahlung eines Darlehens von 25 Millionen Mark
erhoben, das der Bank von Kaiſer Franz Joſeph im Jahre 1917
re worden ſei. Die Gerichtsärzte erklärten den Ange
lagten als einen zwar keineswegs geiſteskranken, aber phanta-

ſtiſch veranlagten Menſchen, der nicht mit vollem Maß gemeſſen
werden könnte.

Großer Grubenbrand
Liebenwerda, 26. April. Ein umfangreicher Grubenbrand

brach am Sonntag nachmittag infolge Selbſtentzündung im
Tagebau der Braunkohlengrube „Luiſe“ aus. Sieben Feuer
wehren waren an der Brandſtelle tätig. Die Löſcharbeiten waren
ſehr erſchwert, weil die Löſchanlagen der Grube im Flammen-

einheit mit fahrläſſiger Tötung zu einer Geſamtſtrafe von
t e dren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt.

Ein Zoo in Erfurt7?
Erfurt, 27. April. Der Gedanke der Schaffung eines Cr-

furter Zoologiſchen Gartens lebt neuerdings auf. Ein be
kannter Tierhalter hat ſich zur Beſchaffung eines reichlichen
Tierbeſtandes für 50000 Mark bereit erklärt, ſofern ihm die
Stadt mit Errichtung ber notwendigen Baulichkeiten an die
Hand gehe Als ein idealer Platz für dieſen Zweck ſei die
Cyriaksburg anzuſehen. Es würde von ganz Thüringen ſehr
bedauert werden, wenn Erfurt von der Verwirklichung dieſer
Jdee abſehen und auf dieſe Weiſe Thüringen auch weiterhin
ohne einen zentral gelegenen Zoologiſchen Garten bleiben würde.

Dölau, 27. April. (Unfall.) Ein Kutſcher der Freyberg
Brauerei lud hier vom Dach ſeines Wagens einige Kaſten Bier
ab, als er plötzlich das Gleichgewicht verlor und zu Boden ſtürzte.
Dabei war er ſo unglücklich gefallen, daß er bewußtlos liegen
blieb und mit dem Auto in die Klinik geſchafft werden mußte.

ag. Stumsdorf, 26. April. (Stahlhelm-Sporttag.)
Der Untergau des Stahlhelm veranſtaltete am 25. dieſes Monats
eine Geländefahrt von 41 Kilometern ſowie einen Gepäckmarſch
von 20 Kilometern Wegſtrecke. An der Veranſtaltung beteiligten

Aus aller Welt
Feuer in der Potsdamer hHeilige-Geiſt Kirche

Montag abend wurde die Potsdamer Feuerwehr nach der
HeiligeGeiſtKirche gerüfen, in der erſt am Sonntag die Glocken-
weihe ſtattgefunden hatte. Es brannte der Bohlenbelag und die
aus Holz und Kupfer beſtehende Verkleidung des Turmes in der
in 66 Meter Höhe befindlichen Galerie. Die Gefahr für den
Turm, der bei dem herrſchenden Oſtwind ſicherlich ein Raub der
Flammen geworden wäre, konnte erſt nach dreiſtündiger Arbeit
der Wehr beſeitigt werden.

Ein berüchtigter Mörder und Kusbrecher verhaftet
Vor etwa zwei Wochen wurde in Jnnsbruck ein Mann ver

haftet, der in ein Juweliergeſchäft eingebrochen war. Der Mann
nannte ſich Sobe ren und gab an, Schauſpieler zu ſein. Dieſe
Angaben erſchienen unwahrſcheinlich, und. deshalb wurden die Er
kennungszeichen des Verhafteten an die verſchiedenen Polizei
ſtationen verſandt. Die Serliner Polizei ſtellte feſt, daß der Ver
haftete mit dem Mörder des Polizeiwachtmeiſters
Stein, einem gewiſſen Goldbach, identiſch ſei. Goldbach
war von den Berliner Gerichten zum Tode verurteilt,
dann aber zu lebenslänglichem Zuchthaus be
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ar chaft kauftee e c WTurnerſ im BauhausStil errichtetes
Heerſtraße in Berlin gelegenes Haus, das als Ver

waltungsgebäude dienen ſoll.

Der deutſche Pavillon, nach einem

i.

ehe

Entwurf von Profeſſor
O. Bartning errichtet.

meer ſich befanden. Erſt 2 Uhr nachts war die Macht des Feuers
gebrochen und die unmittelbare Gefahr beſeitigt. Um 6 Uhr früh
war der Brand endgültig gelöſcht. Der Schaden an Gerätſchaften
und Grubenmaterial dürfte erheblich ſein.

Geſellenauszug

k. Torgau, 27. April. Ein alter Volksbrauch, der übliche
Geſellenauszug, fand geſtern in dem benachbarten Städtchen
Tommitzſch ſtatt. Schon in aller Frühe zog Muſik durch de
Straßen, um die Schläfer auf den Feſttag aufmerkſam zu
machen. Die Straßen waren mit Laubgrün und Fahnen ge-
ſchmückt. Jm Laufe des Vormittags zogen Abgeordnete von
Geſſellenvereinen aus Wittenberg, Torgau, Annaburg und Jeſſen
in das Städtchen ein. Nachmittags ordnete ſich der Feſtzug,
der ſich nach dem Markt bewegte, wo aus dem Rathauſe die
Fahnen abgeholt wurden. Danach wurde der Feſtzug, der in
ſeinen einzelnen Gruppen einen recht maleriſchen Eindruck
machte, formiert. Da waren alle Berufe unſeres Städtchens
vertreten. Jn kleidſamer Geſellentvacht n die Bäcker und
Konditoren, die Gruppe des r Bäcker und Konditoren-
Geſellenvereins fiel beſonders auf, vorüber. Dann kamen
Schloſſer, Schneider Korbmacher, Maler, Schmiede und wie ſie
alle heißen, ihre Jnnungsembleme vor ſich hertragend. Den
verheißungsvollen Abſchluß bildete ein gewaltiges, von zwei
Pferden gezogenes Bierfaß-

Maßnahmen zur Verhütung von Unglücksfällen
im Braunkohlenbergbau

g Mückenberg (Kr. Liebenwerda), 26. April. Trotz aller
Vorſichtsmaßregeln und Vorſchriften ſind im Braunkohlenberg-
bau häufig noch ſchwere und auch tödliche Unglücksfälle zu ver
zeichnen. Die Arbeiterſchaft iſt durch das tägliche Umgehen mit
den Gefahren abgeſtumpft und leichtfertig geworden und läfßzt
daher die Vorſchriften unbegchtet. Das hat die Braunkohlen-
und Brikett-Jnduſtrie-A.-G. in Berlin, Betriebsdrrektion Mücken
berg, veranlaßt, eingehend ſich mit der Frage, wie man der
leichtfertigen Gefahreneinſchätzung unter der
Belegſchaft zu Leibe gehen kann, zu beſchäftigen. Die Haupt
aufgabe war. dabei, möglichſt die ganze Belegſchaft an der
Löſung der Frage zu beteiligen. Zu dieſem Zweck hatte die
Werksleitung einen Wettbewerb für die ganze Belegſchaft aus
geſchrieben zur Gewinnung von Unfallverhütungse
Bildvorſchägen, der ein ganz überraſchendes Ergebnis
zeitigte. Jn einer kleinen Ausſtellung, die die Werksdirektion
dieſer Tage anläßlich der Reichsgeſundheitswoche veranſtaltete,
konnte man die Ergebniſſe dieſer Werbegausſchreibung beſichtigen.
Da ſah man in leichtverſtändlicher und draſtiſcher Weiſe falſche
und richtige Anwendung von Bedienungsvorſchriften bei Arbeits
vorgängen dargeſtellt und auch ungeübte Zeichner hatten es
wohl verſtanden, im Bilde das zu ſagen, worauf es ankommt.
Einige Darſtellungen verraten neben guter Schulung Künſt
leriſches Empfinden. Die Werksleitung hat mit dem Preis
ausſchreiben ihren Zweck voll und ganz erreicht. Das Preis-
ausſchreiben hat eine überaus große Beteiligung ſeitens der
ganzen Belegſchaft gefunden und es ſind eine Anzahl wirklich
brauchbare Vorſchläge eingegangen, die zur weiteren Bearbeitung
für den geſamten mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau weiter-
gegeben worden ſind.

Sühne für eine beſtialiſche Tat
Kottbus, 26. April. Heute wurde vor dem hieſigen Schwur-

richt gegen den früheren Heiger der Mädchenmittelſchulg Richard
egling aus Kottbus verhandelt, der am 9. Januar die Mjährige

Schülerin Kuſchke in den Kohlenraum gelockt, ſie dort vergewal-
tigt und, als ſie ſchrie, gewürgt hatte und als er ſie für tot
hielt, in den angeheizten Ofen geworfen hatte. Der
Angeklagte, dem außerdem noch andere Sittlichkeitsverbrechen
nachgewieſen wurden, wurde wegen verſuchten Totſchlags in Tat-

ſich fünf Stahlhelm und 12 Wehrwolfgruppen. Die Fahrt ging
von Niemberg über Hohenthurm, Landsberg, Brehna, Holz
weißig, Sandersdorf, Zörbig, Stumsdorf bis Oſtrau, der
Marſch von Niemberg, Schwerz, Quetz, Zörbig, Stumsdorf bis
Oſtrau. Die Wehrwölfe von Stumsdorf ſchlugen ſämtliche
Teilnehmer der Fahrt. Leider wurde ihnen der Preis verſagt,
da ſie nicht geſchloſſen eintrafen. Nur dadurch erhielt Wehrwolf
Nieda den Preis. Den Preis für Marſchleiſtung holte ſich die
WehrwolffGruppe Salzfurth. Jn Oſtrau wurden die Teil-
nehmer aus der Feldküche geſpeiſt. Nachmittags war Umzug,
Anſprache am Ehrenmal und anſchließend Deutſcher Abend im
Kirſchbaumſchen Lokale.

Schotterey, 27. April. (Die un ſichere Landſtraße.)
Die Unſicherheit der Landſtraße von Schotterey nach Teutſchental
nimmt immer ſtärkere Formen an. Vor kurzem iſt ein Hand
werker aus Teutſchental knapp einem Raubüberfall entronnen,
da wird ſchon wieder ein verſuchtes Sittlichkeitsvergehen bekannt
an einer Frau aus Schotterey. Beobachtet iſt von Landarbeitern
ein Mann in den jüngeren Jahren ſtehend, der ſich in den Nach-
mittagsſtunden mit dem Fahrrad in den Graben der Landſtraße
legte und wahrſcheinlich eine Gelegenheit zu irgendeinem Ver-
brechen ablauerte.

Dörſtewitz, 27. April. (Stillegung der Grube
Pauline.) Die Grube Pauline bei Dörſtewitz, der Rattmanns-
dorfer Aktiengeſellſchaft gehörig, iſt vollſtändig ſtillgelegt; die Ein
gänge zur Grube ſind verfüllt. Die Gebäude als Abbruch hat die
Firma Törbſch- Leipzig erworben, einen Teil der Grubengebäude
hat Zimmermeiſter Rath- Lauchſtädt gekauft. Die dazu gehörige
Oel- und Parfüm-Fabrik Rattmannsdorf hat ebenfalls Törbſch
gekauft und vergibt das ganze jetzt im einzelnen.

Merſeburg, 27. April. (Gedenkfeier.) Am vergangenen
Sonntag fand auf dem ſtädtiſchen Friedhofe unter ſtarker Be
teiligung der Bevölkerung eine Gedenkfeier zur zwei-
hundert jährigen Wiederkehr der Friedhofs-
weihe ſtatt.

Selbitz, Kr. Wittenberg, 27. April. (Kirchweihe.) Am
Sonntag fand hier unter zahlreicher Beteiligung die Einweihung
der neuerbauten Kirche durch Gen.-Sup. D. Schöttle r -Magde-
burg ſtatt. Als Vertreter der Regierung von Merſeburg war
Regierungspräſident Dr. Grütz ner erſchienen. An den Gottes
dienſt ſchloß ſich eine Gemeindeverſammlung an, in der der Orts-
pfarrer Brunner über die Bedeutung der evangeliſchen Kirche
und ihre Nutzbarmachung für das Gemeindeleben ſprach. An der
Ausſprache beteiligten ſich u. a. General- Superintendent
D. Schöttler und Superintendent Profeſſor Meichßner-
Wittenberg.

Deſſau, 27. April. (Ein neues Theatermagazin.)
Das ſeinerzeit bei dem großen Theaterbrande niedergebrannte
Theatermagazin ſoll nach einem Plane der Theagterſtiftung im
alten Theaterbau wieder neugebaut werden.

Magdeburg, 27. April. (Ein neuer Sportplatz dér
Stadt Magdeburg.) Der ſüdliche Teil des Cracauer
Angers wird von der Stadt Magdeburg gegenwärtig als Not
ſtandsarbeit zu einem Turn und Spielplatz umgeſtaltet. Die
Stadt hat das Grundſtück vom Militärfiskus gepachtet und an
den Männerturnverein von 1848 weiterverpachtet. Die Ge
ſamtkoſten für die Arbeiten, die etwa zwei Monate in Anſpruch
nehmen dürften, betragen rund 25 000 Mark.

Goslar, 27. April. Eine Diebesbande im Kreis
hau s.) Jn der vorletzten Nacht haben Diebe dem Kreishauſe
einen Beſuch abgeſtattet. Es wurden verſchiedene Pulte und
Schränke erbrochen. Nachdem den Dieben die Duplikatſchlüſſel
für den Geldſchrank der Kreiskommunalkaſſe in die Hände ge-
fallen waren, öf ſie den Schrank und erbeuteten über
900 Mark Bargeld. Allem Anſchein nach handelt es ſich um eine
Bande von Dieben, die als Spezialität Landratsämter auffucht.
Vor kurzem haben auch in Oſterode, Northeim uſw. Einbrüche
in Kreishäuſern ſtattgefunden.

gnadigt worden. Vor einigen Wochen war er in Gemeinſchaft
einiger Zellengenoſſen aus dem Zuchthaus in Brandenburg
ausgebrochen und hatte ſich nach Tirol durchgeſchlagen.

pola Uegri als Juwelenſchmugglerin
Nahezu 60 000 amerikaniſche Dollar ärmer wurde die Film

diva Pola Negri kurz nach ihrer Ankunft im Lande der Frei-
heit. Sie verſuchte ihren koſtbaren Juwelenſchmuck vor den
Späheraugen der geriebenen amerikaniſchen Zollbeamten zu
verbergen. Doch die Beſchlagnahme erfolgte auf dem Fuße.
Koſtenpunkt oder vielmehr zuerſt aufgebrummte Strafe wegen
Zollhinterziehung: 75 000 Dollar. Aber die ſchöne, vaſſige Pola
zog ſämtliche Regiſter weiblicher Unterredungskunſt mit dem
Erfolg, daß ſich die Herren der Zollbehörde mit einer Zahlung
von 57 000 Dollar zufrieden erklärten. Die Filmaufnahmen,
die unter Mitwirkung der Diva in einigen Staaten der Union
ausgeführt werden ſollten, ſtellten ſich ſelbſtverſtändlich
unter Einbeziehung der außergewöhnlich hohen Geldſtrafe
um ein beträchtliches höher.

Tödlicher Unfall auf dem Bahnhof Wieblingen
Heidelberg, 26. April. Geſtern abend ereignete ſich auf dem

Bahnhof Wieblingen ein ſchwerer Unfall, dem ein
47jähriger Schloſſer Wieland aus Weinheim,
Vater von ſieben Kindern, zum Opfer fiel. Wieland
wollte in Wieblingen umſteigen, verließ aber den Zug auf der
falſchen Seite und wurde von einem im gleichen Augenblicke
herankommenden Schnellzug erfaßt. Er wurde furchtbar ver
ſtümmelt im Heidelberger Krankenhaus eingeliefert, wo aber nur
noch der inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt
werden konnte.

Schweres Exploſionsunglück
Osnabrück, 26. April. Jn dem Kraftwerk der Klöckner-Werke

ereignete ſich heute nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall. Der
Schloſſer Krabbemeyer war beauftragt, eine Gasprobe aus einer
Flaſche mit verdichtetem Koksofengas zu nehmen. Als er den
Auftrag ausgeführt und die Probe zur Unterſuchung weiter-
gegeben hatte, erfolgte kurze Zeit darauf eine Exploſion, wobei
der Schloſſer Krabbemeyer und der Maſchiniſt
Wöhrmeyer den Tod fanden. Die Urſache dieſer
Exploſion konnte bisher noch nicht aufgeklärt werden, da außer
den beiden Verunglückten niemand zugegen war.

hilfsmaßnahmen für das ruſſiſche Hungergebiet
Moskau, 26. April. Die Lage im Hungergebiet von Sucharan

Daragga hat ſich weiter verſchlechtert. Das Saatgetreide iſt auf
gezehrt worden, ſo daß für die Frühjahrsausſagt kein Saatgut
mehr vorhanden iſt. Der Rat der Volkskommiſſare beſchloß nun
mehr, umgehend die notwendigen Mittel für das Hungergebiet zur
Verfügung zu ſtellen. Geldmittel und Getreide ſind bereits nach
den Hungerbezirken unterwegs, außerdem ſind ſie von der Abgabe
von Steuern vorläufig befreit worden. Die Sterblichkeit in den
betroffenen Gebieten hat 56 Prozent überſchritten. Nach einer
weiteren Meldung breitet ſich in der letzten Zeit in der Gegend
des Kaſpiſchen Meeres und im fernen Oſten der Au 8ſatz aus.
Bisher wurden etwa 500 Fälle von Erkrankungen an Ausſatz
gemeldet.

Eine ganze Grtſchaft abgebrannt
Graz, 26. April. Jn der Ortſchaft Freibach entſtand am

Sonntag vormittag in einer Scheune ein Brand, der ſich infolge
des ſtarken Windes raſch ausbreitete und die ganze Ortſchaft ein
äſcherte.

Großfeuer in Köln-Nippes
Geſtern brach in einer Schuhfabrik in KölnNippes auf bis

her noch unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, dem der ganze
Maſchinenraum zum Opfer fiel. Der Sa chadenwird auf 400 000 Mark geſchätzt. f 9

1 Alle Gummi mi waren su mäßigen Preisen im Spestalgeschaft 9“ummrmmi-Bieder, Halle a. S., Er. Steinstraße S
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Auf nach Dresden
Am kommenden Sonntag ſteigt auf dem Dresdenſiaplatz in

Dresden in der Zwiſchenrunde das Spiel des mitteldeutſchen
Handballmeiſters P. S. Halle gegen P. S. V.-Stettin. Jn-
folge des leider ſehr ſpät angeſetzten Termines war eine
Organiſierung eines Sonderzuges nach Dresden nicht mehr
möglich, und ſo müſſen denn die treuen Anhänger unſeres
Polizeiſportvereins ſelbſt dafür ſorgen möglichſt zahlreich
in Dresden vertreten zu ſein. Daß von Seiten des Sp.V.
Freital und vielleicht auch des übrigen Dresdner Publikums die
Sympathien nicht auf die Seite des Bezwingers des Orts-
vereins hinneigen, iſt anzunehmen. Wir wollen jedoch hoffen,
daß ſich die Dresdner Sportgemeinde des Gedankens bewußt iſt,
daß am kommenden Sonntag der Mitteldeutſche Meiſter
und nicht irgend ein Verein das letzte Hindernis auf dem Wege
zur deutſchen Meiſterſchaft zu überwinden hat.

Die Fahrgelegenheit nach Dresden iſt eine ſehr günſtige.
Wohl läßt es ſich nicht ermöglichen, durchge hen de Sonn-
tagskarten nach Dresden zu erhalten, aber in Leipzig iſt
reichlich Zeit gegeben, Sonntagskarten von Leipzig nach
Dresden zu veſorgen. Die von Leipzig nach Dresden gelöſten
Karten haben zu allen Zügen Gültigkeit mit Ausnahme des
um 9,27 Uhr in Leipzig abgehenden Schnellzuges. Der Preis
für eine Fahrt nach Dresden und zurück ſtellt ſich wie folgt:
4 Klaſſe Halle Leipzig 1,70 Mk., Leipzig Dresden 5,20 Mk.;
8. Klaſſe: Halle Leipzig 2,60 Mk., Leipgig-- Dresden 7,90 Mk.
Bei Benutzung von Schnellzügen iſt der tarifmäßige Zuſchlag
von 1.50 Mark zu bezahlen.

Rademachers und Frölichs Ankunft
in Magdeburg

Nach großen Empfangsfeierlichkeiten in Hamburg und Berlin
trafen geſtern die beiden Meiſterſchwimmer in ihrer Heimatſtadt
ein. Der Empfang in Magdeburg geſtaltete ſich zu einer
machtvollen Kundgebung, an der ein großer Teil der Bevölkerung
teilnahm. Magdeburg hatte ein Feſtgewand angelegt. Die
Straßen der inneren Stadt zeigten reichen Fahnen un Guir-
landenſchmuck. Eine ungeheure Menſchenmenge ſäumte den
Bahnhofsvorplatz ein, auf dem die Magdeburger Sportvereine
mit Muſikkapellen ſtanden. Selbſt aus der Umgebung waren
Sportvereine zum Empfang herbeigeeilt. Kopf an Kopf drängten
ſich die Menſchenmaſſen auf den Bahnſteigen. während am Ein
fahrtsgleis nur die nächſten Angehörigen, der Vorſtand des
Schwimmklubs Hellas, geladene Gäſte und zahlreich er
ſchienene Vertreter der Regierung der ſtädtiſchen Behörden und
der Preſſe den Perliner D-Zug erwarteten. Als dieſer in die
Halle einfuhr, ſpielte die Muſik das Deutſchlandlied.

Unter ungeheurem Jubel der Mitfahrenden und der ver
ſammelten Menge verließen Rademaſcher und Frölich
den Zug. Drei mit Roſen geſchmückte Mädels überreichten die
erſten Blumengrüße. Jn bewegten und kernigen Worten hieß
Bürgermeiſter Paul die beiden Schwimmer im Namen der
Stadt willkommen. Zwar ſei Deutſchland wehrlos, ſo führte er
aus, aber Rademacher und Frölich hätten in friedlichem Wett-
kampf bewieſen, daß ſich trotzdem die Deutſchen in ihren
Leiſtungen mit der ganzen Welt meſſen könnten. Dabei hätten
ſie nicht nur ihre Klubfarben, ſondern auch die Farben des
Reiches zu hohen Ehren gebracht und durch ihre ſportlichen
Glanzleiſtungen einen politiſchen Erfolg von nicht zu unter
ſchätzender Bedeutung erzielt. Magdeburg als ihre Heimatſtadt
und als Hochburg des Schwimmſports ſei beſonders ſtolz auf
ſeine beiden ruhmgekrönten Söhne. Bürgermeiſter Paul über
reichte dann im Namen der Stadt den beiden verdienſtvollen
Schwimmern große Blumenſträuße und unter Hoch und Heil-
rufen wurden ſie vom Bahnſteig geleitet. Auf dem Bahnhofs
vorplatz empfing der Magdeburger Männerchor ſie mit einem
ſchwungvollen Lied und anſchließend hieß der Vorſitzende der
Magdeburger Ortsgruppe des Reichsausſchuſſes für Leibes
übungen, Studienrat Prophet ſie mit herzlichen Worten will
kommen. Dann beſtieg „Ete“ den mit Blumen reich geſchmückten
Feſtwagen, vor den zwei Schimmel geſpannt waren. Frölich
nahm an ſeiner Seite Platz. Die Sportvereine ordneten ſich zum
Feſtzuge und unter dem nicht enden wollenden Jubel der Be
völkerung bewegte ſich der Zug durch die Straßen der inneren
Stadt rund um den Marktplatz nach dem Heim Rademachers.

Am 1. Mai wird noch ein offizieller Empfang und Kommers
zu Ehren der beiden Schwimmer abgehalten werden.

Der HockeyClub in Nürnberg
Das Rückſpiel beim 1. F. C. verlief für die Hieſigen weit

ungünſtiger als das erſte Treffen in Halle; der Grund liegt
darin, daß Nürnberg guten Zuwachs erhalten hat, der Klub
dagegen mit geſchwächter Mannſchaft die Reiſe antreten mußte.
In der erſten Halbzeit können die Hallenſer noch ein eben
bürtiges Spiel liefern, beiderſeitig werden Vorteile ausgelaſſen
und der Platzbeſitzer kann nur ein Tor vorlegen. Nach der
Pauſe ändert ſich das Bild. Das Tempo hat den H. C. H.
mürbe gemacht und durch Verſagen der Außenläufer verliert
die Elf ihren Halt. Verteidigung und Mittelläufer können den
Sturm nicht genügend mit Bällen verſorgen und die Folge da
von iſt, daß ſich Nürnberg in der anderen Hälfte feſtſetzt.
Drei weitere Erfolge erzielt der F. C., das letzte und fünfte
Tor war eine der üblichen Fehlentſcheidungen, wurde aber
leider nicht zurückgezogen. (Ablenken des außerhalb geſchoſſenen
Balles ins Torl)

Das Spiel war im übrigen ſehr angenehm, wie auch die
Nürnberger die beſte Gaſtfreundſchaft boten.

Deutſche Turnerſchaft
Waldlaufmeiſterſchaft.

Unter überaus zahlreicher Anteilnahme der Stuttgarter
Bevölkerung brachte die Deutſche Turnerſchaft ihre diesjährige
Waldlaufmeiſterſchaft zur Entſcheidung. 180 der beſten Lang-
ſtreckenläufer aus allen Kreiſen der D. T. ſtellten ſich dem
Starter und lieferten ſich auf der etwa 7,5 Kilometer langen
Strecke harte Kämpfe. Den Platz in Stuttgart -Degerloch
erreichten Kohlhas Düſſeldorf, Eßkuche Altenbraung und
Krake- Apolda als Erſte und gingen auch in dieſer Reihen
folge mit nur geringen Abſtänden durchs Ziel. Der Verteidiger
der Meiſterſchaft im Einzellaufen, Bräſicke Schöneberg,
konnte nur den 11. Platz belegen. Den Sieg im Mannſchafts-
laufen der T. S. V. Schöneberg davon, den Sieg im
Wettbewerb für Kreismannſchaften trug der Kreis
IIIb (Brandenburg) mit der Mannſchaft Tietz, Mecklen-
burg und Bräſicke davon.

Die Ergebniſſe: Einzellaufen: 1. Kohlhas-
Düſſeldorf 25:11,4; 2. EßkucheAltenbraung; 3. KrakeApolda; 4.
RückartGronau; 5. MackStuttgart; 6. Tietz-Berlin.
Mannſchaftswettbewerb: 1. T. S. V. Schöne-berg 48 Punkte; 2. Turngemeinde Sachſenhauſen 58 Punkte;
3. FrieſenBerlin 70 Punkte. Wettbewerb für Kreis
mannſchaften: 1. Kreis IIIb (Brandenburg); 2
Kreis Mittelrhein; 3. Kreis Baden.

Die Teilnehmer an der Amerikafahrt.
Vierundzwanzig der beſten Geräteturner Deutſchlands hatte

die Deutſche Turnerſchaft zu einem Ausſcheidungsturnen am
Komntag nach Leipzig berufen, um die Auswahl der Kan

didaten vorzunehmen, die die Reiſe nach Amerika zum Turn
feſt des Nord amerikaniſchen Turnerbundes im Juni in Louis-
ville mitmachen ſollen. Auf Grund der Ausſcheidungskämpfe
wurden folgende neun Vertreter ermittelt: Simvell-Cuxhaven;
Pfeiffer- Frankfurt a. M.; Wolfingen Fürſtenhauſen; Kauf-
mannNetzſchkau; Huck-Hamburg; Nord-Göppingen; Sachs-Forſt;
Weingärtner-Pirmaſens; Kirchgatter-Berlin. Erſatz: Pfau-
Nürnberg, Schmidt-Leipzig und Nagel-Eßlingen.
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Rademacher wieder in Deutſchland
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Die Frau Baronin
Von Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan.

Als anmutiger und ſchöner Ausklang der hundertjährigen
Geburtstagsfeier des Herzogs Georg II. von Sachſen-Meiningen,
des Theaterherzogs, iſt jetzt im Verlag von Köhler u. Amelang
in Leipzig unter dem Titel „Fünfzig Jahre Glück und Leid“
eine Reihe von Briefen erſchienen, die Freifrau Helene von
Heldburg, die jahrzehntelange Lebensgefährtin des Herzogs, an
Verwandte, Freunde und eine Reihe von Künſtlern und Ge-
lehrten geſchrieben hat. Sie geben ein lebendiges Bild dieſer
feinen, charmanten und klugen Frau, die ſich mit unvergleich-
lichem Takt eine Stellung ſchuf, wie ſie nur noch einmal in der
intereſſanten Geſchichte morganatiſcher Verbindungen dageweſen
iſt. Fürſtin Auguſte von Liegnitz geborene Gräfin Harrach, die
von 1824 bis 1840 Gemahlin zur linken Hand Friedrich
Wilhelms III. war, iſt ſowohl in der Familie ihres Gemahls
wie in der Bevölkerung in demſelben Maße geliebt und verehrt
worden wie Helene Franz, die bei ihrer Vermählung mit dem
Herzog Georg II. von Sachſen-Meiningen im März 1873 Frei-
frau von Heldburg wurde und als „die Frau Baronin“ im
ganzen Lande populär, ja man kann es ruhig ſagen, ſeine ge-
liebte allverehrte Landesmutter wurde.

„Jn einem Brief erzählt ſie von ihrer Trauung. „Jn der
Frühe des Morgens fuhr ich mit der Bahn nach Marburgyg, lief
in der Stadt zu drei Juwelieren, um mir und meinem Ge-
liebten die Trauringe zu kaufen, die von dem einen erſt noch
geſchmiedet wurden, und fuhr dann mutterſeelenallein in dem
furchtbarſten Schneeſturm, den ich je erlebt, in drei Stunden
nach Liebenſtein, wo er mich erwartete. Der treue Freund
Chronegk holte den Pfarrer Wolff, deſſen Zuſage, uns zu
trauen, der Herzog bereits hatte, und abends, gegen acht wird
es wohl geweſen ſein, gehörten wir einander fürs Leben. Der
Herzog hatte in einem Zimmer der Villa den Altar ſelbſt her-
gerichtet, und der gute Mann Gottes war wohl faſt ſo bewegt
wie wir. Er ſprach die Worte der Ruth an Naemi, und ich
brachte unter ſtrömenden Tränen mein „Ja“ kaum heraus,
während das des Herzogs laut, feſt und triumphierend durch
den kleinen Raum ſchallte. Dann haben wir die halbe Nacht
noch Briefe geſchrieben, an ſeine Eltern und Tochter, und er
an das Miniſterium.“

Wie die Fürſtin Liegnitz, ſo unterwarf ſich auch „die Frau
Baronin“ mit vornehmer Gelaſſenheit dem ſtrengen Hof-
zeremoniell, das der morganatiſchen Gemahlin des Herrſchers
den Platz hinter allen Fürſtlichkeiten, als alter Frau hinter der
jüngſten Prinzeſſin, zuwies. Freilich wurde Frau von Held-
burg für alle Bitterkeiten reichlich durch die Liebe des Herzogs,
den intereſſanteſten Kreis, den beide um ſich ſammelten, und die
Erfolge des Meininger Theaters entſchädigt. Beide Ehegatten
hatten die gleiche warme Begeiſterung für das Theater, dem die
Baronin, die vor ihrer Heirat 13 Jahre der Bühne angehört
hatte und nacheinander Mitglied der Theater in Gotha, Olden-
burg, Mannheim und Meiningen geweſen war, freilich nicht

nur mit Liebe, ſondern auch mit tiefem, kritiſchem Verſtändnis
gegenüberſtand. So war ſie die erſte Beraterin des Herzogs in
allen Theaterangelegenheiten, und ſchon ein Jahr nach ihrer
Heirat waren die Meininger ſo weit geſchult, daß ſie die Gaſt
ſpielreiſen antreten konnten, die ſie jahrelang mit immer
wachſendem Ruhm durch ganz Deutſchland führten. Der in
tereſſante Kreis, der ſich um den Herzog und die Frau Baronin
ſcharte, beſtand außer dem berühmten Naturforſcher Ernſt
Haeckel in der Hauptſache aus Künſtlern, Coſima Wagner und
ihrem erſten Manne Hans v. Bülow, Felix Dahn, Arthur Fitger,
Max Grube, Paul Heyſe, Max Reger, Richard Voß.

Einige Wochen vor dem Kriege ſchloß der achtundachtzig
jährige Herzog Georg II. von SachſenMeiningen die Augen.
Noch neun Jahre überlebte ihn die Frau Baronin, Sie hatte
jetzt mehr Zeit für ſich, ſo daß wir gerade aus der Witwenzeit
eine Fülle reizender Briefe von ihr haben. Mit philoſo
phiſcher Ruhe und ohne jede Bitterkeit fügt ſie ſich in die un
gewohnte Einſamkeit, den Umſturz der Verhältniſſe, ja eine ge
wiſſe Bedürftigkeit. Denn die reichliche, ihr im Teſtament des
Herzogs zugeſicherte Apanage von 30 000 M. jährlich wird durch
die Jnflation immer mehr und mehr entwertet, ſo daß ſie ihren
Schmuck verkaufen muß, um das von dem berühmten Bildhauer
Hildebrand geformte gemeinſame Grabdenkmal für ſich und
ihren Gemahl zu zahlen. Nicht in der Fürſtengruft, ſondern
auf dem ſtädtiſchen Friedhof in Meiningen inmitten ſeiner
Landeskinder liegt das ſo glücklich geweſene Paar.

Doch leuchtet der Baronin Heldburg in dieſe Dunkelhait der
Trauer und mannigfacher Bedrängniſſe die Liebe vieler Freunde
und aller Kinder und Enkel ihres Herzogs. Am nächſten von
allen ſtanden ihr die beiden Stiefenkelinnen, Großherzogin Feodora
von Sachſen-Weimar und Prinzeſſin Adelheid von Preußen, die
Gattin des dritten Kaiſerſohnes Prinzen Adalbert. Beide
Prinzeſſinnen nannte ſie ihre „Kinder“, und es war ihr ein
ſchönes Gefühl, ihnen, als ſie Witwe geworden war, nützen und
helfen zu können.

Am 18. März 1923, ihrem goldenen Hochzeitstage, pilgerte
die ſchon kranke Vierundachtzigjährige noch einmal zum Grabe
ihves geliebten Herzogs. Eine Woche darauf entſchlief ſie ſanft
Jhr letzter Weg zum Friedhof iſt ein Siegeszug, auf dem ſie die
herzogliche Familie, zahlreiche Freunde und die Liebe des ganzen
Meininger Landes geleiten.

Der neue „Wozzeck“
Uraufführung in Bremen.

Manfred Gurlitt, der Generalmuſikdirektor des Bremer
Stadttheaters, hat ihn komponiert. Gleichzeitig mit Alban Berg
und ohne davon zu wiſſen, daß auch dieſer das Soldatenftück
GECeorg Büchners zur textlichen Grundlage eines muſikaliſchen
Biihnenwerkes gemacht hatte. Gurlitt nimmt, im Gegenſatz zu
dem mit dem ganzen modernen Apparat arbeitenden Berg, für
ſeine Tragödie ein kleines Orcheſter, deſſen kammer muſikaliſche
Beſetzung von Szene zu Szene wechſelt. Das geſchieht mit
einem außerordentlichen Klangſinn, der die ſchwerblütig-unfrohe
Atmoſphäre des Werkes in mannigfachen, ſehr fein erdachten
Jnſtrumental-Kombinationen widerſpiegelt. Die Muſik iſt reich
an melodiſcher Subſtanz, ſtark in der Geſtaltung und immer ſehr
gewählt im Ausdruck, der zuweilen ſpröde und herb wird.

Die dramatiſche Wirkung des Werkes iſt kaum geringer als
die in Bergs „Wozzeck“. Die Jntenſität dieſer Muſik zeugt für
einen Bühnenmenſchen, der die Geſetze der Szene kennt und
mit ungewöhnlicher Klugheit anzuwenden verſteht. Die Urauf-
führung des Werkes am Bremer Stadttheater war unter Leitung
Manfred Gurlitts glänzend durchgearbeitet. Dheo Thement und
Marig Hartow in den Hauptrollen wurden zuſammen mit fem
Komponiſten herzlich und begeiſtert gefeiert. Es gab einen
großen, von keiner Seite beſtrittenen Erfog.

Gerhart Hauptmanns neues Drama, das „Dorothea
Angermann“ betitelt iſt, wurde von Max Reinhardt zur Urauf-
führung an ſeiner Wiener Bühne erworben.

Puccinis nachgelaſſene unvollendete Oper „Turandot“
fand bei ihrer Uraufführung in der Mailänder Scala großen Er-
folg. Unter Toscaninis temperamentvoller Leitung machte die
eigenartige Muſik ſtarken Eindruck. Die ſzeniſche Wiedergabe
war koſtbar und prachtvoll. Das zahlreiche internationale
Publikum ſpendete begeiſterten Beifall.
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Zu Haus-
Trinkkuren

vei Gicht, Dheumatismus, Zucher-
NMieren-, Blasen-, Harnieiden (Harnsäure),

Arterienverkalkung, Frauenleiden, Magenleiden

Man befrage den Haus arat.
Erhältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien usw

Brunnenschriften durch das Fachinger- Zentralbüro,

Königin Luiſe
Bund deutſcher Frauen und

2 Mädchen, Weißenfels.
Am Freitag, den 30 April, abends 8 Uhr in

Schumanns Garten

Arbeitsabend.
Die Gauleiterin Fräul. V. Weſternhagen-Halle

iſt an dieſem Abend anweſend.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Der Vorſtand. Frau Ehrengard Bartels
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Bleikristall-Verkauf!
vom 20. April bis 5. Mai.

Außerdem gewähre ich auf meine weit und breit bekannten kon-
kurrenzlos billigen Preise in Ia bayr. Bleikristall in prima Tief-

schliff und Hochglanzpolitur einen

Rabatt von 2092
Zum Verkauf gelangen diesmal besonders reich und geschmack-

Während dieses Verkaufes erhält jeder

Grober

Käufer von 20 Mark an eine prachivoll
geschliffene Jardiniere

volle eschliffene Stücke. Sie wollen bitte selbst urteilen, ob
sich Ihnen jemals eine solch günstige Einkaufs gelegenheit wieder

bieten kann!

r APSallhaus 6. Beer
Halle (Saalo), Spitze 24, Räſßte Markt.

Unſere

Generalverſammlung
findet am

Donnerstag, den 6. Mai, nachmittags 2 Ubr
im „Haus der Landwirte“ zu Halle (Saale),
Franckeſtraße 8 ſtatt, zu der wir unſere Mitglieder
hierdurch gemätz 8 31 der Satzung einladen.

anree1. Erſtattung des Geſchäftsberichts für das Jahr 1025.
2 Bericht über die ſtattgefundene Reviſion.
3. Vorle u und Genehmigung der Bilanz für

das abgelaufene Srwanga r 1925 und Ent-
laſtung von Vorſtand und Auſſichtsrat.

4. Verteilung von Gewinn und Verluſt.
5. Wahlen:

g) von zwei Vorſtandsmitgliedern gemäß 8 16
des Statuts;
von zwei Auffichtsratsmitgliedern gemäß 8 21
des Statuts.

6. Berichterſtattung über den Geſchäftsgang im
laufenden Jahre.

7. Sonſtiges.
Die Bilanz für das Geſchäſtsjahr 1925 liegt

gemäß S 46 des Statuts in unſerm Geſchäftslokal,
Göbenſtraße 7, vom 28. April an zur Einſicht der
Genoſſen aus.

Halle (Saale), den 27. April 1626.
Land wirtſchaftliche Viehverſicherung
eingetragene Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftpflicht

zu Halle (Saale).
Der Vorſitzende des Auffichtsrates:

Zwanzig.
Der Vorſtand:

Zecher. Fr. Otto.
Wiesen- l. Acherverpachtung

l. Verpachtung d. Waldgräserelen r 1926

Oberförslere] Halle (Gaale)

Die forſtfiskaliſchen Wieſen und Aecker, deren
Pacht mit dem 31. September 1926 abläuft, werden
für die Zeit vom 1. Oktober 1926 bis 31. Sept. 1932
öffentlich neu verpachtet. Bedingungen im Termin.

Anſchließend findet die Verpachtung der Wald-
gräſereien ſtatt.

Freitag, den 7. Mai 1926
1. 8 Uhr vorm. in der Gaſtwirtſchaft zu Radewell

die Wieſen der Jagen 60, 63 mit 10,544 ha.
Die Verpachtung der Waldgräſereien der För
ſterei Merſeburg findet nachmittags 5 Uhr in
Venenien im Sächſiſchen Hof ſtatt.

2. 10 Uhr vorm. zu Raßnitz in der Wirtſchaft
Thamm. a die Abteiwieſen 4a mit6248 ha. Wieſen und Aecker Jag. 50, 52, 53
mit 6,204 ha, anſchließend Waldgräſereiver-

vo Wirtſchaft Vogel3. 2 Uhr nachm. in Maßlau, rtſchaft Voge
a) Wieſen der Förſterei Maßlau, g. 22 28,

28, 33, 35, 37 7,08 ha.
tieſen in Schkeuditz, Jag. 11 mit

g.
e) i ripolwieſen Schkeuditz Dag. 13 mit

7,113 ha.anſchließend Waldgräſereiverpachtung.
4. 5 Uhr nachm. in Venenien im Säch fiſchen

of Verpachtung der Waldgräſereien der
rſterei e Drant der Wald

Da eine weitere nſchränkung der Wald-
räſerei eintritt, geben Lokalforſtbeamten Aus-kün über die zu verpachtenden Kabeln.

r dieſe erfolgt Zahlung ſofort im Termin.
Der Forſtmeiſter.

Kartoffeln rHeu, Strohzur sofortigen Lieferung kauft

Richard FrankKe, Landesprodukte,
Wanzleben (Mgb.).

Suche

in der Nähe von Halle, mit
200--300 Mrg., maſſive
Gebäude und gutes Land bei
voller Auszahlung. Eigent
Angeb. unt. U. F. 8687 an

Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 4.

verkäu

Großer

A

Fernruf 3774.

Sterilisier-
paratTaubenſtraße 25, r.

SchenciorferDunſeſſamen
in roter und gelber Farbe, kauft noch einige Partien gegen Kasse, falls sofort
verladen werden kann. M

Heinrich Waſcimann, Halle (Saalo),
Speozialfivma für Nunkel- und Zuchervübensamen.

in Bismark (Altmark) am s War die

usterzusendung möglichst mit Analyse erwünscht.

Kronprinzenstraßbe 19 Telegr. Adr. Züchtersaaten,

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſſenen

Vieh-Verkaufs-
Vereinigungen

127. Versteigerung
durch die Viehverkaufsvereinigun

Zur Verſteigerung kommen ea. 350

Jn Oſterburag 13 (Altmark) am 19. Mai die

Bismark.
tück Rindvieh.

Herdbuchmarerial.

58. Versteigerun
durch die Viehverwertüngsgenoſſenſchaft

Zur Verſteigerung kommen ea. 350 Stück Rindvieb.
Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende

Kühe, tragende Färſen, güſtes Vieh, Ochſen und Bullen verkauft. Die
Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von zutem Zucht- und

Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsftellen der Vereinigungen

ſterburg.

Brennuhor-

W Wangderer-

auf Teilzahlung.
Zuabehör- und Ersateteile

Reparaturen, Emaillieren, Verniekeln.

Große Steinstraße 69.

e

a t u

Fernruf 2027.

Hallesehe
ODrantwedore

b. H. Heltand,
Halle (Saale),

n ntr. 61.

Fernruf 2476.
Drähte,

Drahtwaroen.

Der freihandige Verkauf von

Jührlingshöcken
unſerer

Merinofleiſchſchaf-
Stammſchäferei Netzſchkau

(Bahn Merſeburg, Fernr. Merſeburg 18)
und unſerer

Hamppſſhire-
Stammſchäferei Benndorf

(Elektriſche Fernbahn Merſeburg
Körbisdorf, Fernruf Merſeburg 6501)
hat begonnen. Zuchtleiter: Schäferei-
direktor Joh. Heyne, Leipzig.
Herden ſtehen unter dauernder tierärzt-

licher Kontrolle.

Zuckerltabrik Körbisdorf 4.-60.

Fernruf: 9009
Ialousien- u, Roll-
laden-Werkstätten
Roparatur und Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang Bertramstrabe

Angebote kostenlos u unverbindlich.

Verdingung
der Steinmetz- und Dachdeckerarbeiten für das
Gemeindebans U lrichOſt am Mittwoch,
5. Mai 1926, 10 Ubr in unſerem Büro.
dingungsunterlagen ebenda, ſoweit Vorrat reicht,

Halle, den 26. April 1926.

Seorg NoecsſigerArchitektur-Büro, Halle, Franckeſtraße 2

den
er

für 1,50 M. bzw. 1, M. Zuſchlagsfriſt 10 Tage.

J AAUlvrich NRoecliger

Trockene
Kohlensteine,

Sommerpreis 12. 20 M. Pro Tel.
Grube Nr. 90/296 el Döllnitz

Wo Kauft man7
Ia Saatkartoffeln,

Kuckuck, Odenwälder Blaue, Jnduſtrie, Up to
date nſw. in erſten anerkannten Abſaaten äußerſt

ark 2,50 per Zentner.

Bei A. Rofmann,

preisw. waggonweiſe, in Fuhren und Zentnern ſowie

mr la Speisekartoffeln W
elbfleiſchige Jnduſtrie Mark 3,30 und Weiße

Kartoffelgroßbdlg., Delitzſcher Str. 90. Fernr 5775.
n

Pferdeverſteigerung.
Am Montag, den 3. Mai, vorm. 10 Ubr

werden auf dem Hofe des ſtädtiſchen Fuhrparts,
Barbaraſtraße 1,
6 8 dienſtunbrauchbare Pferde
gegen Bezahlung verſteigert. Bedingungen u. ſ.w.
werd. bei der Ve re bekannt gegeben werden.

Halle, den pril 1926
Der Magiſtrat.

Ab Freitag, den 30. d. M., stehen junge,
sehwWerse,hochtragende Kühe u. Kalben

sowie friseh- Künho
und Originalosttriesisehe Zuchthullen

preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.

Albert Bevyer, Viehgeschäft
Schkeuditz. Fernruf 369.

Habe 160 Stück

Merino-Lämmer
ugeben. Schöne, große Tiere.Walter Handt, Rittergut Oberfarnſtedt.

Provinzial Obſtgarten Diemitz.

nach Prof. Suehsland, pro Stück 50-25 Pfennig.

wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

SoMie SmIIIChe
GEBA TF

Gurfen-
Balkon-

Burgßaordt 4& Becher
Ceiſpaiger Straße 10 gegenüber der VIrichskirche

Deurschlands größtes Geschäis haus für emaillierte Haus- und Küchengeräte.
Glas Poreellan Sreingur Aluminium Luxus- und Sprelwaren.

Veredelte Tahakpflanzen

Hießßannen

den Gurten! 5

Fiquren
S

c ren

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S.
Die Kameraden, die nach Weimar fahren, müſſen ſich

bis zum 1. Mai 1926 auf der Geſchäftsſtelle melden. Fahr
geld hin und zurück 4,20 Mark

Hermann Rum
Poſtſtraße 11, gegenüber dem Kaiſerdenkmal

Achiung! Heu gufgenommen Achtuno!

Badibapparate, Rundlunkgerät

Batterien, Röhren, ſämtliches Zubehsör,
Ausführung von EmpfangsanlagenBeratung durch bewährten Fachmann

4 RABDIG 4
Leipziger Sender,

Donnerstag, den 29. April.
10 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baumr v die Zeitung bringt.

C

Zeitzeichen. 1,15

Uhr P Uhr nachm.Wirtſchaftsnachrichten Deviſen, Landwirtſchaft
börſe. 4,45 Uhr nachm. Geſchäftliche Mitteilungen fürs
Haus. 5,45 Uhr nachm. Wirtſchaftsnachrichten Wieder
holung von 2,45 und 3,25 und Berliner Metalle amt-

ſchaft und Mitteilungen für Handel und Induſtrie
5-4 Uhr nachm. Uebertragung von Köni c

4—5,30 Uhr nachm. Uebertragung von bis
6,4ß6 Uhr abends: Aufwertungsrundfunk 6,45--7 Uhr
abends funk
r v g:

ſittlichen Freiheit
8 Uhr abends aug dem Deutſchenoch in der Landſtraße“

mit

Spielleitung Moris Nach 1. Akt15 Minuten Pauſe. Ende 10 Uhr.
Anſchließend (etwa 10 Uhr abends): Preſſebericht und

Sportfunk.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn das ndelsregiſter A iſt unter 3811 die Firma

Dental-Depot, Paul Elverfeld, Halle und als deren Jnhaber
der Kaufmann Paul Elverfeld in Halle eingetragen worden.
Dem Kaufmann Wilhelm Steinbach in Halle iſt Prokura

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3016 Püpke u.
Berner eingetragen worden: Die Kaufleute Albert Berner
und Fritz Franke in Halle a, S. ſind aus der Geſellſchaft
ausgetreten.

Halle, den 32. April 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3812 die Firma
Richard Horſchitz, Halle und als deren Inhaber der
Kaufmann Richard Horſchitz in Halle eingetragen worden.

Halle, den 24. April 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter A iſt bei der unter Nr. 197 ver-
meyer in Wittenberg heute einge

unter
rd.

Wittenberg den 18. April 1926
Das Amtsgericht.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in Stößen (Kreis
Weißenfels) erloſchen iſt, werden die unter dem 10. März
d. J. für die Gemeinden Görſchen, Rathewitz und Scheiplitz
angeordneten Schutzmaßnahmen aufgehoben.

Naumburg a. S., 21. April 1926.
Der Landrat. v. Deines.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Erich Großer in
Schraplau iſt heute, am 20. April 1926, nachmittags 1 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet worden. Kon erwalter
iſt der Kaufmann Otto Schauſeil in Eisleben. Offener
Arreſt und Anzeigefriſt bis 29. Mai 1926. Gläubigerver
ſammlung und Prü termin am 11. Juni 10926, vor
mittags 194 Uhr, Zimmer Nr. 49.

Das Amtsgericht in Eisleben.
Bekanntmachung

Krankenhaus ſoll die Milchlieferung
vergeben werden. ngebote ſind bis zum 1. Mai d. J.
im Wohlfahrtsamt, Zimmer 8, des Rathauſes, abzugeben.

Aſchersleben, den 28 April 1926.
Magiſtrat. Wohlfahrtsamt.

und von
wi

Für das ſtädtiſ

Der

Hanszinsſteuer.
Nach dem vom preußi Landtage beſchloſſenen Ge

ſetze zur der preußiſchen SteuernotverordnungAenderung

wird die Hauszinsſteuer mit April 1926rkung vom 1.
auf den neunfachen e der ſtaatlichen vorläufigen Steuer
vom Grundvermögen erhöht. Eine beſondere chti
gung ergeht an die Steu er nicht. ie Steuer wird,
wie am 15. jeden Monats fällig;Steuerbetrag iſt alſo zum erſten Male innerhalb einer
nach dieſer Bekanntmachung an die Stadtſteuerkaſſe zu ent
richten. Soweit bisher Steuerermäßigung auf Antrag gemäß
s 2 (2a) oder 8 3 (68) der preußiſchen Steuernotverordnung

ährt worden ſind, erfolgt die entſprechende
er Steuer von Amts wegen, ohne daß es

Antrages bedarf Die Friſt für die Stellung ſ Anträge wird durch beſondere Verordnung bis zum 30. Juni
1926 verlängert. Die Steuerminderung tritt neuen An
trägen vom 1. April 1926 in Wirkung.

Der Vorſitzende des Grundſtenerausſchuſſes.
Veröffentlicht.

Der Magiſtegh
Eisleben, den 25. April 1936.
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Geschäafts-Eröffnung.

vielfach preisgekrönter Damenfriseur
Neafttstera e 37 ein
2zweiggeschäft vornehmster Art für Damen und Herren

eröftnet habe.

Hochachtungsvoll

Hans Hoff,Haarformer- und Perückenmachermeister
Mühlweg 22, Fernruf 3744.

e r

Meiner werten Kundschaft, einem geehrten Publikum von Halle und Um-
gebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in Gemeinschaft mit

Herrn Hugo Wolf

Für das mir bisher in so reichem Maße entgegengebrachte Wohlwollen
herzlich dankend, bitte ich uns dasselbe auch im neuen Unternehmen zu teilwerden zu iassen.

Reilstr. 37, Fernruf 3907.

C 22222222
San peater Uhr

Lohengrin
Donnerstag 8 Uhr

Mascottohen
eine PBractfanrt

Sonnabend
Der einsame Weg

s Uhr Ieephon 838!

nocn 3 Tage
Das Mäcdeken

oſine Shre,
J 17

Ab 1. Mal
Der fröſilieſie

e
Ein helteres Spi

Wein Liebe.
a. 2. MailSonnta31 r nachm

Fromden-Vorstoliung.

Vorverkauf eröffnet.
endliche unter

17 Jahren hein Zutritt,

Nur noeh bis Freitag:
Das lustige Frogramm

t

m
Rudolf Sleber

Curt Perlitz und
Hans Beeger usw.

Nach der Vorstellung
Eintritt frei

u

Auswärtige Theater

Stadttheater
in Nordhauſen;:

h. April,übr Hölliſch Gold.
Die ſchöne Galathee.

attenberg, Leipzig.9 Nori,
s Uhr irre8 Mabarne cha.

Schau lelbaus
dzrnge 9 April,

7 Uhr Die Suützender Geſellſchaft.

Opernhaus
in Fpemn ins

Donnerstag d. 25. Ar übr Vie wahre

Für d.r übr Die terT hepter
h April,undermann.

Fig. beater
n Magdeburg:7 t arg
r hegterAltenburg

29. l7 u. velde Zeche
Reußiſchee Tveater

7ger d. 23. AprilDepn e de
m

deyngr e d. Z. April
hr Struenſee.

Deutiches National
tbheater in Weimar:

dtneretag d. 29. April,
8 Uhr Das Loch in der
e Landſtraße.

tadttyeater ErDonnerstag, d. S

4Pollen Sie
ſieirafen

Dann treffen Sie sicher die richtige
Wahl unter den vielen hunderten Ge-
suchen und Angeboten jeder Art und
aller Kreise in der über ganz Deutsch-
land und das Ausland verbreiteten
Zeitschrift für moderne, internationale
Ehne-Anbahnung

„Die Waßles.,
Keine gewerbl. Vermittlung,

kostenlosevision,
keine Pro-Ver kentiichung

aller Wünsche der Bezieherl Durch
einzigartige Organisation jederzeit auch
reiche Einheiraten. Soföortige Korre-
spondenz auf diskrete vornehme Weise,
Für jeden das Passende! Verlangen Sie
Prospekt frei oder Probehett gegen 2M

durch „Atlantic“ Jernze m, h. H.,
Hamburg 36. W. 8.

i Stellengeſuche S
ch gen Landwirt, Landwirtsſohn achtbarer

Eltern, 24gewöhnt, erſte c ſucht Stellung zum 1. 6. 1

oder ns ſcheue mich auch nicht, ſelber mit

and anzulegen. Bin mit ſämtli
aſchinen ſowie Viebiuch und

z erigen Arbeiten pra

landwirtſchaftl.

ledig, an energiſche Tautan

ämntlichen dazu
tiſch und theoretiſch ausge

bildet. Außerdem ſchon mehrere Jahre pratttſch;in ſawergt u. leichten Bodenarten, auch in der
Steuerbuchführun
den Bild auf
mit Gehaltsangeboten an

iesker, Straßburg, Uckm., Ausbau.

kundig, gute Zeugniſſe vorhan-
unſch. Freundliche Zuſchriften

ch ſuche für feinen Neſſen zum T. Mat oder
ſpäter Stellung als

Volontärverwulter
auf größerem Gut.
ſelbe iſt 19 Jahre alt, geſund und fleißJ Schule beſucht,emeſter Landwirtſch.

Taſchengeld erwünſcht. Der
Ja 2
ahre

8 mit ſämtlichen land wirtſchaftlichenv Mai iſt W bei der
inen vertraut. Bis 1a annheim, um feine Maſchinenkennt

Firma Lanz
niſſe zu erweitern.
Kuguſt Müller, Gewerbe-Oberlehrer,

Hagen i. W., Böhmerſtraße 47.
[cCcr„Vx„m—

Stellenangebote

leeren

u Wer Ubernimmt 7
den direkten Verkauf an

Private von einem wirklich
gehrten Haushaltartikel, der nachweisbar in

Mengen verkauft werden kann.
Sollten günstige Verdlenstmögliechkoelt.

Gebrüder Glocker, Stuttgart.

ut. vielbe-

Wir ſuchen für ſofort einen

Proviſions-
Vertreter,l i ih

getr
Vertreter
t ohes Emkomment e eOslhott, Berlin W 57,

Bülowſtraße 6.

Volontär-
Verwalter

beſonders zur veſarſht
findet Stellung auf Rittergut am Südharz. Lebens
auf erbeten unt. Z. 7104
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

National geſinnter

Geſchirrführer

mit möglichſt zwei Arbeits
kräften zu ſoforzigem Antritt
eſucht. Angeböte erb. unterB. z an die Ge
chäfisſtelle d. Ztg.

Stütze oder
Haustochter
eſucht für 1. oder 15. Mai.an im n. Flicken

u. mit Kochkenniniſſen. Zwei
il strä vorhanden.

Krevabaoh,eis bei bersr wiger Straße 66

Kräft., zuperläſf Madchen,
nicht unter 18 Jahren, im
Kochen und Nähen nicht un
re das ſchon in beſſ.
Hauſe in Stellung war, als
Ailoinmädehen
zum 15. Mai Angeb,
mit zur ſchriften unter

an die GeW.
ſchäfte ſtelle d, Ztg. erbeten.

Suche für ſofern

ehrlig es, auſtändiges

Mädchen
nicht unter 17 Jrhren.
Kaufmann Kar! Edel,

Eſperftedt bei Querfurt.
Jüngeres, gewandtes

Stubenmädchen,
das Erfahrung im Zimmer
reintgen, Plätten und Nähen
hat, geſucht. Angebote mit
Zeugniſſen an

rau E. Kraaz,n

mitJunges Mädchen
denguten Zeugniſſen für

Aufartüng
eſucht.Frauliauptmenn Spiethoff

Leſſingſtr. 1, II.

Ordentliches
Dienſtmädchen

welches meliken kann, ſucht

F. Hindorfkf,

Diplomlandwirt,

en.e vorhanden.
ebote an

Arthur Zimmermann,
Ohl Bezirk Köln). 7957

National geſinnter
Oberſchweizer,

29 Jahre, kinderlos, ſucht
Stellung zum 1 Mai oder
ſpäter. Gefl. Angeb. unter
D. 7953 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Kräftiger, junger Mann,
21 Jahre alt, ſucht per ſo
fort Stellung als

1. junger Mann
oder Wirtſchafter,
Oberleitung, habe 354
Praxis, 1 Kurſus
und Fahrſchule. 2. und 3.
Semeſter Landw. Schule

ohenweſtedt abſolv. Ge
all nach Uebereinkunft,
ute Zeugniſſe vorhanden.
ührerſchein f. Auto Gefl,

Angebote an A. Timmer
mann, Hamburg 24, Munds-
burgerdamm 44 7960

Ober-Eichſtädt.

DiplomLandwirt,
katholiſch, mit

Praxis. Ackerbau-
und Hochſchule mit

gutem Erfolge ab'olviert,
zurzeit ſtv. Landw.- Lehrer an
einer Heeresfachſchule f. Land
wirtſchaft. ſucht Stelle als
landw. Beamter oderBolontär auf Großbetrieb.
Alex Gfrörer, dipl. agr.,E ingen «Würtitbg.).

unges, gebild. Mädchen,
18 Jahre alt, ſucht Stell. als

Haustochter,

am liebſten, wo Kind, in Um
gebung Halles. Angebote erb.
unter U. 7098 an die
Geſchäf'sſtelle d. Zig.

h engkm u e

n 77 r
P

um Gſeſenen- u
b sehneeweſße hS gen e oschen, s

nd sehonf oſe
Ohne Chor-

W

Kleiner

Laden
in guter Lage geſucht. Angeb.
erbeten unter W. P. 7003
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

GIDON
eine

echte
Reemtsma-
Cigarette
für

4 Pfg.

Wielengeſude

Landwirtsſohn,
29 Jahre olt, evgl., ledig,Stahlhelmer, 2 Jahre Acker
bauſchule Hohenheim, nur auf
intenſiv betr. Saatgut- und
Rübenwirtſchafien als Be
amier tig geweſen, ſucht
Stellung als

I. oder
2. Beamter
d ſofort oder 1. Mai. Gute

ugniſſe, Kreis Lievenwerda,
orgau oder Merſeburg be

vorzugt, jedoch nicht Be
dingung. Angebote erbittet
Fritz Auderer,

Klein-Bodungen
bei Bleicherode.

Auskunft erteilt mein Chef,
Herr Ritimeiſter Blume,
z. Z. Biederitz b. Magdebg.

Lebdiger, anſtänd., 19jähr.
Geſchirrführer,
welcher mit allen landwirt-

Arbeiten vertraut
ſt, ſucht Stellung zu bald.
Antritt. Angebote erbeten
unter W. G. 7096 an die
Geſchäfte ſtelle d. Ztg.

Kruftfahrer
e Autoſchloſſer), zuletzt als

ahrlehrer tätig
ucht ſofort

Dauerſtellung.Gute Feue gniſſe r r
Angebote unt. W. O. 7094
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

r Landwirr,
lbei Nefqgelten en h

Stellung als

Verwalter
oder ſonſtigen Bertrauens
poſten. Angebote erbeten
unter W. J. 7087 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Perfekte

Weißnäherin
ucht Beſchäftigung.e auch auf Vater 8

Walter, Wege
Stuben-, Haus-, Alchen-

und Aleinmädehen
ſuchen Stelle.

Helene S ens, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin,

eipgiger Str. 32.

Vermietungen

Sehr gut möbliertes

simmer
evtl. mit zwei Vetien u. Küchen
benutzung, im Zentrum, ſofort
zu vermieten. Beſichtigung

V u erfragen in der
Geſchäfisſtelle d. Ztg.

4 Läden
mit Wohnungen in Merſeburg,
Nähe Poſtamt, g; vermieten.
Reflektanten wollen ſich bitte
unter Angabe des Baukoſten
zuſchuſſes (dafür 1 Jahr miete-
rei) init mir in Verbindung
etzen, Gefl. Angeb. u. Z. D. 7107
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

I Geddverleht

Geſchäſtsmann ſucht
aus Privathand

mehrere 1000 M.
zur II. Stelle hinter 1 aufzuw.

ypothek von 3900 M., prima
icherheit Vermittler verbeten.

Gefl Offerten u. W. X. 7101
an die Geſchäftéſtelle d. Ztg.

Junge Dame ſucht auf
ſchnellſtem Wege

500 M.
auf 8 Monate Segen
zu leihen. Off. uan die Geſchaſlegen d Jene

I Keuſbeſute

Bledermeler-

möhel
(Birke) geſucht, runder Tiſch,
p. Sekretär.
P., Fietenſtr. 18,],

s verläue J

zu Vermieten

Pianofabrik, Halle r

Leipziger Strabe 73.

Junges Mädchen, r hre
alt im Kochen und Nähen
Se t Stellung als

fünze.S unter W. Y. 7102

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Meigeude J

4-5-5 immer
Wohnung

mit Zubehör in Halle oder
einem Vorort für 3 ruhige, ältere
u eſucht. Angebote unter

C. 7106 an die Geſchäftsfeac dieſer Zeitung.

möbliertes

Zimmer
mit Küchenbenutzung,

möglichſt im Zentrum der ad
Wäſche wird geſtellt.

fferien unter W. R. 7095
an die Geſchäftsſt d. Zig.

Biete:
Schöne 5Zimmer Wohnung
(Bahnnähe).

7 Zunmer Wohnung
(Paulusviertel).

Offerten unter W. L. 7089
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

MNöbl. Zimmer
an ſoliden Herrn zu vermieten.

Anhalter 9III., reMeru
zimmer

an Dame abzugeben.
v 6 7 Uhr abends.

eyerwehlack,taudeſtr. 5, II, l.
Sehr gut möbliertes

immer
eptl. zwei Betten. Nähe Riebeck

platz, ſoſost vieOfferten unter 7099an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sommerfriſche
„Stadtroda.
2 ſchöne Zimmer (ſchöne

e 2 und 3 Betien,

direkt am Walde zu vermieten.
Anfrag. an Frau Aib. Vöttger,
Stadiroda (Thür.).

wo (harz)
rdl. Zimmer

rühkaffee empfiehlt
Kul. J Zhugeh,
Friedrichſtraße 1.

Geste Alpaka-

auch schwer versilbert
empfiehlt billig

Altred Otto
Lerchenfeldstr. 3, II.

Pretswert abzugeben:
Warenſchrank in eichenart.

Anſtrich. 800 cm breit, 250 cm
hoch 92 cm tief im Upterteil
s offene Fächer mit je 2 Einleg
boden, darüber offene Niſche ü.
6 Glastüren vor 3 verſchließ
baren Schrankteilen mit je 8
Einlegvoden 1Ladentaſel do.
320 cm lang 60 cm tief, 85 em
hoch, hinten 4 Kaſten, offene
Fächer. Beides gebraucht, aber
gut erhalten. Zu beſichtigen in
Zörbvig, Markt 8, bei Kellner.
J A. Ernst Manz

zu verkaufen Kanmedieor
mit Beſegelung Zu beſichtigen

bei Hempelmann Krauſe,
Kieinſchmieden 5.

Fuhrwerks-
waage

mit San gew ewichtsbalken,
10 Tonnen Wiegefähigkeit, guterhalten, billig zu ver aufen.

Frlecrlen Berger,

t Seife
ehe

Gelegenheits-
auf.

mod. Küche, Kleidere 1 Wäſcheſchrauk,
1 Küchenherd, 1 Hobel-
bank ſehr billig zu len.Nikolaiſtr. 5

Aus Privathand iſt eine
disponibel gewordene

6ſitz., 12/82 P. S., la-Maſ
Lederpoiſterung alles guhalten, ſür 4000 Mark u

kaufen. Näheres bei

Fritz Ptatt,
Poſtſtraße 8.

Verpachte, evtl. auch feeinen Grün und

Kolonialwarenladen,
Sonntags zu beſichtierfragen in der deſſen
dieſer Zeitung.

Verſchiedene

Zorerhapoarae

Ivarl, Vox. Adler,
deon, Polyphon,
Schallplatten
von 50 Pf. an

V lüdoers,

plIsee
in ällen modern. Ausführungen,

Hohlsaum,
Knoptflöceherv,

etragene Röcke werden ohne
Zertrennen neu aufpliſſiert,

ſchnell und preiswert bei
Gustav Lereche,Kl. Ulrichſtr. 33. Tel, u.

Aelteſte und beſtein gerichtete
Pliſſeeanſtalt am Platze.

Vernickeln,
Erneuern

von Meta enſtänden jed.
Art rt aus

Ferd. Haaffengier,

n r
C

Barfüßerſtra 9,t 1196.

u
8chauitensterrollos

liefern und reparieren
franz Rudolph 60.,
Krausenstr 16, Tel. 2106

GO——ÜoaeeWer unterſtützt
kleinen Kandwirt

h hZrheit jeder Art für zwei
unt. Z. W. 7508Fue a eſtrie d. Zig.

Wer fährt mit
1--2 t Auto

lohnfuhren
in die Umgebüng vonT ebote unter 7 F. We

ie Geſchäftsſt. d. Ztg.

en von

t

e

e e
h



guten Vater und Grobvater

im 62. Lebensjahr.
In tiefer Trauer

Ottor Hermann Ottens
Dr. Hans Plambecek

und ein Enkelkind.
Glücksburg (Ostsee), Magdalenenhof

Hamburg, den 27. April 1926.

in Flensburg von der Kapelle des alten Friedhofs aus statt.

Plötzlich und unerwartet verschied Dienstag nachm.
,2 Uhr mein lieber Mann, unser treusorgender guter Vater,

Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

der Maurermeisterp

Wilhelm Becker
im Alter von 68 Jahren.

Mitten aus seiner segensreichen Arbeit gerissen starb

er uns viel zu früh.

Wallwitz (Saalkr.), den 28, April 1926.

Die Uehrauerpöen fünterbebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 2 Uhr, vom
Trauerhause aus statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Statt besonderer Anzeige.
Für die liebevolle Teilnahme, die uns anläblich des

Hinscheidens unseres lieben Sohnes und Bruders, des

Saatzucht-InspekKktors
Dr. er. a Frätz Martin
in so reichem Maße zu teil geworden ist, danken wir aus
tiefstem Herzen.

Die trauernden Hinterbliebenen

Professor Dr. Otto Martin.
Halle (Saale), den 28. April 1926.

Am 27. April entschlief plögzlich unser langjähriges
Mitglied der Gemeindevertretung, der

Maurermeister

Durch Lauterkeit seiner Gesinnung und rastlosen Tätigkeit
für die Gemeinde hat er sich die Liebe der ganzen Ge-
meinde in reichem Maße erworben

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Die Gemeindevertretung Wallwitz.
Teschner.

er

Hallesche Beerdigungsanstal

P i et à te-
IJnhaber: Max BurKel

Kleine Steinetraße 4. Fernrut 6393.
Erd- und Feouerbestattungen, Veberführungen

Eigene Antomobll Deberführungswagen.
Goschaäftsstell e des Deutschen Begräbnis-Versicherungs- Vereins a. G. ßeutsäter Herold

im Abonnement, Buchabschlüsse, Bilanzen,
Steuererklürungen, übernimmt erfahrener Buch- ueſere ſhnen und ſender

tn jeder Stärke
werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

bei

H. Schnee Nachfolger
Gr. Steinſtr. 842

Zelehnungen

t. Werbezwecke
u. techn. graph.
Darstellungen

Nach langem, schwerem Leiden erlöste der Tod am
Abend des 26. April 1926 meinen lieben Mann, unsern

Herrn Ferdinand Ottens
Hauptmann der Reserve a. D.

Magda Ottens geb. Brodersen
Elisabeth Plambeek geb. Ottens

Die Beisetzung findet am Sonnabend den 1. Mai 1926, 3 Uhr nachm.

Opus I.
Soeben erschienen.

Ida geb. Krull.

Gise ler
Dr. Hans Kleemann u, Frau

Halle (Saale), den 28. April 1926,
zur Zeit: Universitäts Frauen- Klinik.

31 Vortragsreihen und Kurse.

in den

VorKkaufagtellen:

Von der Reise zurück

Prof. Dr. Stieda

IIIE III

9

Cokshoehsehue Halle.

Trimesterbeginn: Montag, d. 3.Mal.

Buchhandlungen und Verkaufsstellen.
Volksblatt-Buchhand-

lung, Gr Ulrichstr. 27; Neudeutsche Bücher-
stu BartüBßerstr. 11 und Alte Promenade 10;
Buchhandlung v. A. Neubert, Poststr. 7; Hendels
Buchhandlung., Marktplatz 24; Bücherstube der
Allgemeinen Zeltung, Rannische Sir 10; Schul-büro, Gr. Märkerstr. 10, von 8--123 ünr, und
in der Kathollschen Volksschule, Olearius-
strase7, I, Zimmer Nr. 12, in der Zelt v. 6- 8 Uhr.

ſEinzel-
Kursein Maschinenschreiben

Kuraschrift. Schönschreiben
Buchfünhrung.

F. Wehmer FSohn,
Poststrabe I.

Haeſſſch gepr Opike
Halle (Saalec)

Grücierstn 16, um Morkt
Tel. 5137

Donnersetag, den 29. Aprll,
nachm. 4 Uhr und abends 8 Ubr

des Halleschen Sinfonie-Orchesters.
Leitung: Benno PIlätz.

el ungünstiger Witterung im Saale.

bequemste Teilzahlung
Alleln vertreter

BRechnen
Deutsch

Körper und

ianos
vermietet

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

Apegosan, G. m.

Der Mann ist so altwie er sicſi fiäſilt.
Er fühlt sich jung und leistungsfühig an ſendet gegen Nachnabme

erven durech: Apegosan.
Preise: 100 Port. M. 7,50, Kurpack. (300 Port.)

Gute neue M. 20, Verlangen Sie noch heute Kosten-
losen Prospekt in verschlossenem Vmsehlag.

b. H., Hamburg 1/602.

2zoologischer Garten

KONZTERTE

Bläthner-Flägel
und Pianos

B. D ö 1 1 wir de 33.

Brot für Zuckerkranke
nach ärztlicher Vorſchrift, ſowie Graham- und

Weizenſchrotbrot, täglich friſch, empfiehlt und ver-

Otto Höppner,. Friedrichsplatz 9.

Wratzke Steiger, Hoflieferanten
Poststr. 910

JIuwelen Gold Silber

Gruüner Strand
Weattenlaufen

DEuTSCHES NOoRnDSEEBAD
Bahnstatlon in Holsteln

Seehunde- u. Enteragd
Führer umsonst duroh die Badekommleslon

Am AmRiebeckplatz Riebeckplatz
b mor gen, Donnerstag, nachm. 4 Vlir

Gr. Sonder-Gastspiele
der berühmten

Fefdel Jüneer
m. Vollstüncd. neuemkunonenschlager-Repertofr

Kunst! Laune! Frohsinn! Tollsto Heiterkeit

Vortragstfolge:
Hallo, wir sind dal
Humoristischer Wechselgesang in Form eines
Potpourris, arrangiert von F. GleBmer, gesungen
von den Herren Isensee, Weihmann, A. Seidel jun.,

Fsicher und W. Seidel.

Die gute, alte Zeit
Aktueller Solovortrag von A. Seidel jun,

Student Kimmel im Himmel
Humoreske von W. Seidel.

„Vom alten Stamm der letzte Zweig“
Lied für Tenor aus „Don Cesar“,

gesungen von Arthur Isensee.

Das heliebhte S. S. S. -Trio
Arthur Seidel sen., Willy Seidel, Arthur Seidel jun.

Richard Noack, der vorzügliche Damenimitator
in seiner Szene Märchen und Träume“.

Der Pechvogel Humoristische Soloszene
von Curt Weihmann.

irKus leuteOriginal-Posse der seldel-Sänger,Leberecht Hase, Bürgermelster C. Weihmänn
Eulalia. seine Frau. A. Seidel sen.Else, beider Tochter R. NonkPöpperl. Gemeindediener V. Seidel
Schaàlzini, Zirkusdirektor R. Fischer

dessen Frau A. Seidel jun.urt Ehrenberg Fabrikant A. lsensee
Spielt in Hase's Wohnung (Kl. Provinzstadi)

Sömtliche Damenrolten werden von Herren dargestelit!

Am Flügel: Kapellmelster und Komponist Fellx Gleßmer.
Hierzu der hervorragende Filmteil!

Ihr Wohlbehagen kennt keine Grenzen mehr, wenn Sie
Reginald Denny sehen in der tollen Lustspielsensation:

We mache Ich mich gerund!
Ein Sprühregen köstlicher Witze und undändiger Situtlons-

komik in 6 Akten.
Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 8 Uhr.

W

halter. Vertretungen. Anfragen unter U. G. V r20 an le Gesehattsstelle d. Ztg. a el d. 206. u le nene W l M d

Mit Mabel White

Gr. Gr. Vlrich-gtrasso 51 gtrasso 51
Ab morgen, Donnerstag, nachm. 4 Uhr

Harry DLiedtke
Heute der Kklangvollste Name in der Geschichte des Fllms,
der alles in seinen Bann zieht durch sein unwiderstehllches
Lächeln, seinen goldenen Humor und den Adel seines lauteren
Charakters in der neuesten und vollen-
dets ten deutschen Fllmschöpfung;

Die Wiskottens!
9 wundervolle im Rahmen prächtlger Aufnahmen des

Akte
Wuppertales nach dem berühmten
Roman von Rudolf Herzog

In den Hauptrollen prominenteste Flimgrößen;

Vater Wiskotten Karl PlatenMutter Wiskotien Getrud ArnoldGustav, „der Chef Harry LiedtkoFritz, „der Oitfizier“ Johannes RiemannPaul, „der Poet“ Werner PittschauEwaid, „der Maler“
Emillie, Gustavs Frau
re Scharwächter, ihr Vater
ante Josephine. seine Schwester

Werner Fuetterer
Maty Dolschaft

Hermann Picha
Frieda Richard

Camilia V. tollay
Rrika GIläßner
Hans Brausewetter

Gustav Rickelt

Gretchen, Tochter des Gastwirts Zinte
Ernst Kölsch
Gastwirt „Overam“
Der Arbeiter Wiscakowski Hermann Vallenün
Eine Dame Ssonja ſovanoyitschDienstmädchen Minna Anna Mütſler-Linve

An der Spltze steht Harry Liodtkeund gibt unbestritten die beste Leistung 9

seiner großen, erfolgreichen Filmluufbahni

im bunten Tell
Trianon -Wocbe. Boxerglück

Die aktuellste Bericht-
erstattung aus aller Welt. 2 Akte voll Laune und Witz.

Anfang: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Jah:
Vezng

Zeitungsa

Geſchäft

abends
e

J

N

der
abfin
t r um
Volk
die La
Haltun
über
hierdu
wären
ſchauu

Erle
müſſe.
rungs
entwu
vorgel


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 99
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






